mit ihm überein. 


; 3 den verkehrten Princips. 


Die. 
Fr 0 ö 
ol 15 Brief, welchen die in Poſen erſcheinende „Oſtdeutſche Zeitung“ 


pe felber ſprechen für die Echtheit. Die „Oſtd. Ztg.“ läßt Alles 


i 


weh. 


licher 
ausgeſpro 
iQ Staate, 


daß die Maigeſetze „Nichts enthalten, was unſerem heiligen 


vergeht unter 
Tage. J 


der weltlichen Behörde habe ich noch nichts erlebt. Der Propſt hat mir 
“ Bhat 50 Thlr. Gehalt für das erſte Vierteljahr ausgezahlt, aber ich bin 
wird, da i 
leichterung bringen würde, denn ich wohne ja nicht in ſeiner 


Neiſe 1 muß, um in die nr zu gelangen und dort die heilige 
= Mele zu ) 


und es mit ihnen nicht verderben will. 


ihm meine Schuld abtragen. 
geben kann. Lieber Vater, grolle mir nicht darüber, daß ich Dir fo vielen 


i einer weit ſchlimmeren Lage, als ich, befinden. Den B. in 


i er immer froh und heiter iſt. Er ſagt: „ins Loch werden fie mich nicht 
ſperren; das Stückchen hat 
Meine Lage hat ſich 


fehlte uns noch, um das 


ihm erfuhren wir, daß die 


plare niedriger, als ihm die eigene Anfertigung zu ſtehen kommen 


. Satz doppelten Zwecken diene, müſſe auch doppelter Lohn dafür gezahlt 


Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
hie. 15 Sgr. — Juſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Gar. 


2 N ze = — I 
Lage der in dieſem Jahre geweihten Prieſter Poſens. 
ir können natürlich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, daß der nach⸗ 
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Porto 2 L 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


werden, und der Drucker der „Nordd. A. Z.“ hat dieſem Machtſpruche 
ſich unterwerfen müſſen! Das heißt, er hat, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
nicht die doppelte Lohnzahlung bewilligt; dazu wäre er nicht im Stande, 
weil ja eben das ganze Geſchäft auf der Erſparung des Lohns beruhte; 
ſondern er hat das Geſchäft ſelbſt aufgegeben. Der Satz, welcher noch 
einen namhaften Nutzungswerth enthielt, muß jetzt ungenutzt aufge⸗ 
brochen werden; die Setzer erhalten keinen Pfennig mehr als zuvor; 
der Prinzipal büßt eine Einnahme ein, die Herſtellung des Hambur⸗ 
ger Blattes wird vertheuert; diejenigen Arbeiter der Berliner Offizin, 
welche den Abzug für den „Correſpondenten“ beſorgten, verlieren ihre 
Beſchäftigung. So iſt lediglich durch eine falſche Auffaſſung von dem 
Antheil der Arbeit an der Erſchaffung neuer Werthe eine Zerſtörung 
vorhandener Werthe herbeigeführt worden. 

Denn man darf wohl annehmen, daß der Berliner Buchdrucker⸗ 
und Schriftſetzerverein, als er feinen werthzerſtörenden Beſchluß faßte, 
ſich von der Irrlehre, deren wir oben erwähnten, hat leiten laſſen. 
Feſt überzeugt, daß die körperliche Arbeit es ſei, welche alle Werthe 
ſchaffe, hat er es für gerecht gehalten, daß nicht dem Eigenthümer der |- 
Druckerei und demjenigen des „Hamburger Correſpondenten“, ſondern 
den Arbeitern, welche den Satz hergeſtellt hatten, der volle Nutzungs⸗ 
werth des letzteren gebühre. Solches praktiſches Unheil kann ein theo⸗ 
retiſcher Irrthum anſtiften, und eben weil dies hier ſo deutlich zu Tage 
tritt, halten wir den Fall der Hervorhebung für werth. Quantitativ 
iſt das Unheil in dem gegebenen Falle allerdings nicht groß, aber es 
würde unermeßlich werden, wenn der nämliche Irrthum, ae faſt zu 

, ! A ‘ ne den Prof. beſorgen, allgemeinere Geltung fände und die Arbeitsunternehmer ge⸗ 
eee l Dielen ede e Heyt nöthigt würden, jedes arbeiterſparende Geſchäft einzuſtellen. Alle Feuers⸗ 
auch kein Obdach bei ſich und ſagte zu ſeinem Nachbar, dem Propſte W.: brünſte, Ueberſchwemmungen und Erdbeben der Welt würden keine 
ich werde ihn (d. h. mich), nicht auf die Propſtei nehmen, denn er 0 ſolche Zerſtörung von Werthen anrichten, wie dieſe verkehrte Theorie. 
iif dem Geſehe im Widerſpruche, und das könnte mir ſchaden. Urtheile] Wie verkehrt ſie iſt, lehrt gerade das vorliegende Beiſpiel recht ſchla⸗ 
ſelbſt, lieber Vater, was Du willſt, über dieſe Aeußerung des Propſtes, 5 eiaat Hi Werth des Zeit berichts, derjeni ür wel 
mie ftebt es nicht frei, meinen Vorgeſetzten zu kritiſiren. gend. Der eigentliche Werth des Zeitungs berichts, DELJEIIGE, für we 
ik . hat an mich geſchrieben, daß ich die 100 Thlr. ſchicke, welche ich ihm | Hen die Abonnenten willig ihr Geld hergeben, wird augenſcheinlich 
ne fledungsſtlck ſchudig bin. 90 habe ihm geantwortet und ihn ge⸗ nicht durch die Anſtrengung der Setzer und Drucker ins Leben geru⸗ 
A daß er warte, denn ich habe jetzt nicht einen Groſchen. Den H. fon, Setzer und Drucker haben genau dieſelbe Arbeit, ob fie einen 
begütige, lieber Pater! mag en c Wee ur bing ne Artikel ſetzen und drucken, den kein Menſch leſen will, geſchweige kau⸗ 

8 1775 60 : ö ich ihm jetzt nichts fen, oder ob fie eine von Hunderttauſenden begehrte Schrift verviel- 
e e ee dete e u a dee DaB 0 d ni fältigen. An dem Mehrwerthe, welche die geſetzten en des Ber⸗ 
liner Landtagsberichts dadurch erhielten, daß das Hamburger Blatt ſich 
ihrer zu bedienen Gelegenheit fand, war die Arbeit der Setzer völlig 
unſchuldig. An dieſem Mehrwerthe hing auch nicht ein einziger Schweiß⸗ 
tropfen derſelben. Der Mehrwerth entſtand ausſchließlich dadurch, daß 
die beiden Unternehmer einen vernünftigen Gedanken hatten und aus⸗ 
führten, und daß jeder von ihnen ſich eine Kundſchaft von Leſern ge⸗ 
ſammelt hatte, ohne deren Vorhandenſein die geſetzten Lettern nur 
ihren Fabrikwerth gehabt haben würden. 

Und ſelbſt wenn man für einen Augenblick zugeben wollte, daß 
derjenige, welcher die körperliche Arbeit verrichtet hat, den vollen Werth 
der hergeſtellten Sache in Anſpruch nehmen könne, ſelbſt dann würde 
dieſer Fall noch zu nützlichen Bedenken anregen, Warum z. B. ſollten 
dann allein die Setzer den erzielten Mehrwerth genießen? warum 
ſollen alle anderen Arbeiter, welche an dem Inſtitut der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, an demjenigen des „Hamb. Correſpondenten“ und an 
den beiden Druckereien irgendwie betheiligt ſind und jemals geweſen 
ſind, nicht auch ihre Quote erhalten? Der Schriftgießer, der die Let⸗ 

j ; } tern anfertigte, hat er nicht das nämliche Recht? Der Tiſchler, der 
bon zu Gott, daß unſer Oberhirte einen Theil der ihm von deu 


. 3 1 . die Tiſche und Käſten anfertigte, der Bauhandwerker, welche die Locale 
eſizern offerivien Summen den ohne Exiſtenzmittel daſihenden Vi⸗ für ſie herſelte der aha anes der hel die A Temperatur 


verſchaffte, kurzum alle und jede Perſonen, welche etwas zu der Mög: 
lichkeit eines ſolchen Betriebes beitragen, könnten auftreten und ſagen, 
weil das von ihnen Gelieferte zweimal benutzt werde, einmal für die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und einmal für den „Hamb. Correſpondenten“, 
ſo müſſe ihnen auch ihr Lohn zweimal bezahlt werden. Die Kette 
dieſer unſinnigen Schlüſſe würde zurückgehen bis zu dem Bergmann, 
der das Blei für die Schriften aus der Erde befördert hat. So 
wenig der Bergmann für den Mehrwerth des Schriftſatzes mehr 
Arbeit geleiſtet hat, ſo wenig hat es der Schriftſetzer gethan. So un⸗ 
entbehrlich die Arbeit des Setzers für die Erzielung des Mehr⸗ 
werthes war, ſo unentbehrlich war dafür die Arbeit des Bergmanns. 

Die wahre Theorie iſt das gerade Gegentheil des Lehrſatzes, wel⸗ 
cher heutzutage die Arbeiterbewegung mehr und mehr in falſche Bah⸗ 
nen lockt. Die wahre Theorie iſt die, daß die bloße Arbeit, die Ar⸗ 
beit an und für ſich, ganz werthlos iſt, werthlos im wirthſchaftlichen 
Sinne. Wenn man die abſtrackte Arbeit, die Arbeit ohne vernünftig 
geleiteten wirthſchaftlichen Gedanken, ſtudiren will, dann muß man 
die Tretmühlen beſuchen. Dort hat man es greifbar vor Augen, in 
welchem Verhältniſſe bei der Gütererzeugung die bloße Ermüdung 
der Muskeln zu geiſtigen Leitung ſteht. Das Reſultat der größten 
— körperlichen Anſtrengung iſt wirthſchaftlich gleich Null, wenn nicht die 
Vernunft des Unternehmers fic) ihrer zur Hervorbringung nutzbarer 
Gegenſtände bedient. In dieſer unbeſtreitbaren, mit Declamationen 
nicht zu beſeitigenden und ſelbſt durch eine ſocialiſtiſche Revolution nie⸗ 
mals aus der Welt zu ſchaffenden Thatſache liegt die Berechtigung 
des Unternehmergewinns auf der einen Seite, wie auf der andern 
Seite das Recht des Arbeiters, ſeinen vollen Lohn zu empfangen, 
ohne Rückſicht darauf, ob ſeine Arbeit hinterdrein ſich als werthlos 
erweiſt oder nicht. Für den Werth iſt nicht er verantwortlich, denn 
nicht er hat ihn geſchaffen, ſondern der Unternehmer. Der Letztere 
trägt daher den vollen Schaden, wenn er der Arbeit des Anderen 
eine unfruchtbare Richtung angewieſen hat; ihm kommt aber auch die 
Belohnung zu. wenn ein wirklicher Werth aus ſeiner richtigen Be⸗ 
nutzung der Arbeitskraft entſteht. f 


Breslau, 20. November. 


Der amtlichen „Prov.⸗Correſp.“ liegt die conſervative Partei gar ſehr am 
Herzen; ſie ſucht ihre Niederlage bei den Wahlen zu erklären, indem ſie 


entlicht, echt iſt, aber ſeine ganze Faſſung, ſeine Form und der 


was reine Familienangelegenheiten betrifft, und eben ſo ſelbſtver⸗ 
ſündlich jeden Namen, um den Briefſteller nicht der Verfolgungsſucht 
inet Vorgeſetzten preiszugeben. Der Brief ſelbſt ift von außerordent⸗ 
I 1 Wichtigkeit und liefert den deutlichſten Beweis für unſere oft 
chene Behauptung, daß das Vorgehen der Biſchöfe nicht dem 
ſondern einzig und allein der katholiſchen Kirche 
Schaden bringt. Intereſſant iſt die Bemerkung des jungen Prieſters, 


ee; 


Glauben ſchaden könnte.“ Ja, darin ſtimmen alle Vernünftigen 
Der Brief lautet wie folgt: 
„K. 7. November 1873. Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! Lieber Vater und 
Mutter. — Möge der Herr ſich über mein Loos erbarmen! Mein Leben 
Anke und 1 zr verſchlimmert ſich mit jedem 
ona 


ch ſitze hier ſeit einigen en, aber außer Vorladungen von 


nicht ſicher, daß er mir auch zu Neujahr die gleiche Summe auszahlen 
15 85 ch ihm gar keinen Nutzen bringe. Ich fahre zu keinem Kranken, 
trotzdem ich gerade hierdurch meinem kränklichen Propſte die 0 oe 

ähe, ſon⸗ 
dern auf dem Gute des Gr. P., von wo aus ich früh zu Fuß eine kleine 
eſen und nach dieſer gehe ich wieder nach Hauſe, ohne den Propſt 


zu 


ummer bereite. Ich bin daran nicht Schuld! Mein Loos theilen viele 
meiner Confratres; % weiß mit Beſtimmtheit, daß T. und le 

hat der 
Landrath aus der Vicariatswohnung vertrieben, und T. ſitzt bei ſeinen 
Eltern ae kommt hin und wieder nach K, Die Schulden drücken ihn 
noch mehr als mich; aber Du kennſt ihn ja, lieber Vater, und weißt, daß 


ausgeſpielt.“ } : 
feit geſtern ſehr verſchlimmert, denn ich kann 
ſelbſt in W. nicht mehr wohnen, da dort die Adminiſtration eingeführt iſt 
und die Subhaſtation des Gutes droht. Der fatale Tellus mit feinem 8 ache 
Maß voll zu machen; er wird ſich uns ſehr fühlbar 
machen, denn die von Schulden gedrückten Gutsbeſitzer, welche außerdem auch 
den Credit eingebüßt haben, werden uns nicht unterſtützen können. Ich habe 
chon zwei Mat an den Hochwürdigſten Cael geſchrieben und ihm mein 
per und Deine Lage vorgeftellt: bis jetzt habe ich jedoch auf keinen dieſer 
Briefe eine Antwort erhalten. Der Herr von Sz. hat mir mitgethetlt, daß 
die Gutsbeſitzer eine Geldſammlung für den Erzbiſchof veranſtalten wollen. 
So viel uns bekannt iſt, bedarf er dieſer Unterſtützung nicht, da er verſchie⸗ 
dene Gelder zu ſeiner Verfügung hat; erſt jetzt lernen wir die Vorſicht 
unſeres Oberhirten bewundern, mit welcher er in Erwartung pel was 
die Zeiten bringen können, während einiger Jahre Capitalien anſammelte. 
Wir 
Guts 0 off 
caren geben wird. 
15 kann Dir, lieber Vater, einen Gedanken nicht verhehlen, So lange 
wir im Seminare lebten, laſen wir nur den „Kuryer Poznanski“, und aus 
Regierung den Biſchöfen unterliegen 
wird. Jetzt, wo wir a andere Zeitungen leſen, ſehen wir, daß fich die 
Sachen ganz anders verhalten. Der „Kurer“ hat uns angeführt, und 
wenn dies nicht geweſen wäre, ſo wären vielleicht viele aus dem letzten 
Curſe in Poſen ausgeſchieden. Jetzt, wo wir mit den Laien in Berührung 
kommen, und die neuen Kirchengeſetze leſen, fragt ſich jeder von uns, was 
denn eigentlich die Biſchöfe verlangen. Ich begreife nicht, warum ſie es 
denn der Regierung nicht mittheilen wollen, wenn ſie einen Geiſtlichen für 
eine Stelle ernennen! Das ganze Geſetz enthält Nichts, was ae 
a Glauben ſchaden könnte, und wegen der leeren Form, daß der. 
tegicrung die Ernennungen mitgetheilt werden ſollen, ſollte doch die Kirche 
unſer Glück nicht 1 5 Wir ſind furchtbar ruinirt. Das, was ich 
Dir, lieber Vater, über den i r. mitgetheilt habe, A: ſich 
vollſtändigſt; er macht ſchon ſelbſt kein Hehl daraus, daß der Widerſtand 
der Biſchöͤſe die Geiſtlichen ruiniren und dem Volke ſchaden wird, das in 
Folge dieſes Widerſtandes in beſtändiger Aufregung lebt und vielleicht 
gänzlich ſeiner Hirten beraubt werden wird. Dieſe Anſicht hört man ſehr 
oft von alten Geiſtlichen ausſprechen. Ich bin begierig zu ſehen, was 
daraus werden wird, da ich wahrſcheinlich in 8 Tagen endgiltig W. werde 
verlaſſen müſſen, jo bitte ich Dich, lieber Vater, mich bei Dir aufzunehmen. 
ch will dann nach Poſen fahren, um Celſiſſimo mündlich meine Ange⸗ 


legenheit vorzutragen. 
uber 3 er Dein dankbarer Sohn R.“) S.“ 


Eine unglaubliche Forderung. og 

Bekanntlich hatten die Setzer der „Nordd. A. 3.” für den Satz 
de Landtagsberichts doppelte Bezahlung verlangt, weil dieſer Bericht 
zugleich für eine auswärtige Zeitung verwandt wurde. Daran knüpft 
die „Weſ. 3.“ eine vortreffliche Kritik des in dieſem Vorgange liegen⸗ 


Die Setzer der „Nordd. A. Z.“ — ſagt die erwähnte Zeitung — 
ſetzen für dieſelbe den täglichen Landtagsbericht gegen den, wie man 
annehmen darf, in Berlin ortsüblichen und innerhalb des Drucker⸗ 
gewerks als zeitgemäß anerkannten Arbeitslohn. Der Drucker der 
Zeitung benutzt dieſen in ſein Eigenthum übergegangenen Satz zum 
Abzuge einiger Tauſende von Exemplaren, welche er dem „Hamburger 
Correſpondenten“ liefert. Der „Hamb. Correſp.“ bezahlt dieſe Exem⸗ 


würde, der Drucker der „Nordd. A. 3.“ erzielt aus ihnen eine Ne⸗ 
beneinnahme, welche er entbehren würde, wenn der Bericht in Ham⸗ 
burg noch einmal geſetzt werden müßte. Beide Theile des Geſchäfts 
haben alſo einen Vortheil, und kein Dritter hat einen Schaden von | fchreibt: 
dieſem Abkommen. Die Setzer in Berlin arbeiten keine Secunde län. Es bleibt zuvörderſt zu beklagen, daß die bisherige alteonſervative 
ger, um keinen halben Grad anſtrengender, ob der Satz für tauſend] Partei eine Haltung angenommen hatte, durch welche jie e 
oder für zehntauſend Abzüge dient. Man follte denken, ein einfacheres, ihre e b Stellung im Staatsleben zu behaupten; — es iſt aber 
1 a, 12 5 k Verhäl weiter zu bedauern, daß die Niederlage, welche die conſervative Oppoſi⸗ 
vernünftigeres, jede irrige Schlußfolgerung jo ausſchließendes erhält⸗ tions partei semen hat und treffen mußte, fic) zugleich auf die con- 
niß laſſe ſich nicht denken Allein darin würde man ſehr irren. Der ſervative Partei überhaupt erſtreckt hat, daß durch die Schuld jener 
Berliner Buchdrucker⸗ und Schriftſetzer⸗Verein hat erklärt, weil der] Oppoſition auch in denjenigen Kreiſen, welche ſonſt en Auffaſ⸗ 
ſungen vorzugsweiſe zugänglich ſind, ein tiefes Mißtrauen gegen 
alles conſervative Parteiweſen erzeugt worden iſt, und daß demzu⸗ 


*) K, gleich Xiadz gleich Prieſter. 3 folge die Bevölkerung im größten Theile des Landes, um nicht conſerva⸗ 


TE: 2 > 
ER 


Wahlen dem Königthume unterlegen fei, deſſen einzige Stütze fie. do 
fei, antwortet das miniſterielle Blatt: 


Partei iſt unterlegen, weil ſie gleich den Bourbonen Nichts gelernt und Nichts 
vergeſſen hat. \ 2 


die „Prov.⸗Correſp.“; 


ei fun 


2 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bejtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


„ 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ſich gegen alle conſervative 


N 


Ke 

2 Beet 

4 Sa, 
ee; 


tive Gegner der Regierung zu wählen, 
didaturen abweiſend verhalten hat. a : 
Die Wahlen haben den ſchlagenden Beweis gegeben, daß die conſe 
vative Partei Preußens in derjenigen Geſtaltung und Richtung, welche 
ihr durch einen Theil ihrer bisherigen Führer gegeben 
nicht verbleiben kann und darf, wenn nicht die Intereſſen, denen ſie 
dienen berufen iſt, den ſchwerſten Schaden erleiden ſollen. \ 


Der Anklage der „Kreuzzeitung“, daß die conſervative Partei bei de 


„Die irregeleitete alt⸗conſervative Partei ijt dem Königthum erlege 
nicht, wie man behaupten will, in Folge lebhafter Anſtrengungen der 
gierung, ſondern auf Grund der eigenen, freien Regungen und Sti 
mungen innerhalb der conſervativen Bevölkerung. 

5 


enn die Regierung, wie behauptet wird, bei den Wahlen mit beſo 
jo hätte jie nur die Pflicht nothgedrungener Abwehr erfüllt; denn Namens 


derem Eifer gegen die conſervative Oppoſitionspartei vorgegangen wär 


( bog ich das eigene Urth 
des conſervativen evangeliſchen Volkes über das Verhalten der Partei. 
Das preußiſche Volk hat mit dem König und ſeiner Regierung die 
Ueberzeugung getbeilt, daß der Staat durch die Angriffe Roms „in jenen 

a ame ee edroht und 1 5 iſt“ und daß zur Bekämpfung dieſes 
egners alle diejenigen, welche ein Intereſſe an der Erhaltung des Staats 
und an ſeiner Vertheidigung haben, — alle treuen Anhänger des Königs 
und des preußiſchen Staates ſich zuſammenſchaaren müſſen.“ ; 
Wir unſererſeits denken uns die Sache weit einfacher fo: die confervative 3 


Ueber die Finanzverwaltung des Miniſters Camphauſen ſchreibt 3 


Der Finanz⸗Miniſter Camphauſen hat im Laufe des letzten Sommers 
einen umfaſſenden Bericht über die Verwaltung des Finanz⸗Miniſteriums 
während der dreijährigen Periode 1870—1872 an Seine Majeſtät den 
Kaiſer und König erſtattet. 1 } 

„Durch eine Allerhöchſte Ordre vom 8. October d. J. ift dem Minift 
ee de worden, wie es Sr. Majeſtät von außerordentli 
utereſſe geweſen ſei, im Zuſammenhange die Maßnahmen zu überje) 
durch welche die Finanz⸗Verwaltung aus der mißlichen Lage, in we 
der gegenwärtige Miniſter dieſelbe am 27. October 1869 übernom 
alsbald befreit und die Schuldentilgung unter Abwägung der fo 


if 
t des Volſes bedeutende chhaltig zur 


des Koni 


wie materiellen 1 


s bei dürfen g hebt endlich 
hervor, in welcher gewiſſenhaften und förderlichen Weiſe die vom Finanz 


tate ergeben haben. Das Geſammtbild, welches der Bericht vorführt, hat 
Se. Majeſtät veranlaßt, dem Miniſter freudige volle Anerkennung u 
herzlichen Dank für ſeine erfolgreiche Thätigkeit auszuſprechen. Bei de 
ungewöhnlichen Intereſſe, welches die Ueberſicht gewährt, hat der Kön 
ſchließlich den Wunſch zu erkernen gegeben, daß dieſelbe durch den Druck 
weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werde. ree 

Anläßlich der bevorſtehenden Jubiläumsfeier des Kaiſers von Oeſterreich 
wurde von vielen Höſen die vertrauliche Anfrage in Wien geſtellt, ob ei 
officielle Beglückwünſchung ſtattfinden werde. Hierauf wurden, wie d 
„P. L.“ mittheilt, die diplomatiſchen Vertreter Oeſterreichs im Auslande 
Kenntniß geſetzt, daß alle officiellen Feſtlichkeiten, welche als vom Hofe ode 
von der Regierung ausgehend erſcheinen würden, unterbleiben werden. Das 
Feſt ſoll ausſchließlich das Gepräge einer aus der Initiative der Bevölkerung 
hervorgehenden Feier haben. Syn 

Aus der Adreßdebatte im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt befo 
ders die Erklärung der Polen bemerkenswerth. So viel iſt gewiß, daß die 
Polen keine principielle Oppoſition treiben, daß ſie vielmehr die Regierung 
unterſtützen werden, von welcher fie adminiſtrative Zugeſtändniſſe erwarten. 
Die polniſche Reſolution kann damit als begraben betrachtet werden. Es ift 
dies eine wohlthätige Folge der Einſührung directer Wahlen, welche ſo vielen 
Ruthenen zu Sitzen im Abgeordnetenhauſe verholfen hat, daß den Polen 
Luſt zu fernerer principieller Oppoſition vergangen iſt. \ 

Die italienische Preſſe, und zwar ebenſowohl die oppoſitionelle wie d 
regierungsfreundliche, ſpricht ſich über die Thronrede Victor Emanuels i 
Ganzen beifällig aus. Die Stellen der letzteren, welche von den Beziehu 
gen Italiens zu den auswärtigen Mächten handeln, werden von mehreren 
Blättern ganz beſonders beſprochen. Dieſe heben hervor, daß darin von 
Oeſterreich und dem deutſchen Reich ausdrücklich die Rede iſt, was übri 
ſchon durch den glänzenden und herzlichen Empfang des Königs in Wien 
und Berlin geboten geweſen fei, daß dagegen Frankreis nicht beſonders ere 
wähnt werde. Die Florentiner „Nazione“ bedauert letzteres, nicht weil man 
etwa Frankreich nicht nennen gewollt hätte, ſondern weil man es nicht nennen 
konnte. „Wäre der franzöſiſche Geſandte Fournier auf der Diplomaten 
büne anweſend geweſen, ſo würde er von den Lippen des erhabenen De 
metſchers der nationalen Geſinnungen auch Worte der Theilnahme für Fran 
reich vernommen haben. Allein Herr Fournier war eben nicht da.“ 

In Frankreich hat, wie aus den am Schluſſe der Zeitung mitgetheilten 
telegraphiſchen Nachrichten zu erſehen iſt, der Depeyre'ſche Antrag die Maj 
rität erlangt. Mac Mahon ſieht alſo ſeine Wünſche erfüllt und es iſt nicht 
zu bezweifeln, daß ſich die Kammer auch ferner ſeinem Willen gefügig er⸗ 
weiſen wird. i 5 - 


'on der engliſchen liberalen Preſſe wird die le ö 
ons einer ſehr harten Kritik unterzogen und das Verhalten des Marſchalls 
willkürlich und kurzſichtig verdammt. Das „Echo“ charakteriſirt die Bot⸗ 
aſt als ein fürchterliches Document, das brutale Gewalt und Verachtung 
gegen die parlamentariſchen Gebräuche athme, die im Anfange der Adreſſe 
ofritiich angerufen würden. „Sie ijt nichts weniger“ — ſagt das freiſin⸗ 
ige Blatt“ — „als eine Kriegserklärung gegen die republikaniſche Partei, 
md mag wohl manchen Franzoſen denken machen, daß Frankreich beſſer thun 
rde, den Graſen von Chambord⸗Flagge und Alles — anzunehmen als 
dieſen Soldaten, der von ſeinen „Gewalten“ mit zehnmal größerer napoleoni⸗ 
yer Offenheit der Sprache und Geltendmachung des perſönlichen Regiments 
richt... Unglückliches Frankreich! Die Erwartung, daß eine Majorität 
iner Nationalverſammlung „Ja“ zu dieſer Adreſſe ſagen dürfte, iſt eine 
dlichere Demüthigung als der Einzug der Deutſchen in Paris.“ 
Der Conflict, welcher im ſüdlichen Arabien zwiſchen Großbritannien und 
Türkei wegen der militäriſchen Acte letzterer Macht in der Nachbarſchaſt 
Aden zu entſtehen drohte, ſcheint der „Times“ zufolge beſeitigt worden 
in. Das leitende Blatt ſagt darüber: 
„uUnſere Regierung hat von der Pforte die Verſicherung erhalten, daß 
das ganze ſtreitige Territorium unverzüglich geräumt werden wird, und 
daß die türkiſchen Truppen von Honchalie und irgend einem anderen Theile 
von Lahadj, den ſie occupirt haben mögen, zurückgezogen werden würden. 
Dieſes 11 6 05 welches das geſammte ſtreitige Feld bedeckt, kann nicht 
aie Befriedigung angeſehen werden, denn es illuſtrirt ſowohl den guten 
Glauben der Monte, ſowie den Einfluß Englands, wenn er beſonnen ohne 
Strenge, aber mit einem klaren und directen Vorſatze angewendet wird. 
Nichts könnte der Regierung und der engliſchen Nation unangenehmer 
ſein, als eine Verwirrung, wie ſolche vor einer Woche mehr als möglich 
chien. Die Entſcheidung der Pforte wird demnach in England mit wirk⸗ 
licher Freude bewillkommnet werden. Sie wird als ein Zugeſtändniß 
gegen einen Alliirten von nicht zweifelhafter Treue hingenommen werden 
und die gute 9 550 tragen, um dahin zu führen, den Vorgängen in den 
Ländern, welche beide Seiten des Rothen Meeres umgürten, mehr Auf⸗ 
merkſamkeit als früher zu zollen.“ 
In der Virginius⸗Affaire fängt die engliſche Preſſe an, nunmehr 
einen viel ernſteren Ton anzuſchlagen. So ſchreibt namentlich „Daily News“: 
„Die Angelegenheit des Virginius nimmt von Tag zu Tag größere 
Dimenſionen an. Was auch immer die Entſchuldigung ſein mag, welche 
die ſpaniſchen Behörden für ihr Gebahren vorzubringen haben dürften, ſo 
iſt es augenſcheinlich, daß Apologie und Sine ae eben ſo ſehr unſe⸗ 
er Regierung wie der der Vereinigten Staaten gebühren. Dank der 
Promptheit des Auswärtigen Amts find wir im Stande, heute die Namen 
der britiſchen Unterthanen zu veröffentlichen, die ſich an Bord des gekaper⸗ 
ten Schiffes befanden. Am Tage des Datums dieſer Information wurden 
16 dieſer Perſonen, alle Träger engliſcher Namen, erſchoſſen, und ſieben, 
ſechs darunter Negerknaben, blieben im Gefängniß. Es iſt vielleicht glück⸗ 
lich für Sennor Cajtelar, daß unſere Regierung ſonach mit der der Vereinigten 
Staaten ein gleiches Intereſſe an dem Verlangen nach Genugthuung für 
dieſen Gewaltakt hat. Die öffentliche Meinung in dieſem Lande bedurfte 
kaum dieſes weiteren Motivs, um mit dem amerikaniſchen Volke 
in jenem Verlangen, daß der langen Laufbahn von Exceſſen der ſpaniſchen 
h Freiwilligen in Cuba ein Ziel geſetzt werde, zu ſympathiſiren. Es war 
lange bekannt, daß die ae Regierung nur wenig Controle über ihre 
Janitſchaaren in Cuba hatte, aber 11 Hanieh ane von denen wenig⸗ 
ſtens einige trotz ihrer directen Befehle vollſtreckt wurden, haben Aten 
f angel an Controle ein ſtarkes Relief gegeben. 1 0 von allen 
Fragen der inneren Regierung der Inſel haben wir ein Recht, im Intereſſe 
der Civiliſation zu verlangen, daß Spanien entweder ſeine eigene Gewalt 
über feinen Repräſentanten lage oder Andere einſchreiten und fie 
in Ordnung halten laſſe. Wenn die ſpaniſchen Freiwilligen ihre Verant⸗ 
wortlichkeit der Madrider Regierung gegenüber repudiiren, muß man ſie 
er der Meinung der civiliſirten Welt gegenüber fühlen 
laſſen. 
Was die Virginius⸗Affaire ſonſt noch betrifft, ſo glauben wir namentlich 
on einer telegraphiſchen Depeſche Notiz nehmen zu müſſen, welche dem 


L o be Theater. 

(Maria Magdalena.) 
Hebbels großartigſtes und bedeutendſtes Drama hat hier bereits 
ine Vorgeſchichte. Sie ſpielt im Mai des Jahres 1849. Ueber 
Breslau und ſeinen Umkreis war der Belagerungszuſtand verhängt 
worden. Das Damollesſchwert ſchwebte über den Häuptern der ge⸗ 
¥ achtetſten Bürger, die demokratiſchen Vereine waren aufgelöſt, Volks⸗ 
verſammlungen wurden auseinandergetrieben, Straßenplacate abge⸗ 
iſſen, die dumpfe Stille der Verzweiflung, die trübe Vorahnung der 
Dinge, die da kommen würden, durchzuckte alle Gemüther. 
Da wurde im hieſigen Stadttheater „Maria Magdalena“, das 
große bürgerliche Drama von Friedrich Hebbel gegeben. Wenn etwas 
im Stande war, die Maſſen zu erregen, ja ſelbſt das ruhigſte Bürger⸗ 
blut in Wallung zu bringen, ſo war es dieſes Stück. Mehr als alle 
Volksredner, Volksverſammlungen, Volkselubs und Placate mag das 
ewaltige bürgerliche Drama von den Brettern herab, die damals die 
elt wirklich bedeuteten, gezündet und ergriffen haben. Es war eine 
Sturmglocke der großen ſocialen Revolution, die der politiſchen fol- 
müſſe, der Herold einer neuen Weltanſchauung, die ihr Reich auf 
en Trümmern der alten errichten muß. Was war den ängſtlich dem 
idhterworte Lauſchenden Belagerungszuſtand und Reaction — hier 
örten ſie die Donner durch das morſche Europa rollen, hier ſahen ſie die 
litze, die mit ihrem grellen Scheine die alten verjährten und un⸗ 
haltbaren Rechtsanſchauungen beleuchteten und hier wölbte ſich ihnen 
über den Gräbern der Opfer dieſer alten Zeit der Regenbogen ihrer 
heiß erſehnten, ſüß geträumten, goldenen Zukunft. f 
Freilich mußten ſie am Schluſſe der Vorſtellung raſch nach Hauſe 
ilen — denn fie dauerte bis 9½½ Uhr — und eine Viertelſtunde 
ſpäter wäre Jeder dieſer Utopiſten verhaftet worden. Es war ja Be⸗ 
lagerungszuſtand in Breslau! 
Seither iſt „Maria Magdalena“ nicht wieder über die Breslauer 
ühne gegangen bis auf den geſtrigen Tag! Welch' eine Kette von 
enverbindungen, von Betrachtungen, Hoffnungen, Idealen und 
umen knüpft ſich an dieſes eigenthümliche Zuſammentreffen und 
elche Kette von Ereigniſſen ijt ſeither über dieſen Erdtheil dahinge— 
gen! Und nicht nur dies — welch' ein Umſchwung und Fort⸗ 
ritt in der Weltanſchauung der civilifirten Menſchheit iſt nicht 
ther eingetreten! Das zeigt fic) am deutlichſten in den Empfindun⸗ 
en, mit denen geſtern die Tragödie aufgenommen wurde. War es 
damals ein politiſches, ein ſociales Intereſſe, das alle Zuſchauer 
mächtigen Zauberbann gefangen hielt, das ſie gewiſſermaßen zu 
tipielenden des Stückes machte, fo iſt es diesmal ganz ausſchließ⸗ 
das poetiſche, vielleicht ſogar nur das hiſtoriſche Intereſſe, welches 
Dichtung in den Hörern hervorrief. 
„Ich verſtehe dieſe Welt nicht mehr“, ſagte der Tiſchler Anton — 
eigentliche Repräſentant der alten Weltanſchauung in „Maria 
Magdalena“ — und die gegenwärtige Generation mag ſich wohl ver: 
3 laßt fühlen, am Schluſſe des Stückes auszurufen: „Wir verſtehen 
dieſe Welt nicht mehr!“ Sie iſt uns fremd geworden — denn 
em Jahre 1848 folgte das Jahr 1866 und dieſem das Jahr 1870 
und heute zählen wir bereits das dritte Jahr des neuen deutſchen 
Kaiſerreiches! : 
Das Gefühl, das darum die Dichtung in uns hervorruft, iſt heute 
— geſtehen wir es uns nur ſelbſt ein — ein drückendes, peinliches. 
Wir theilen dieſe Anſchauung von bürgerlicher Ehre nicht mehr, um 
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— 


die fr 


und anderen ausländiſchen Gefangenen wurde zwiſchen dem Capitän des 
Schiffes und dem Gouverneur ein lebhafter Schriftwechſel geführt. In New⸗ 
york wurde ein ſehr zahlreich beſuchtes Indignations⸗Meeting abgehalten, auf 
welchem eine Reſolution zur Annahme gelangte, welche den Präſidenten er⸗ 
mahnt, prompte und entſchiedene Schritte zu thun. In der Verſammlung 
herrſchte eine ſtarke Kriegsſtimmung vor.“ 


Deut ſchland. 

= Berlin, 19. November. [Die Reichstagswahlen. — 
Das Preßgeſetz. — Die Militär⸗Organiſation. — Ueber⸗ 
einkunft mit den Niederlanden.] Der Verfaſſungsausſchuß 
des Bundesrathes beſchäftigte ſich kürzlich mit der Frage, ob es thun⸗ 
lich ſei, die Wahlliſten behufs der Reichstagswahlen auszulegen, bevor 
der Wahltermin feſtgeſetzt ſei, damit man den letzteren nicht, wie es 
bisher erforderlich war, unabhängig von allen Vorarbeiten anberaumen 
könnte. Der Ausſchuß hat indeſſen nach längeren Erwägungen dieſe 
Frage verneint. Ueber die Anberaumung des Wahloereins ſelbſt iſt 
ein Beſchluß noch nicht erfolgt; die entſcheidenden Factoren haben 
dabei auf mehrere Punkte Rückſicht zu nehmen, welche von einzelnen 
Bundesſtagten bei Auflöſung des Reichstages und Anberaumung von 
Neuwahlen als wünſchenswerth bezeichnet worden ſind. — Bezüglich 
des Preßgeſetzes wird uns die Nachricht von gut unterrichteter Seite 
als irrthümlich bezeichnet, daß bereits eine Aufforderung an die Re⸗ 
gierungen ergangen ſei, die früheren Arbeiten wieder aufzunehmen. 
Man wird ſich erinnern, daß die Berathungen des Juſtizausſchuſſes 
des Bundesrathes über den vielbeſprochenen Preßgeſetzentwurf bis zum 
§ 10 gediehen waren, als Anfangs Juli die Pauſe in den größeren Ar⸗ 
beiten des Bundesrathes eintrat. Wie man hört, iſt bis jetzt nur 
erwogen worden, ob und in wie weit es ſich empfehlen möchte, etne 
einfache Fortſetzung der Arbeiten eintreten zu laſſen, oder einen um⸗ 
gearbeiteten Entwurf vorzulegen. Es ſcheint, daß man ſich für die erſtere 
Alternative entſcheiden und Aenderungen erſt von den Ausſchuß⸗ 
berathungen abhängig machen dürfte. Bekanntlich hatte auch die 
bisherigen Berathungen der Entwurf ſchon erhebliche Modificationen 
erfahren, welche zumeiſt der Haltung der bairiſchen Bevollmächtigten zu 
danken waren, während dieſe von dem einen der preuß. Commiſſare 
(dem damaligen Präſidenten, jetzigen Unterſtaatsſekretär Friedberg) 
unterſtützt wurden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird übrigens das 
Preßgeſetz erſt in der Herbſtſeſſton des Reichstages vorgelegt werden. 
— Es iſt zur Zeit durchaus noch unentſchieden, ob der Entwurf über 
die Organiſation des Deutſchen Heeres in derſelben Form wieder 
eingebracht wird, in welcher er vor dem letzten Reichstage erſchien. 
Man hört von der Abſicht, eine nochmalige Revijion des Entwurfes 
vorzunehmen, doch würde dieſelbe nur in formeller Beziehung zu 
einigen Abänderungen führen, materiell gilt die Vorlage als abge: 
ſchloßen. Man iſt übrigens lebhaft bemüht, mit dem Entwurf zugleich 
den vollſtändigen Militär⸗Etat pro 1875 vorzulegen, oder doch das 
Material hierzu ſoweit als thunlich zu beſchaffen. Sollte dies ſich nicht 
ermöglichen laſſen, ſo würde man möglicher Weiſe allgemeine Normen 
ür dte Bemeſſung des Militär⸗Etats aufſtellen, um jedenfalls die 
nöthigen Handhaben für die Beurtheilung des Geſetzes zu bieten, 
welches in der kurzen Frühjahrsſeſſton des Reichstages zum Abſchluß 
gelangen ſoll. — Die zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den Nieder⸗ 
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Reuter ſchen Bureau aus Newyork unter dem 18. November zuging. Die⸗ landen wegen gegenſeitiger Zulaſſung der in den Grenzgemeinden 
elbe lautet: „Depeſchen von Santiago, bis zum 12. d. reichend, dementiren[ wohnhaften Aerzte, Wundärzte und Hebammen zur Ausübung der 


die ſich dies Stück dreht, um derenwillen Clara von Leonhardt ver⸗ 


langt, daß er ſie heirathe, um derenwillen ſie ſich und dem werdenden 
Leben in ihrem Mutterſchoße den Tod giebt, um derenwillen der 
Secretär ſtirbt und auch Leonhardt tödten will. Denn es iſt kein 
freier, heldenmüthiger Schlachtentod, es iſt das Zerbröckeln einer Ruine, 
die die Opfer mit ihren Trümmern begräbt, und ein ſolcher Tod kann 
wohl Mitgefühl und Theilnahme, nicht aber Erhebung und Begeiſte⸗ 
rung hervorrufen. 

Ich müßte mich ſehr irren, wenn dieſes Gefühl nicht von Allen 
getheilt worden wäre, die geſtern das dichtbeſetzte Haus gefüllt hatten 
und die der Dichtung mit Spannung lauſchten, welche als ſolche be⸗ 
trachtet, freilich einzig und unerreicht in unſerer neueren Literatur ſteht, 
in der Schilderung der Charaktere ſowohl wie in der poetiſchen Diction 
und in der dramatiſchen Steigerung, und der eine in allen Theilen 
durchwegs adäquate Darſtellung den würdigſten Ausdruck gab. 

Bevor ich jedoch zu dieſer ſelbſt übergehe, möchte ich noch einmal 
an die obige hiſtoriſche Reminiscenz anknüpfen. Die „Maria Magda⸗ 
lena“ wurde damals in Breslau mit Theodor Döring und einem 
Fräulein Schwelle aus Strelitz gegeben und hatte ſich eines bedeu⸗ 
tenden Erfolges zu erfreuen. Die „Breslauer Zeitung“ vom 17. Mai 
1849 ſchreibt darüber: „Die Darſtellung anlangend, ſo gehört ſie zu 
den beſten, die wir hier noch geſehen haben. Frl. Schwelle (Clara) 
hat ihre ſehr ſchwierige Aufgabe zur beſten Zufriedenheit gelöſt. Wir 
haben in dieſer Partie erkannt, daß Frl. Schwelle ein nicht gering 
anzuſchlagendes Verſtändniß für tragiſche Darſtellung innewohnt.” | 

Der Kritiker von damals hat ſich nicht geirrt! Zeuge deſſen war 
die geſtrige Vorſtellung, in der eben jenes Frl. Schwelle, die nun 
ſeit fünfundzwanzig Jahren mit Ehren der Kunſt lebt, zum Gelingen 
des Stückes durch ihre edle tragiſche Darſtellung einen redlichen Bei⸗ 
trag lieferte; denn jenes Frl. Schwelle iſt Niemand anders, als die 
treffliche Frau Heinke, die hiermit den Beweis empfangen möge, daß, 
wenn auch die Nachwelt dem Mimen keine Kränze flicht, die Mitwelt 
doch gerne zu feiner Anerkennung bereit iſt. — Möge dem Tagewerk 
der ſtrebſamen Künſtlerin auch fernerhin die Sonne des Glückes 
ſtrahlen! 8 

Und nun kann ich wohl zur geſtrigen Darſtellung übergehen, von 
der ich bereits geſagt, daß ſie eine in allen Theilen gelungene war. 
Von allen Kunſtgebilden, die Frau Seebach mit hoher Meiſterſchaft 
uns bis jetzt vorgeführt, möchte ich ihrer „Clara“ unbedingt den erſten 
Platz einräumen. in fo reiches Lebensgemaͤlde voll tragiſcher Kraft 
und hinreißendem Schmelz, wie die geniale Künſtlerin es geſtern vor⸗ 
geführt, eine fo vollſtändige Skala menſchlicher Leidenſchaften von ſtiller 
Wehmuth bis zum herbſten Schmerze in dieſer Darſtellung verdient 
gewiß die Palme höchſter Anerkennung. ; 

Dieſer „Clara“ ſtand der „Meiſter Anton“ des Herrn Zech wür⸗ 
dig zur Seite. Die Starrheit und wiederum die Weichheit und Milde 
dieſes merkwürdig gezeichneten Charakters wußte derſelbe in prägnanter, 
lebensvoll warmer Darſtellung zu ſchildern. Herr Zech erntete neben 
Frau Seebach reichen Beifall. 

Ebenſo gut wurde auch der ſehr ſchwer darzuſtellende „Leonhardt“ 
von Herrn Lederer, der „Seeretär“ von Herrn Tomann und der 
Tiſchlersſohn „Carl“ von Herrn Thimig geſpielt. Dieſer Carl, dem 
der Dichter mit ſo wunderbarer Feinheit am Schluſſe das Sehnen 
aus dieſen bedrückenden Verhältniſſen nach dem freien Amerika und 
dem fernen Meere in den Mund legt, iſt eigentlich der einzige Menſch, 


der in dieſer Tragödie überhaupt noch eine Hoffnung ausſpricht. Mit 
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Berlin, 19. November. g 

des Abgeordnetenhauſes. — Beilagen zum Bericht d 
Unterſuchungscommiſſion. Die Ab geordneten hayz 
Majorität zum allgemeinen Stimmrecht. Mane 
an Reichstags-Candidaten. Abg. v. Gerlach.] gy 
Ultramontanen haben es mit ihrem jüngſten Geſetzvorſchlage glück 
dahin gebracht, daß die Majoritätsfractionen des Abgeordnetenhauf 
eine heilſame Scheu vor der Ergreifung der Initiative für Widhtige 
Geſetzgebungsobjecte überkommen haben. Aeltere liberale Mitglieder 
des Hauſes erinnern daran, wie viele Verhandlungen und Reden m 
früheren Legislaturperioden den Archiven als ſchätzbares Material über 
liefert worden find. Sie warnen vor der Wiederholung dieſer unfry 
baren, zeitverſchwendenden Taktik, von der Niemand Gewinn zieh 
würde, als die Ultramontanen und ihre Affiliirten in der Wolfsy 
tretung. Die practiſchen Folgen dieſer Mahnung find nicht aus 
blieben. Einige Geſetzvorſchläge, Anträge und Interpellationen, 

von liberalen Mitgliedern in den Fractionen eingebracht werden ſollt 
ſind vorläufig in den geſetzgeberiſchen Mappen ſtecken geblieben. Fern 
it den Commiſſionswahlen ein Dämpfer aufgeſetzt worden, indem erſitlih 
den Mitgliedern der ſogenannten rechten Flügel der liberalen Parteien 
eine ſtärkere Vertretung eingeräumt wurde. Endlich eitirt man af 
den Bänken des Abgeordnetenhauſes Aeußerungen der Minifter, die 
darauf hinauslaufen, daß ſich die Regierung nicht in Bahnen lellen 
laſſe, wo ihr die Zuſtimmung des Königs verſagt werden könne. 
Dieſe Bedeutung hat auch das geſtrige Communiqué der „N. A. 3% 
welches mit dürren Worten fagt, daß die Miniſterveränderungen nicht 
wegen der liberalen Majoriät erfolgt ſind. Die Conſequenz wird in 
liberalen Abgeordnetenkreiſen der Lage entſprechend gezogen, und bh 
Parole lautet: „Mäßigung — die nächte Zukunft gehört doch uns“ : 
— Die Annexe zum Bericht der Unterſuchungs⸗Commiſſion werden 

den Gegenſtand einer Verhandlung des Vorſtandes des Abgeordneten 
hauſes bilden, welche im Laufe dieſer Woche ſtattfinden wird. Zu 
dieſer Präſidialſitzung find die Abgeordneten Lasker nd v. Kölle 
geladen. die bekanntlich als Commiſſare des Abgeordnetenhauſes in 
der kgl. Unterſuchungs⸗Commiſſion fungirten. In dieſer Sitzung de 
Vorſtandes wird entſchieden werden, in welchem Umfange die Beige 
zum Unterſuchungsberichte dem Drucke übergeben werden ſollen. — 
Ohne Zweifel wird die Mehrheit der liberalen Parteien des Abgeord⸗ 
netenhauſes gegen den Antrag der Ultramontanen auf Einführung 
des allgemeinen Wahlrechts bei den Abgeordnetenhauswahlen ſtimmen, 
obgleich im Prineipe kein Bedenken gegen ein Stimmrecht erhoben 
wird, das durch die Reichstagswahlen volles Bürgerrecht in Deutſch⸗ 
land erlangt hat. Aber man hält den Antrag nicht für opportun, 
weil jenes Abgeordnetenhaus, das mit dem allgemeinen directen 
Stimmrechte gewählt werden ſollte, erſt in drei Jahren zu wählen 
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dieſem Zuge wollte Hebbel augenſcheinlich ihn als den Repräſentanten 
des modernen Geſchlechtes mit feinem ſehnſüchtigen Drange, die Goten 
der alten vermoderten Rechtsanſchauungen zu ſtürzen, hinſtellen. 55 
Wenn nach zweimal fünfundzwanzig Jahren „Maria Magdalena“ 

wieder über unſere Bühne geht, dann wird vielleicht die neue glück 
liche Generation, die Erbin unſerer Kämpfe, Hoffnungen und Träume, 
mit dieſem „Carl“ allein zu ſympathiſiren vermögen, während ihr 
von jenem großen Conflicte zwiſchen verjährten Rechtsanſchauungen 
und dem ewigen Rechte der Menſchheit kaum ein Ahnen mehr übrig 
geblieben ſein wird! „Andere Zeiten, andere Vögel, andere Lieder!“ 
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Eine Cuba⸗Cigarre. ee 
Sieſta! Was kümmert mich die Welt! Mein Tag gehört nicht 
mit, der harte Lebensbedarf hat fi) jedes Theilchens davon bemächtigt 
und für den Geiſt, wenn er nicht nur nach ſeiner Beſchaffenheit zur 
unterſten Klaſſe gehört, ſondern auch nach ſeinen Aufgaben zum vierten 
Stande, zu den Arbeitern zählt, giebt es keine Lohnerhöhung und 
feine Verkürzung der Arbeitszeit. Nur eine einzige Stunde im Tage 
habe ich mir gerettet. In dieſer Stunde leſe und ſchreibe ich nicht, 
ſpreche wenig und denke kaum; ich bemühe mich, in eine halbe Ber 
wußtloſigkeit zu verſinken, die nur noch Empfindung übrig behält für 
das Ruhegefühl des indiſchen Nirwana; ich ſitze halb liegend auf der 
Chaiſelongue und rauche eine Cuba⸗Cigarre. 4 
Es giebt ſehr ſchlechtes und gemeines Kraut unter dieſem Namen, 
dasjenige, welches nur die Deckung aus Cuba holt, wenn es eine 
Cigarre vorzustellen unternimmt und gleich fo vielen Unternehmungen 
unſerer Zeit nicht genügende Deckung hat. Es giebt aber auch eine 
wirkliche feine und geiſteswürdige Cuba⸗Cigarre und der Diener, der 
während ich ſie rauche, ſchweigend und leiſe die inzwiſchen ankommen⸗ 
den Bücher und Zeitungen auf meinen Tiſch legt, ſchnuppert, eh' er 
ſich mit unerhörbarem Zuſchließen der Thüre entfernt, verſtändnißinnig 
nach den Wölkchen, die ihm beim Gang durchs Zimmer begegnen. 
Ich leſe nicht, aber ich werfe einen zerſtreuten Blick auf die Zei⸗ 
tungen und merkwürdig! ſie handeln von Cuba. 
Telegrammen und Berichten iſt heute zu entnehmen, daß Spanien 
nahe daran iſt, mit Nordamerika in einen äußerſt bedenklichen Confliek 
zu gerathen. Eine ſpaniſche Fregatte brachte ein amerikaniſches Schiff, 
den „Virginius“, auf, der aufſtändiſche Cubaner, Waffen, Munition 
und einige amerikaniſche Bürger an Bord hatte. Der „Virginius“ 
wurde in Cuba als Seeräuber erklärt und einige Führer des Auf- 
ſtandes wurden erſchoſſen. Die Amerikaner, deren Ländergier lange 
ſchon nach der Perle der Antillen ſchielt, bemächtigen ſich des Falles; 
auf ihre Einſprache ſoll das weitere Verfahren gegen die übrigen 
Seeräuber eingeſtellt worden ſein. Die amerikaniſchen Kriegsfahrzeuge 
in den cubaniſchen Gewäſſern werden beträchtlich vermehrt. i 
Bon! das giebt Leitartikel, Berichte über afficirte Börſen und Did: 
cuſſionen in den Kaffeehäuſern. Was aber hat es in meinem Rauch⸗ 
zimmer zu thun? Was kümmert mich Heeuba? Ja, was kümmert 
mich auch nur — Cuba? 2 
Ich habe jedoch ſoeben ein Blatt im Munde, das ſich der Abe 
ſtammung von jener Inſel rühmt, und wenn die Blätter, die ich vor 
Augen habe, nicht im Stande ſind, mit dem Bilde von Krieg und 
Verheerungen, Seeſchlachten und Unmenſchlichkeiten, ja ſelbſt von 
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3 1 0 weil dieſe Ausgabe mit dem eigentlichen Diätenbetrag in keinem ſchauungen darſtellte, aber ſchließlich faſt alle in dem Proteſt behaupte⸗ 


Verbältniſſe fteht.— Der Abg. v. Gerlach hat den Geſetzentwurf derten Auseinanderſetzungen, nicht in amtlicher Eigenſchaft, ſondern nur 

Ultramontanen, 

kechted bei den Landtagswahlen, nicht unterſchrieben. \ 

Rundſchauer, der „Kreuzzeitung“ hat ſich ſelbſtverſtändlich wegen dieſer laut, welche das Verfahren des Herrn von Kamptz zu entſchuldigen 

age den Vorwurf einer Inconſequenz erſparen wollen. verſuchte. Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Wahl des Abgeordneten 
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Berlin, 19. Nov. [Finanzielle Sorge für die Alt- Miniſter Delbrück und Gutsbeſitzer Kette zu beanſtanden und durch 
tatholiken. — Die Wahl des Miniſters Delbrück.] Der umfaſſende gerichtliche Vernehmungen den vollen Thatbeſtand zu er: 
te gewählten Budget⸗Coumiſſion des Abgeordnetenhauſes werden] mitteln. Ein Antrag, auch feſtſtellen zu laſſen, ob Herr von Kamps 
ve usſichtlich, zwar nicht der ganze Staatshaushaltsetat, wohl aber] für feine Agitationsreiſen Reiſekoſten liquidirt habe, wurde abgelehnt, 
meln tat wichtiger Vewaltungen, insbeſondere der Etat des weil man fein Auftreten für ebenſo geſetzwidrig und verwerflich hielt, 
inifterumd der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegen⸗ wenn er auf einer Privatreiſe begriffen war, als wenu er ſich als im 
eiten zur Vorberathung überwieſen werden. Demgemäß werden auch] Dienſt reiſend anſah. f 
in dieſer Commiſſion wahrſcheinlich die erſten Berathungen vorkommen | [Zur Nachwahl. Der zuerſt in einer Verſammlung national⸗ 
über die Stellung der ſogenannten Altkatholiken zu den im Beſitz liberaler Wahlmänner des erſten Berliner Wahlbezirkes vorgeſchlagene 
aller Bisthümer und Pfarreien und geiſtlichen Stiftungen verbliebenen | Stadtſchulrath Hoffmann hat auf ausdrückliches Befragen erklärt, 
Neukatholiken“. Im Etat iſt nämlich unter dem Capitel 120 mit] daß er für den Fall einer Wahl ſich der Fortſchrittspartei unbe⸗ 
ber Ueberſchrift „Katholiſche Geistliche und Kirchen“ neu ein zweiter dingt anſchließen werde. Hiernach ſteht zu erwarten, daß Hoffmann 
Titel aufgenommen: „Bedürfnißzuſchüſſe und einmalige Unterſtützun⸗ in der heutigen allgemeinen Wahlmännerverſammlung auch von fort⸗ 
gen, insbeſondere für einen neuen katholiſchen Biſchof“ — 16,000 ſchrittlicher Seite wird vorgeſchlagen werden. (Volksztg.) 
Thaler. In den Anlagen iſt dann erläutert, daß für den erwählten f Königsberg, 17. November. [Orthodoxe Verf ammlung. 
und landesherrlich anerkannten katholiſchen Biſchof Reinkens und die] Hier hat eine ziemlich zahlreiche Verſammlung orthodoxer Geiſtlicher 
altkatholiſche Kirchengemeinſchaft in ähnlicher Weiſe wie für die übrigen | aus der Stadt und Provinz ſtattgefunden, um ein übereinſtimmendes 
katholiſchen Bisthümer Fürſorge getroffen werden müſſe. Es bedürfe] Verfahren bei den bevorſtehenden kirchlichen Wahlen feſtzuſtellen. Die 
dazu nicht der Bewilligung einer förmlichen Dotation, ſondern nur Herren haben einmüthig beſchloſſen, die Auslegungen, welche die ober⸗ 
der Gewährung von Bedürfnißzuſchüſſen und einmaligen Unterſtützun⸗ kirchenräthliche Inſtruction verſchiedenen Beſtimmungen der Kirchenge⸗ 
gen. Für die Bedürfniſſe der entſtehenden einzelnen Gemeinden und meinde⸗ und Synodal⸗Ordnung gegeben hat, als durchaus unverbind- 
der bei ihnen fungirenden Geiſtlichen könnten die für dieſe Zwecke im lich zu betrachten. Namentlich find fie darüber einig, daß die kirch⸗ 
Etat ausgebrachten allgemeinen Fonds zur Verwendung gelangen, fo} lichen Qualificationen für das active und paſſive Wahlrecht nicht in 
daß es ſich nur um Befriedigung der beſonderen Bedüfniſſe handele, welche] dem Sinne verſtanden ſein ſollen, in welchem es der Oberkirchenrat 
durch Conſtituirung des neuen Bisthums erwachſen, insbeſondere] vorſchreibt. Sie wollen dieſelbe vielmehr in dem allerſtrengſten, d. h. 
Unterhalt des Biſchofs, Koſten der Dibceſanverwaltung, Koſten der] in dem allerunduldſamſten Sinne auslegen, und demgemäß bei der 
practiſchen Ausbildung der jungen Geiſtlichen nach beſtandenem Staats- Feſtſtellung der Wählerliſten und der Wahlreſultate verfahren. (D. Z.) 
examen, Beſchaffung der Mittel zur ſeelſorgeriſchen Bedienung der noch“ Poſen, 19. Novbr. [Reviſion.] Ueber eine erneute Reviſion 
nicht förmlich conftituirten Gemeinden. Die Altkatholiken werden mitder Demeritenanſtalt in Storchneſt wird dem „Kurher Poz⸗ 
dieſem Etatpoſten und feiner Motivirung gewiß zufrieden fein; fraglich[nanski“ von dort Folgendes geſchrieben: 
dürfte nur fein, ob die Erhöhung der Staatsausgaben für confeſſionelle Vergangenen Sonnabend (15. d. M.) trafen aus Poſen die Herren Re⸗ 
Zwecke nicht von ſolchen Abgeordneten mit Erfolg wird angegriffen | gierungsrath Raffel und der Provinzialſchulrath Tf ates bier ani ee 
werben, nelche den altkatholiſchen Biſchof und feine Gemeinden durch⸗ im Vereine mit dem Ortsbürgermeiſter die Demeritenanſtalt einer Reviſion 


1171 4 rer f u unterwerfen. Trotz des Proteſtes von Seiten des Vorſtehers der Anſtalt 
weg ans den bereits im Etat vorhandenen Titeln für die katholiſchen fand die Repiſion fut eens bis zum Sonnabend Abend und am 


Geiſtlichen und Kirchen unterhalten wiſſen wollen. Unter den neu-] Sonntag von 9—10% Uhr Vormittags. Um dieſe Zeit erhielt Herr Regie⸗ 
gewählten Abgeordneteu befindet ſich übrigens kein einziger Altkatholik. ere That 1 8 ebe eae ie i RE Ce en erde 
Der fortſchrittliche Appellationsgerichtsrath Petri, in Wiesbaden ein⸗ tere igkeit ſofort unterbrochen wurde. Die drei oben erwa eek 
fümmig wieder gewählt, ift der einzige Altkathollk des Gaujes. Nicht 9each Rafe n e eee ee e 
blos für die mit der katholiſchen Bewegung zuſammenhängenden] Verfügung alle Geiſtlichen⸗Demeriten ſofort aus der Anal zu entlaſſen find, 
politiſchen Fragen, ſondern ebenſo für die Beurtheilung der proteſtan⸗ be ie 190 en 15 se um 1 es u 15 b a 5 e 
i inde⸗ q f eſtgehalten werden dürfen. Herr Raffel bemerkte jedoch hierbei, daß die An⸗ 
e lesa und W a een ſtalt fiir die Zukunft erhalten werden ſoll. Dieſelbe Verfügung wurde den 
1 1 1 Conſtan ) nefliches Material SL Demeriten mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß fie in der Anſtalt 
von dem Congreß angenommene Synodal- und b inang| 


8 lange verbleiben können, bis eine endgiltige Entſcheidung Seitens des 
berpräſidenten erſolgt ſein wird. 


Preiöfteigerung des Tabaks und des Kaffee's meine in momentanen] mannigfachſten Thiere dient er zur Anſiedlung. In feiner Krone, auf 
Frieden verſenkte Seele aufzuregen; — der Geift, den mein Mund ſeinem Gipfel wachſen Tannen und Weinreben, die ihre Zweige bis 
aus dem Blatte ſaugt, zaubert in den Rauchnebel ein Landſchaftsbild zum Boden herabſenken. An ihnen klimmen die Thiere wie an 
mit glänzenden Farben, indem er das Gemüth mindeſtens zu der Leitern empor, um zu den Früchten zu gelangen, die zugleich als 
Frage anregt: wie ſieht Cuba aus? natürliche Schalen den Thau und das Regenwaſſer feſthalten. 

Man braucht freilich nur ein Converſations⸗Lexikon zu ergreifen, Von wahrhaft hinreißender Schönheit iſt der Anblick der Kaffee⸗ 
um darüber Aufſchluß zu bekommen. Allein die trockene Aufzählung plantagen zur Zeit der Blüthe. Ein bunter Teppich, deſſen vorherr⸗ 
der geographiſchen und naturhiſtoriſchen Einzelheiten erweckt in der] ſchende Farbe die des Schnee's ift, überkleidet dann die Inſel und 
Phantaſie nicht das farbenreiche Gemälde, welches zur beſchaulichen man würde ſich nach Eden verſetzt glauben, wenn man nicht die 
Sieſta⸗Stimmung paßte. Ich bin froh, daß ich in meinem alten Peitſche des Selavenaufſehers vernehmen müßte 
Bücherſchrank alte ererbte Bücher beſitze und daß ich ſie geleſen habe, Hier brechen meine Erinnerungen ab und ich ſegne die Zeit, in 
mehr aus dem Intereſſe, daß fie mein Eigenthum find, als weil fie} der ich lebe, weil fie mir geſtattet, die Eindrücke, die man leſend von 
an fi intereſſant wären. Da ſteigt nun auch das Bild Cuba's fo] der Unmenſchlichkeit der Negerſelaverei empfängt, aus dem Gedächtniß 
lebendig in mir auf, wie eine Reiſeerinnerung, als ob ich die Inſel zu löſchen. Die neue Geſtaltung der Dinge in Spanien hat dieſem 
mit eigenen Augen geſchaut hätte, während ich mir doch nur die] grauſamen Zuſtand auf Cuba fein, wenn auch noch nicht vollſtändiges 
„Letters written in the interior of Cuba“ eingeprägt habe.] Ende bereitet. Mit um ſo größerem Behagen ſehe ich, daß meine 
Sie find von einem Nordamerikaner, von einem Prediger Namens Cuba⸗Cigarre erſt zur Hälfte conſumirt iſt. 

Abbot, der einſt zu Beverly in Maſſachuſetts gelebt hat. Ich über-“ Ich werfe einen Blick auf die Bücher, die man mit den Zeitungen 
ſetze meine Leſereminiscenz aus dem Engliſchen ins Deutſche und zu- zugleich brachte. Ein reizender Zufall ſtellt einen gewiſſen Zuſammen⸗ 
gleich aus einer Vergangenheit, die längſt hinter mir liegt, in das hang zwiſchen ihnen her. Die Bücher find Bändchen der Reclamſchen 
Intereſſe der Gegenwart. Dieſes Auffriſchen des Verblaßten aus einer „Univerſal⸗Bibliothek“ und enthalten Dichtungen von Longfellow. 

fremden Sprache und einer fremden Zeit bringt der Sache weiter So brauchen alſo meine Gedanken, während ſie ſich auf den 
keinen Schaden, als einen ſolchen, den man für einen Vortheil zu träumeriſchen Wölkchen der amerikaniſchen Cigarre wiegen, den fernen 
nehmen pflegt: die Kürze. Weſten nicht zu verlaſſen. Longfellow iſt Nord-Amerikaner, zu Port⸗ 

Eine durchſichtig reine Atmoſphäre übergießt das Land mit einem land im Staate Maine geboren und gleich dem Prediger Abbot, von 
eigenthümlichen Glanz. Schon beim Eintritt in den Hafen fällt die] dem ich ſoeben geſprochen, lange im Staate Maffachufetts anſäßig ge⸗ 
rege Lebendigkeit des Verkehrs auf. Die verſchiedenartigſten Nationen] weſen; Freiligrath hat Vieles von Longfellow überſetzt und war viel— 
führt der Handel hier zu einem regen Gewühl zuſammen. Den Spa⸗ leicht der Erſte, der die Deutſchen mit dem Namen des amerikaniſchen 
niern, denen die Inſel ſeit 1511 geblieben it, miſchen ſich in größerer] Dichters bekannt machte. Dieſer hat auf feinen Reifen durch Europa 
Anzahl, den breiten Strohhut auf dem Kopfe und in phantaftifh | perſönlich längere Zeit bei Freiligrath verweilt. 
bunte Lumpen gekleidet, die Neger, freie und unfreie, außerdem Ma- Die neue Ausgabe giebt mir Gelegenheit, neuerdings die Frage 
troſen, See⸗ und Handelsleute aller Völker. Das hat die angenehme | an mich zu ſtellen, welche Vorzüge es ſeien, die den Poeten der Ver⸗ 
Folge, daß man nicht wie in Alt⸗Spanien fortwährend dem Anblick] einigten Staaten in Deutſchland zu einer Bedeutung, einem Ruhm 
der düſteren Hidalgos ausgeſetzt iſt. Jeder geht übrigens bewaffnet, gelangen ließen, als ob er jenen Dichtern an die Seite zu ſtellen 

kein Mann von Stand, der nicht einen großen Säbel trüge, der zer⸗ wäre, die uns die eigene und die Cultur fremder Nationen am treu⸗ 
llunmpteſte Bauer ſchleppt ein langes Mordgewehr mit ſich herum. Es lichſten vermitteln und die geleſen zu haben eine unerläßliche Noth⸗ 
iſt eine conftante Furcht vor einer Empörung der Schwarzen, deren] wendigkeit moderner Bildung iſt. 
Anzahl die der Weißen bei Weitem übertrifft, was zu dieſer beſtändi⸗ In ſeinem Vaterlande wurde er zuerſt durch das Epos „Evange⸗ 
gen Defenſive zwingt. line“ bekannt, das in Hexametern geſchrieben ift, deren die engliſche 
Begiebt man ſich auf einem Boot in das Innere des Landes, fo] Sprache bis dahin nicht viele, die amerikanische Dichtung gar keine 
| fieht man die Ufer des Fluſſes, den man hinaufſchifft, zu beiden beſaß. Allein iſt dies ein Grund für uns Deutſche, die wir mit klaſ⸗ 
Seiten von Berggehängen und oft ſehr ſteilen Felſenwänden cin: | ſiſchen Homer⸗Ueberſetzungen beſchenkt ſind, dem Amerikaner eine Pauke 
geſchloſſen. Ueberall aber, ſelbſt auf den letzteren, grünt eine üppige unſterblichen Ruhmes zu ſchlagen? 
Vegetation von wildem Zuckerrohr, blühenden Geſträuchen und herr⸗ 
lichem Blumenſchmuck. 5 klären, der mit dem Namen des Dichters gemacht wurde. Evange⸗ 
Bäume von ſeltener Schönheit und Größe treten vor das Auge; line iſt ein unſchuldiges junges Mädchen, die Tochter eines begüterten 
in den Felſenſpalten haben wilde Bienen ihren Bau angebracht. Am] Farmers in einem Dörfchen des britiſchen Amerika'8. Nichts ſteht 
meiſten fällt der natürliche Schmuck der Abhänge auf, den die wilde ihrer Verbindung mit dem Sohne des Großſchmieds entgegen, den fie 
Baumwollſtaude bildet. Ihr Holz und ihr Erzeugniß find kaum nutz⸗ liebt, als eines Tages Befehl des Königs von England eintrifft, das 
bar zu verwerthen, aber fo prachtvoll iſt ihre Erſcheinung, daß ſie] Dörfchen wegen aufrühreriſcher Geſinnung gegen die britiſche Herrſchaft 
überall geliebt und geſchont wird. Ein Wunder iſt der Mahor⸗Baum zu zerſtören. Ländereien und Vieh ſind der Krone verfallen, das 
von 100 Fuß Höhe. Faſt halb fo viel Fuß zählt fein Umkreis an] Dörfchen wird niedergebrannt, die Einwohner ſchleppt man in die 
der Wurzel und weit über die Hälfte feiner ungeheuren Höhe wird | Verbannung, indem man ſie vereinzelt an den Küſten des übrigen 
ſeine weiße Rinde durch keinen Zweig, durch keinen einzigen Knorren] Amerika's ausſetzt. So werden auch Evangeline und ihr verlobter 
verunſtaltet. Eine Welt für ſich iſt dieſer Baum, Schwärmen der] Gabriel getrennt und die Aufgabe der Liebenden und der Inhalt des 
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macht worden war, hat der Caplan doch, wie es auch nicht anders 


Der Inhalt des Gedichtes vermag noch weniger den Lärm zu er⸗ 


er} 


Frauſtadt, 18. November. [Caplan Fröhlich.] Nachdem 
der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde ſchon vor einigen Mongten 
die Anzeige von der ungeſetzlichen Anſtellung des Caplan Fröhlich 


erwartet werden konnte, Amtshandlungen vorgenommen, die ihn a 
die Anklagebank führten. Derſelbe iſt am 14. d. M. zu einer Gelb: 
ſtrafe von 50 Thlrn. event. 3 Wochen Gefängniß verurtheilt word 
Die Geldſtrafe wird jedenfalls von vermögenden Katholiken unf 
Stadt aufgebracht werden. (Poſ. 3.) 


Hannover, 17. November. [Für die Reichstagswahlen! 
hat die particulariſtiſche Partei als Candidaten aufgeſtellt: für Meppen 
den Staatsminiſter a. D. Windthorſt, für Nienburg Landdroſt a. 
Nieper, für Hannover Profeſſor Ewald, für Hameln Frhr. von La 
werth⸗Simmern, für Hildesheim Ahlborn, für Northeim Frhrn. v. % 
ſecke, für Göttingen Gutsbeſitzer v. Adelebſen, für Uelzen⸗Dannenberg 
Gutsbeſitzer v. Grote, für Celle der Staatsminiſter a. D. Buſch, für 
Clausthal Schulrath a. D. Dr. Bärens. nes 
Bonn, 15. November. [Die Cleriſei] läßt nicht ab, den 
Kirchengeſetzen, wo es möglich iſt, ein Schnippchen zu ſchlagen. So 
meldet die „Deutſche Reichs⸗Ztg.“ aus dem Kreiſe Brilon, daß der 
dortige Pfarrer einen Cooperator angenommen habe, der nicht v 
dem Biſchof, ſondern von dem Pfarrer, und zwar „privatim“ an 
ſtellt worden fet. Ein Gleiches iſt der Fall in den Dörfern Alt 
büren und Bigge. In den beiden erſteren Fällen hat der Oberpr 
dent den alſo eingeſetzten Hülfs⸗Geiſtlichen die Ausübung ihrer Fu 
tionen unterſagt. Vie „Deutſche Reichs⸗Ztg.“ hält es freilich für e 
Frage, ob eine ſolche unter das Geſetz vom 11. Mai ſiele, und meint, 
„das Geſetz ſpricht von einer Anſtellung durch den kirchlichen Oberen; 
hier hat nun aber keine Anſtellung ſtattgefunden; darum findet auch 
das Geſetz keine Anwendung.“ Iſt das nicht ſchlau? 5 
Kaſſel, 17. November. [Zur Biſchofs wahl in Fulda.] 
Die „H. M. Z.“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß das biſchöfliche Ger 
neral⸗Vicarkat zu Fulda vor Aufftellung der Candidatenliſte für die 
Neuwahl eines Biſchofs bei der Regierung angefragt hat, ob dieſelbe 
mit der Anwendung des iriſchen Wahlmodus einverſtanden ſei oder ol 
ſie beſondere Bedingungen zu ſtellen habe? Erſt nach erhaltener Mit⸗ 
theilung, daß es bei dem in den einſchlägigen Bullen vorgeſchriebenen 
Wahlverfahren auch diesmal ſein Bewenden haben müſſe, erfolgte die 
Wahl von fünf Candidaten und die Präſentation derſelben beim Kö: 
nige. Das Domcapitel hatte neben der Exiſtenz der Maigeſetze die 
Thatſache in Rechnung gezogen, daß hier der erſte Fall einer Biſchofs⸗ 
wahl in der oberrheiniſchen Kirchenprovinz unter der preußiſchen Re⸗ 
gterung vorliegt. ey 
Dresden, 18. November. [Krönung — Bebel.] Die 
„Dresdener Nachrichten“ ſprechen den Wunſch und die Hoffnung aus, 
daß der König Albert und die Königin Carola in ihrer Haupkt⸗ und 
Reſidenzſtadt Dresden ſich feierlich und in Anweſenheit des Deutſchen 
Kaiſers wurden krönen laſſen. Es fei nicht blos ein Gefühl der Loyas — 
lität, das in unſerer Zeit freilich doppelt wichtig erſcheine, ſondern auch 
politiſch und materiell wäre ein Krönungsac, welchem Kaiſer und 
Kaiſerin aſſiſtirten, von ganz beſonderm Werthe, zumal, im neuen 
Deutſchen Reiche die ſächſiſche Thronfolge die erſte vorkommende Sue 
ceſſion ſei. ; ; 
i Ein Correſpondent der „Mittelrh. Ztg.“ meldet, daß der Geſund 
heitszuſtand des ſich in Haft befindenden Abgeordneten Bebel leider zu 
großen Bedenken Veranlaſſung biete. Wie ſo Viele vor ihm, dürfte 
auch Bebel mit halb gebrochener Manneskraft den Kerker verlaſſen, 
wenn er nicht bald erlöſt wird. Der ſächſiſche Regierungswechſel lie 
eine allgemeine politiſche Amneſtie erhoffen, eine Zeit lang ſchien auch 


Gedichtes iſt nun das gegenſeitige Suchen, auf pfadloſen Wegen, 
Urwäldern, menſchenarmen Anſiedelungen. Man kann ſich nicht w 
dern, daß es dabei viele Irrwege zu beſchreiben giebt; ſchlägt dor 
das Gedicht ſelbſt einen ſolchen ein. a 
Als Greiſin, nachdem fie barmherzige Schweſter geworden, findet 
Evangeline ihren Gabriel wieder — unter den Peſtkranken. Sie 
pflegt ihn mit aufopfernder Treue, bis er ſtirbt, und folgt ihm dann 
im Tode nach. Der Lefer hat die Geduld ſchon lange verloren, bi 
vor Evangeline ihren Geliebten wiedergefunden hat; die Kreuz- und 
Querzüge in den Wildniſſen der neuen Welt lieſt man viel lieber bei 
Gerſtäcker. Es iſt ſehr zu bezweifeln, daß außer einem in den Hin 
terwäldern Anſäßigen, der abſolut kein anderes Buch zur Hand hätte, 
„Evangeline“ einen aufrichtig vergnügten Leſer finden könne. f 
Berühmter oder wenigſtens von dem Ueberſetzer noch geprieſener 
als dieſe Hexameter Longfellows ſind ſeine reimloſen Trochäen, das 
Epos „Hiawatha“. In ſeinem Vaterlande hat es zahlreiche Auflagen 
erlebt, in Deutſchland iſt es faſt in eben ſo vielen Uebertragungen 
vorhanden. 8 8 ; 
Das Lied von Hiawatha, welches der Dichter ſelbſt eine indianiſche 
Edda zu nennen ſich erlaubt, hat eine von den nordamerikaniſchen 
Indianern allgemein anerkannte Ueberlieferung zur Grundlage, die 
von einer auf wunderbare Weiſe geborenen und zu ihnen geſendeten 
Perſon handelt, beſtimmt, ihre Ströme, Haine und Fiſchplätze zu ſäu⸗ 
bern und ſie die Künſte des Friedens zu lehren. Dieſe Perſon iſt 
unter den verſchiedenen Stämmen unter verſchiedenen Namen, unter 
anderen auch als Hiawatha bekannt und in dieſe Ueberlieferung hat 
der Dichter andere indianiſche Legenden verwebt, die ſchon vor ihm 
von einem tüchtigen Ethnographen in Proſa erzählt worden ſind. 
Weder der Hauptſtoff, noch die als Arabesken ſich darum ſchlin⸗ 
genden Sagen haben an ſich ein wirklich poetiſches Intereſſe. Eine 
dieſer Legenden feiert den Mais und ſeine Entſtehung. Hiawatha hat 
den „großen Geiſt“ um dieſe Frucht gebeten und ein Abgeſandter 
deſſelben verkündet dem Beter die Gewährung ſeiner Bitte, weil ſie 
nicht Verbeſſerung kriegeriſcher Mittel, alſo das Verderben, ſondern 
eine Wohlthat verlangte. Nur muß Hiawatha drei Tage mit dem 
Abgeſandten ringen und dieſen beſiegen und begraben. Nachdem bi 
geſchehen it, war et Hiawatha geduldig am Grabe auf das erſte 
men eines Pflänzchens aus dem Leibe des Todten und dieſes iſt der Mai 
Man wird hierin nichts Allegoriſches finden, weder die ſinnreiche 
Symbolik praktiſcher Lebensweisheit, wie in den arabiſchen Märchen, 
noch etwa gar den philoſophiſch⸗religiöſen Tiefſinn indiſcher Sagen, 
nichts als das Spiel einer kindlichen Phantaſie mit den Naturerſchei⸗ 
nungen. Dies muß aber in der Ausdehnung epiſcher Gefänge nicht 
wenig langweilen, wozu die Monotonie ununterbrochener Trochäke 
nicht wenig beiträgt. f 
Der Ruhm Longfellows mag in ſeinem Vaterlande im Verhältniß 
zur Armuth ſeiner Literatur ein begründeter ſein. In Deutſchlan 
rührt er zunächſt nur von dem Lärmſchlagen der Ueberſetzer her, d 
ihre Waare marktgängig machen wollen und von denen wir ein Perſer 
heer beſitzen. 2 
Ich wünſche jedem Dichter das Beſte, darum möge Longfellow 
Bedeutung für Deutſchland nicht wie der Rauch einer Cigarre verflie⸗ 
gen. Weil aber jeder ſich ſelbſt der Nächſte, ſo wünſche ich, mei 
Cuba⸗Cigarren mögen länger dauern als Longfellows Bedeutung für 
deutſche Leſer. Hieronymus Lorm. | (Wien. Abendp) 
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N (Fortſetzung.) ; 
e haben im Namen von mehr denn dreihunderttauſend unſerer Mitbürger, 
u für Frankreich optirten, unſere Stimmen erheben zu müſſen geglaubt. 
die ee Wiedereinnahme unſerer Sitze in der Nationalverfammlung anbe- 
Bae mit welcherdie Blätter ſich beſchäftigt haben, ſo ſtehen ihr Schwierig⸗ 
lang er ernſteſten Art im Wege, welche unſere werthen Mitbürger von Bar⸗ 
dur nicht in Betracht gezogen haben. Wir würden uns gewiß ſehr glück⸗ 
ig ſchätzen, mit unſeren Stimmen der definitiven Einrichtung der Republil 
lich Stütze zu leihen, aber dürfen wir, wenn wir gewiſſenhaft ſein wollen, 
b hun und darf die Nationglverſammlung, deren Sympathien wird nicht 
Nawefeln, uns in geſetzlicher Weiſe einladen, unſere ſeit beinahe drei Jah⸗ 
1 palanten Plätze wieder einzunehmen? 5 : 
Kafjent wir die Thatſachen kurz zuſammen: Am 1. März proteſtirten wir 
a das Organ unſeres Collegen Herrn Grosjean, des wackeren Präfecten 
pon Belfort, gegen den DE e erklärten feierlich, daß wir durch 
njere fernere Anweſenheit in der National⸗Verſammlung nicht einen Pact 
4 konnten, welcher unſere theueren Provinzen an Deutſchland auslie⸗ 


thy: 1 Sollten wir durch eine Rückkehr in die Kammer uns ſelbſt Lügen 
thy ſaſen und dadurch zugleich dem ſchmerzlichen Act, welder uns der Heimath 
Me sraubte, eine Art Weihe ertheilen? War es nicht räthlicher, in ſeiner gan- 
18 ty n Kraft und Integrität eine Proteſtation aufrecht zu erhalten, welche in 
Abe her Zukunft dem öffentlichen europäiſchen Recht als Grundlage zu dienen 
“oa heftinmt iſt? Gin ehrenwerther Deputirter der Linken, Herr Henri Martin, 


einem patriotiſchen Gefühl getrieben, für das wir ihm alle dank⸗ 

wohl in der Verſammlung einige Tage nach unſerem Austritt 
den Antrag ſtellen, unſere Demiſſion nicht anzunehmen und zu erklären, daß 
bie trotz der Annexion unſerer Departements auch fortan als franzöſiſche 
Abgeordnete betrachtet würden; aber dieſe Motion, welche ſich im Lärm ver⸗ 
for, blieb unbeachtet. Wenn ein derartiger Beſchluß votirt worden wäre⸗ 
atte er vielleicht unſern Sinn ändern können, was aber gemeinſam hätte 

ausgemacht werden müſſen, da auch unſer Rücktritt das Ergebniß einer Col⸗ 
lectiventſchließung geweſen war und unſer Wiedereintritt in die Kammer nur 
durch ein ähnliches Einvernehmen bewerkſtelligt werden konnte. W 


bounte, von 
bar waren, 
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Wie dem 
auch fet und trotz der ſpäter durch den Präſidenten Greby ſelbſt und andere 
uns wohlwollende Deputirte geäußerten Anſicht, bleibt es thatſächlich, daß 
unfere Demiſſion, wenigſtens durch Stillſchweigen, von der Nationalverſamm⸗ 
lung angenommen worden iſt, und wir finden den Beweis davon in der 
Streichung unſerer Namen von der Liſte der Abweſenden, in der Aenderung 
der für die Beſchlußfähigkeit erforderlichen Zahl. Schon im December 1871 
erkannte die Kammer bei Gelegenheit der Feſtſtellung der abſoluten Majori⸗ 
tät nur noch 738 ſtatt 750 Mitglieder an. Dieſe amtliche Beſtimmung be⸗ 
deutet hinlänglich, daß unſere Demiſſion als eine Thatſache angenommen 
wird; überdies haben ſich mehrere unſerer Collegen in anderen Departements 
neu wählen laſſen, und ihre Wahl wäre ſicherlich nicht beſtätigt worden, wenn 
man nicht ihr altes Mandat für verfallen erachtet hätte. 

Wir haben unſeren Mitbürgern und der Preſſe alle dieſe Details geben 
zu müſſen geglaubt, um feſtzuſtellen, daß wir, Allem, was gejagt wurde, 
entgegen, weder das Recht noch die Abſicht haben, von der Nationalverſamm⸗ 
lung Sitze zu fordern, welche wir in traurigen Umſtänden haben aufgeben 
müͤſſen. 


— 
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Gezeichnet: Louis Humbert, Khem, 

ehemalige N des Moſel⸗Departements. 
[Kirchliches.] Der Staatsrath hat in einer Plenarverſamm⸗ 
lung vom 15. d. Mts. nach einer durch drei Sitzungen währenden 
Berathung auf den Bericht des Herrn Audral ein Gutachten ab⸗ 
gegeben, durch welches die im Jahre 1872 abgehaltene General 
ſyndde der reformirten Kirche als geſetzlich anerkannt wird. 
In dieſem durch ſechzig Jahre geführten Kampfe haben alſo Herr 

Guizot und die Orthodoxen endlich den Sieg davongetragen. 
[Silber- und Goldwährung.] Sie haben, ſchreibt man der „K. dat 
bereits gemeldet, daß Dr. Kern Herrn v. Broglie eine Note überreicht hat, 
durch welche die Schweiz eine eventuelle Reviſion des zwiſchen ihr, Frankreich, 
„Italien und Belgien beſtehenden Münzvertrages beantragt. Ich kann Ihnen 
über die Sache folgendes Nähere mittheilen: Die Schweiz fühlt fic) nament⸗ 
lich durch die Annahme von Goldwährung in Deutſchland mit einer Silber⸗ 
überſchwemmung bedroht, welche ihr erheblichen Schaden zufügen würde. 
Sie hat daher bei dem franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen beantragt, 
ez möge eine Commiſſion der vier genannten Staaten zuſammentreten, zu⸗ 
nächſt, um zu prüfen, wie weit die Entwerthung des Silbers jetzt bereits 
ediehen iſt. (Als der Münzvertrag abgeſchloſſen wurde, nahm man das 
erhältniß Gold zu Silber, wie 1: 15½; jetzt wird es für London auf 
1: 16 angegeben.) Dann ſoll ſich dieſelbe über die bevorſtehende fernere 
Entwerthung äußern und Verſchläge in Erwägung ziehen, welche geeignet 
wären, dem drohenden Schaden zu begegnen. Als ſolche iſt zum Beiſpiel 
hingeſtellt: Die Fixirung eines Maximums, über welches hinaus kein Staat 
Silbergeld prägen darf, die Feſtſetzung eines Marimalbetrages für Zahlungen 
in Silber, und in letzter Inſtanz die Einführung der reinen Goldwährung, Hr. 
b. Broglie hat geantwortet, er habe die Vorſchläge der Schweiz dem Finanz: 
Miniſter zur Bearbeitung überwieſen. Die Conferenz wird wohl jedenfalls zu 
Stande kommen. Broglie tit, wie man hört, der Goldwährung günſtig geſtimmt, 
Magne der gemiſchten. Sollte letzterer auf die Vorſchläge der Schweiz nicht 
eingehen wollen, ſo würde ſich dieſelbe genöthigt ſehen, aus dem lateiniſchen 
Münzverbande auszuſcheiden und auf eigene Hand die Goldwährung einzu⸗ 
führen. In Belgien findet die Abſicht vielen Anklang, ohne weitere Ver⸗ 
handlungen die Convention zu kündigen und zur Goldwährung überzugehen. 
Man geht dabei von der Vorausſetzung aus, daß Frankreich die doppelte 
Währung beibehalten und Belgien ſomit als Vermittler zwiſchen ihm und 
dem Often und Norden ſehr vortheilhafte Banquiergeſchäfte machen würde. 

Proceß Bazaine. 
(Schluß der Sitzung vom 17. November.) a 
Debains, der Diplomat⸗Repporteur, der dem Hauptquartiere der Rhein⸗ 
Armee und ſpäter Bazaine als Correſpondent für das Miniſterium des Inneren 
beigegeben war und der ſich dieſer Miſſion auch bis zum 18. Auguſt, da die 
regelmäßige Communication mit Metz unterbrochen wurde, zur Zufriedenheit 
feiner Vorgeſetzten entledigt hatte, ſpielt in dem Proceſſe die undankbare Rolle 
des Verräthers wieder Willen. 

„Er wollte ſchon am 20. Auguſt, da feine eigentlichen Functionen mit der 
Einſchließung von Metz aufhörten, nach Paris zurückkehren, wurde aber von 
em Feinde in St. Privat angehalten, nach Vaux gebracht und mußte von 
da nach der Feſtung zurückkehren da Prinz Friedrich Carl die Paſſage nicht 


eſtattete. Während ſeines kurzen Verweilens in Baur hatte er aber Ge⸗ 
egenheit mit deutſchen,- vorzüglich mit heſſiſchen Offizieren zu ſprechen und 


deuiſche Blätter zu leſen. Aus den auf dieſem Wege erfahrenen Details 
1 00 Debains einen confidentiellen Rapport zuſammen, welchen er bei feiner 
fückkehr dem Oberfeldherrn überreichte. Wie groß war ſeine Ueberraſchung, 
als er erfuhr, daß dieſer vertrauliche Bericht an der Spitze des Tagesbefehls 
pont nächſten Tage figuriren ſollte. Er eilte zum Marſchall, um dagegen 
Einwendungen zu a und ihm beſonders bemerklich zu machen, daß dieſer 
meet als auf Angaben des Feindes beruhend und jeine perſönliche 
Meinung höchſtens wiederſpiegelnd nicht die genügende Authenticität zur 
Veröffentlichung beſitze. Bazaine glaubte Zeugen damit beruhigen zu können, 

aß an der Spitze dieſes Rapportes das Wörtchen „Vertraulich“ angebracht 
werden würde. 

Hierauf kommt die Reiche zur Ausſage an Oberſt Nugues. Dieſer hatte 
den famoſen Rapport durch Vermittlung des Geueralſtabschefs Jarras zur 
Infertigung von Kbſchriften erhalten, welche Arbeit er durch mehrere Offiziere 

eſorgen ließ. Dieſe erklärten das Document einſtimmig für ein ſolches, 
welches einen dem oraliſirenden Einfluß auf die Armee hervorbringen mie, 
wenn es offen zur Verleſung käme. Oberſt Nugues rapportirte dieſes Gut⸗ 
achten an Jarras, welcher die Erklärung abgab, das durch ſeine Hände ge⸗ 
gangene wichtige Schriftſtück nicht geleſen zu haben. Als man ſich nun 
mit Vorſtellungen an den Marſchall wegen der Gefährlichkeit dieſer Publi⸗ 
cation wandte, änderte er feine erſte Ordre dahin ab, daß der Rapport den 
Corpschefs nur vorgeleſen, denſelben aber keine Abſchrift davon gelaſſen, das 
beſonders bedenkliche Schluß⸗Reſumé ganz geſtrichen und überdies noch der 
anze Bericht als der vollen Authenticität entbehrend hingeſtellt werden würde. 
Das obenerwähnte famoſe Schluß⸗Neſums lautet: 

Die Sachlage ſtellt ſich kurz zuſammengefaßt ſo dar: 600,000 Deutſche 
auf franzöſiſchem Boden; außer der in Metz eingeſchloſſenen Armee keine 
weitere regelmäßige Streitmacht in Frankreich; in den vom Feinde über⸗ 
ſchwemmten Provinzen kein kräftig aufſtrebender Enthuſiasmuß für die natio⸗ 
nale Sa e. — Vollſtändige Einigung der Deutſchen unter ſich, da jede Dis⸗ 
Cufjion über die dem neuen Deutſchland zu verleihende Regierungsform auf 
die Zeit nach dem Kriege verſchoben iſt — keine Ausſicht auf eine bewaffnete 
Jutervention Oeſterreichs, da dieſe Macht im Verein mit Rußland der Auf⸗ 
1 ees annehmbaren Baſis für die Friedensverhandlungen arbeitet; 
große Bewegung der feindlichen Heerſäulen gegen Paris mit Verngchläßigung 
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von Metz. An die eee de wird die Reihe in 5 bis 6 Tagen kommen 
zu welcher Zeit das ſchwere Belagerungsgeſchütz eingetroffen ſein wird. 

Dehau und Aragon, der eine Beamte des Kriegsminiſteriums, der 
andere aus der Nationaldruckerei, beide Bazaine Hege erzählen, daß 
der Oberfeldherr am 15. September die Titulatur kaiſerlich und Empire in 
den offiziellen Schriftſtücken und Druckſorten auszulaſſen, und am nächſten Tage 
wieder herzuſtellen befahl. > 

Sitzung vom 18. November. 

Auch die heutigen Verhandlungen künden ſich als ſehr intereſſante an. 
Sie werden um * 12 Uhr wiederaufgenommen. Der erſte vernommene 
Zeuge iſt Marſchall Leboeuf, der vom Präſidenten aufgefordert wird, ſeine 
früheren Ausſagen zu ergänzen und dem Kriegsgerichte die militäriſchen 
Operationen in Metz vom 1. Sept. bis zum 8. Oct. darzulegen. Der Marſchal er- 
zählt mit den genaueſten Detaills alles uns ſchon Bekannte aus der militä⸗ 
riſchen Geſchichte dieſer Periode der Einſchließung; er betont beſonders die 
ſeinem, dem 3. Corps während dieſer Zeitfriſt zugewieſene Rolle. Hierauf 
geht Leboeuf auch noch auf etwas lang fic) dehnende Einzelnheiten üher 
Vorpoſtengefechte ein. Dann conſtatirt Zeuge, daß der Feind tagtäglich 
zahlreiche Demonſtrationen vornahm, ene als ob er den moraliſchen 
Halt der franzöſiſchen Armee auf die Probe ſtellen wollte. 

Am 12. Sept. erhielten die Corpschefs eine Mittheilung vom Oberfeld⸗ 
herrn, beſagend, daß die inzwiſchen gekommenen Ereigniſſe eine ganz neue 
Lage für die Armee ſchufen, und daß er nicht glaubte, dieſelbe durch eine 
große Operation aufs Spiel ſetzen zu ſollen. Die Armee nahm dieſe Mit⸗ 
theilung mit 1 Betrübniß auf. Mit dieſem Augenblicke ſtellte auch 
der Feind ſeine Angriffe auf die Vorpoſten ein, ſo daß man allgemein an 
die Abſchließung eines Waffenſtillſtandes glaubte. Der Marſchall geht hier⸗ 
auf in chronologiſcher Ordnung die auf die Verproviantirungs⸗Verſuche be⸗ 
dice Facta durch und wünſcht hierauf mit einigen Worten des Regnier⸗ 
Zwiſchenfalles zu gedenken: Am 23. Sept. unterhält ihn Bourbaki von der 
Nothwendigkeit, der beſtehenden Lage ein Ende zu machen. 

derſelbe General mit ſeiner bekannten Miſſion von Metz ab, und am 27. ſah 
Zeuge den Marſchall Bazaine und frug ihn, was es mit dieſer Miſſion für 
eine Bewandtniß habe. Der 1 erwiederte, daß der Kaiſerin Eröff⸗ 


nungen, Friedensunterhandlungen betreffend, gemacht wurden, daß der geiles: 
gebende Körper und der Senat zur Discutirung dieſer Friedensunterhand⸗ 


lungen einberufen werden würde. Zeuge replicirte, daß der Friede in dem 
Momente ihm nur durch einen Territorialverluſt erkauft werden zu können 
ſcheine, und daß die Kaiſerin in dieſe Bedingung nicht willigen könne. Hier⸗ 
auf frug ihn der Angeklagte, ob er den dem Ca binette der Kaiſerin 
attachirt en Herrn Régnier kenne. Seine Antwort fiel verneinend aus. 
Darauf erzählte ihm der Oberfeldherr, daß die Kaiſerin Régnier an ihn ab⸗ 
geſendet habe, damit er ihr Canrobert oder Bourbaki zuſchicke, mit dem fie 
ich über die Lage verſtändigen könne. Da Canrobert aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten Metz nicht verlaſſen könne, fo fet die Wahl auf Bourbaki gefallen. 
Zeuge fügt hinzu, er glaubt erklären zu können, daß Bazaine an dieſen Ver⸗ 
ſuch iu Friedensunterhandlungen ſeitens der Kaiſerin nicht ernſtlich 
glaubte. 

Darauf entſpinnt ſich zwiſchen dem Präſidenten und Leboeuf eine lebhafte 
militäriſche Discuſſion über die Operationen an, die vorgenommen wurden, 
oder vorgenommen werden konnten. Von dem Vorſitzenden in die Enge ge: 
ivieben, wird Zeuge verwirrt, und greift wieder zu dem Mittel der langen 
Detailſchilderungen; endlich wird er warm und giebt fen Ueberzeugung 
Ausdruck, daß Bazaine zu verſchiedenen Malen ausfallen wollte. Auf die 
Frage des Präſidenten über den moraliſchen Halt der Armee erhebt Leboeuf; 
die Stimme und ſpricht ſich folgendermaßen aus: 

„Zur Zeit des Abgangs von Bourbaki war im Schooße der Armee ſeine 
Miſſion der Gegenſtand lebhafter Unterhaltungen, und ich muß es laut aus⸗ 
ſprechen — viele Offiziere waren ſehr erfreut bei dem Gedanken, daß eine 
für Frankreich und die Armee ehrenvolle Vereinbarung der in jeder Beziehung 
beklagenswerthen Situation ein Ende machen würde. Es war mir viel daran 
gelegen, dieſer meiner Ueberzeugung, ſelbſt guf die Gefahr hin, bei der öffent⸗ 
lichen Meinung anzuſtoßen, Ausdruck zu geben, aber es iſt die Wahrheit, 
und ich ſchulde eben meinem Vaterlande welches uns hört, die ganze Wahrheit.“ 

Der Präſident: Herr Marſchall! Ich habe gegen dieſen Theil Ihrer 
Ausſage nichts einzuwenden. Gehen wir nun aber, wenn es Ihnen beliebt, 
auf die Prüfung der militäriſchen Facta ein, über welche wir Sie noch um 
einige Aufklärungen zu bitten haben. 

Hierauf nimmt die Discuſſion über die Operationen wieder ihren Fort⸗ 
gang. Der Vorſitzende beſtrebt ſich, den Zeugen mit Genauigkeit erklären 
zu laſſen, was die Armee nachleiſten konnte, in welchem Maaße ihr guter 
Wille zur Verwendung kam, und ob alle nothwendige Sorgfalt darauf ge: 
wandt wurde, ihre Feſtigkeit aufrecht zu erhalten. 0 beantwortete den 
letzteren Punct in bejahendem Sinne. 

Fr. Nach Ihrer Angabe wurde Debains im feindlichen Hauptquartiere 
zurückgehalten, wo er die Materialien zu dem Rapporte ſammelte, welche den 
Corpschefs unterbreitet und in der Armee bekannt wurden. Halten Sie nicht 
dafür, daß an feindlicher Quelle geſchöpfte Nachrichten dazu angethan waren, die 
Demoraliſirung der Truppen zu vergrößeren? Ant. Nein. In politiſcher 
Beziehung wurde die Armee dadurch nicht geſchädigt; ſie blieb ihrer Fahne 
und dem Lande treu, ohne ſich um die Vorgänge im Innern des Landes zu 
kümmern. 

General Ladmirault folgt auf Leboeuf an der Barre. Er ſagt über 
eine ganze Reihe ihm vom Präſidenten geſtellter militäriſchen Fragen an nicht 
ſoldatiſcher und präciſer Weiſe aus. 

Der Regierungscommiſſär fragt Zeugen, ob er von dem durch 
Prinz Friedrich Karl an Bazaine gewandten Schreiben Kenntniß erlangt 
habe. b erinnert ſich, won dem Marſchall etwas derartiges gehört 
zu haben. 

Lachaud läßt Zeugen fragen, ob er etwas davon wiſſe, daß Augriffs⸗ 
Verſuche in der Richtung auf Juviſy ſtattfanden, um die Arbeiten des Fein⸗ 
des zu zerſtören, welcher an dieſer Stelle einen ſtarken Verhau mit Stedaute 
errichtet hatte. Zeuge erklärt, daß gegen dieſen Punct, den übrigens das 
Fort Queulen dominirte, nichts unternommen wurde. 

Bazaine beſtrebt ſich die Angaben des Zeugen in dieſem Punkte zu be⸗ 
richtigen; dieſer ergänzt auch ſeine Ausſage dahin, daß in dau in ein bloßer 
Verhau beſtand. Man verſuchte es vergebens, dieſen Verhau in Brand zu 
ſtecken. Er beſtand aus gefällten durch Drahtſtücke mit einander verbundenen 
Baumſtämmen. Der Regierungscommiſſär. War die moraliſche Hal- 
fung der Armee im Laufe des Septembermonates ähnlich der bei Beginn 
der Einſchließung Vorhandenen? Zeuge. Auch zu dieſer Zeit war die Hal⸗ 
tung der Truppen noch nungen; degen Ende dieſes Monats aber waren 
die phyſiſchen Kräfte der Mannſchaft ſchon herabgekommen und man konnte 
ihnen nicht zumuthen, die Anſtrengungen vom Beginn der Einſchließung zu 
erneuern. 5 f ; 

General Froßard. Diejer Zeuge drückt ſich mit außerordentlicher 
Leichtigkeit aus. Er ſchildert in ſehr maleriſcher Weiſe gewiſſe militäriſche 
Vorgänge, beſonders einen durch General Lapaßet unternommenen Neuver⸗ 
proviankirungsverſuch mittels gepanzerter Waggons. Es handelte ſich darum, 
vom Feinde in Courcelles eingehäuften Lebensmittel wegzunehmen. In Be⸗ 
zug auf den Regnier⸗Incidenzfall, wieß Froßard nicht mehr als Ladmirault. 
Auf der Conſerenz der Corpschefs vom 4. October, wo ein Durchbruchsverſuch 
in der Richtung auf Thionville Deere wurde, machte Zeuge über den 
Operationsplan einige allgemeine Bemerkungen. 

Fr. Wurde nicht auf der Conferenz vom 12. September wie auf der 
pom 26. Auguſt beſchloſſen, die Armee auf unbeſtimmte Zeit unter Metz zu 
belaſſen? Rz 

An t. In der Meinung aller war der Rüctzug auf Metz nur ein zeit⸗ 
weiliger, und ich bin überzeugt, daß auch Marſchall Bazaine dieſer Anſicht 
war. 90 glaube mich zu erinnern, daß er mir eines Tages ſagte: „fürchten 
Sie nichts! Wir werden durchbrechen, wann es uns belieben wird. Nun 
mußten wir aber Projectile anfertigen laſſen; und wir hielten dafür, daß 
zur Vorbereitung der großen Militäraction eine gewiſſe ziemlich lange Ruhe⸗ 
pauſe nöthig war. Fr. Haben Sie von dem Rapport des Herrn Debains 
Kenutniß erhalten? 

Ant. Ja, und ich 


fand ihn einigermaßen übertrieben. Der Regie⸗ 
rungscommiſſär. — Ich 


möchte den Herrn General darum befragen, ob 
in dem Kriegsrathe vom 4. October, wo der Ausbruch gegen Thionpille bes 
ſchloſſen wurde, die Mitglieder des Kriegsrathes davon Kenntniß hatten, daß 
in dieſer Feſtung Lebensmittelvorräthe im Hinblicke auf dieſe Operation an⸗ 
ehäuft lagen? 
: 09 i 190 Nein davon war im Kriegsrathe nicht die Rede. i 
Fr.: Haben Sie etwas in Bezug auf die Verſuche erfahren , welche die 
Regierung der Nationalvertheidigung machte, um ſich mit dem Oberbefehls⸗ 
haber der Rheinarmee in Verbindung zu ſetzen? 
ee Malen darüber 
ich die Regierung 


Ant.: Ich weiß, daß ſich der Marſchall zu wieder 
beklagte, keine Nachrichten von dem zu erhalten, was \ } t 
der Nationalvertheivigung betitle. Zu dieſer Zeit ſchien mir der 


Am 25. geht | f 


Marſchall lebhaft ergriffen. Er betrachtete fic) als geopfert und ſetzte in 
am Ruder befindlichen Perſönlichkeiten nur ein mäßiges Vertrauen. i 
Fr.: Haben Sie in der Haltung der Truppen gegen die Mitte oder 
Hein ee der Belagerung eine Schwächung ihres militäriſchen Geiſtes 
bemerkt? 
Dieſe Frage des Regierungscommiſſärs ſcheint Zeuge etwas von oben 
herab zu behandeln. Er geht ſo weit zu erklären, daß die Soldaten Hungers 
ſtarben, daß ihre phyſiſchen Kräfte erſchöpft waren, daß in ihrer moraliſchen 
Haltung niemals auch nur die geringite Schwächung bemerkt wurde; glü 
licherweiſe habe die Disciplin in der Armee bis zum letzten Augenblicke aus⸗ 


gehalten, Gent Be 8 
Der General-Präſident bemüht ſich Zeugen begreiflich zu machen 
daß die Frage des General Pourcet in nichts den Charakter der Armee be⸗ 
rührt, daß ſie blos darauf abzielte, den Eindruck zu ermitteln, welchen das 
lange Verweilen einer 150,000 Mann ſtarken Armee unter den Mauern 
einer Feſtung auf dieſe üben konnte. „Niemals, ruft der Vorſitzende mit 
erhöhter Stimme, iſt es dem Regierungscommiſſär eingefallen, auch nut 
einen Augenblick die Ergebenheit und den Opfermuth der Soldaten Frank⸗ 
reichs in Zweifel zu ziehen. d oa 

Folgt General Desvaux. Diefer Zeuge hat nach Abgang Bourbat’s — 
das Commando der Garde übernommen, und fein Ernennungs⸗Diplom ent 
hielt die Bezeichnung „proviſoriſch.“ 8 Se 

Dieſer General hat auch einige Emiſſäre ausgeſandt, unter anderen die 
zwei Küraſſiere Henri und Marc, welche ihre gefährliche Miſſion vollzogen, 
ohne eine Belohnung für dieſelbe annehmen zu wollen. Be 

Nun tritt die reglementäre Pauſe ein. Nach Beendigung derſelben tritt 
Marſchall Canrobert an die Barre. Der Präſident fordert ihn auf, in 
erſter Linie über militäriſche Facta auszuſagen und was er über den Regnier 
Fall zu ſagen hat, einſtweilen vorzubehalten; dieſer werde in einer augen⸗ 
blicklich nach der erſten erfolgenden zweiten Depoſition zur Behandlung 
ommen. a 

Zeuge ſchildert die militäriſchen Operationen, an denen fein Armeecorps 
betheiligt geweſen. Er giebt Et Ausſage nach Gewohnheit in einer präch⸗ 
tigen, bilderreichen Sprache ab. Er ſchildert Schlachten und Kämpfe in aus⸗ 
gezeichneter Weiſe. In ſeinem Munde gewinnen die kleinſten Scharmützel 
einen ganz eigenthümlichen Reiz. Es gelingt ihm ſo, das Auditorium voll⸗ 
ſtändig zu feſſeln, welches bei Anhörung dieſer mit ſoldatiſcher Verve vor⸗ 
getragenen Skizzen einen der Feder von Alexander Dumas (le pere) ent | 
floſſenen Mantel- und Degen Roman zu leſen glaubt. Der Marſchall 
conſtatirt, daß man vom 13. September ab Pferdefleiſch zu eſſen begann. 
Die Roſſe der Cavallerie und Artillerie lieferten das hierzu benöthigte Material. 

1 Erinnern Sie ſich der am 4. October in Folge des Kriegsrathes er⸗ 
theilten Befehle? Wollen Sie uns gefälligſt die ausgetheilte Marſchordre 
angeben? Al 
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Ant.: So wett ich mich erinnere, beſagte dieſe Ordre, daß wir au 
beiden Moſelufern nach Thionville vorzurücken hatten. 
Präſ.: Dieſe Ordre ſtand unzweifelhaft mit den zu ei 
nehmung nothwendigen Vorräthen in Uebereinſtimmung. 

Zeuge: Wir hatten immer für zwei Tage Lebensmittel in den Torniſtern. 
Man fügte hinzu, was man eben konnte. 1 

Nachdem Zeuge feine militäriſche Schilderung beendet, wird er vom Prä⸗ 
ſident aufgefordert, mitzutheilen, was er über Regnier wiſſe. “u 

Canrobert: Am 24. September befuchte ich die Vorpoſten, als mir ein 
Ordonanzoffizier die Meldung machte, der Marſchall wolle mich durchaus 
ſprechen. Ich begab mich underweilt nach Bau St. Martin. Der Marſchall 
befand fic) in ſeinem Garten. Er frug mich, ob ich einen höheren Beam; 
ten aus dem Hofe der Kaiſerin Namens Regnier kenne, ich erwiderte ver⸗ 
neineud. Darauf fagte er mir, daß dieſer Menſch auf Befehl der Kaiſe⸗ 
rin das Verlangen ſtelle: einer der Corpschefs möge fic) Frievensunterhanne | 
lungen halber nach Chiſelhurſt verfügen. Ich ſchlug aus perſönlichen Gründen 
dieſe Miſſion aus. Bazaine befrug ihn 11 ob Bourbaki vielleicht zu 
dieſer Miſſion geneigt wäre; ich wußte nicht, was ich erwiedern ſollte. Der 
Marſchall führte mich hierauf in ſein Cabinet, wo ich eine ſehr gewöhnlich 
ausſehende Perſönlichkeit fand, die mich von Roßfleiſch unterhielt, von ſon⸗ 
ſtigem Proviant, kurz von allem, nur nicht Politik. Bourbaki, hierauf be⸗ 
rufen nahm die Miſſion an, und ging in Geſellſchaft ee Aerzte, 
die mit einem Paſſirſcheine verſehen waren von Metz ab. Damit ſchließt 3 
die Ausſage Canroberts im Weſentlichen. Rie 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. November. [Tagesbericht.] ; 


. [Stadtverordneten-Verfammlung.] Die heutige ordentliche 
Sitzung wurde um 4% Uhr von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, mit ver⸗ 
ſchiedenen Mittheilungen eröffnet. — Infolge Beſchluſſes der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung vom 9. October c. ſind die Interpellationen der Stadt⸗ 
verordneten Hübner und Levy, betreffend die neue Straßenordnung für 
Breslau, in Verbindung mit den Magiſtratsſchreiben vom 14. und 24. de | 
tober, welche denſelben Gegenſtand betreffen, der Gewerbe-, Handel: und 
Markt⸗Commiſſion zur Begutachtung überwieſen worden. Dieſelbe hat das 
von Kenntniß genommen und empfiehlt, die Interpellationen durch die Ver⸗ 
fügung der königl. 5 95 und die hierauf erfolgte Nachtrags⸗Polizei⸗ 
Verordnung vom 20. October c. als erledigt zu betrachten. — Stadtverord⸗ 
neter Schierer überreicht den Entwurf einer Eingabe an den Handelsmj⸗ 
niſter, betreffend die Eiſenbahnverbindung mit der Oder in Breslau, mit 
dem Antrage, Magiſtrat zu erſuchen, dieſe dringende und für die hieſige 
Verkehrs⸗Entwickelung hochwichtige Angelegenheit durch Breslaus Landtags⸗ 
Abgeordnete verfolgen laſſen zu wollen. Der Vorſitzende läßt das Schrift: 
ſtück vorleſen und beantragt, daſſelbe dann dem Magiſtrat zur Kenntnißnahme 
überweifen. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. Das Petitum dieſer 
Eingabe geht dahin: GE a 
Der Handelsminiſter, Exc., wolle bei der königlichen Direction der Ober | 
ſchleſiſchen Eiſenbahn dafür wirken, SR 
1) daß die Fracht für Maſſengüter, welche aus Oberſchleſien zum Transit 
aufs Waller in Breslau eingehen, auf einen Satz reducirt werde, 
welcher die Gebühr für die per Eiſenbahn tranſitirenden Sendungen 
gleicher Art entſpricht, und f 
2) daß die genannte Bahn die ſchon früher von ihr beabſichtigte Schienen⸗ 
verbindung mit der Oder nunmehr ſchleunigſt zur Ausführung bringe, 
. 9 Erledigung gelangen hierauf ein Antrag des Magiſtrats, betref 
fend die . > 
Kretſchmek'ſche Armen - a e in Bezug auf 
welche die Verſammlung fich damit einverſtanden erklärt, Daß f = 
der Verein chriftlicher Kaufleute von dieſer Stiftung alljährlich den 6ten 
Theil der Zinſen unter gewiſſen Bedingungen zur Vertheilung an hieſige 
Arme erhält. 5 
Bewilligungen. Die Verſammlung genehmigt die unter 1—7 des 
Vorberichts in Nr. 541 mitgetheilten Anträge des Magiſtrats. = 
Etats. Der Verſammlung liegen eine Anzahl Spezial Etats zur Ges 
nehmigung und Feſtſtellung vor. Es werden in unveränderter Aufſtellung ges 
nehmigt der Etat für die en der Kirche zu St. Barbara (Rr. 10 
des Vorberichts), der Kirche zu St. Eliſabeth (Nr. 11 des Vorberichts) und 
der Kirche zu St. Salvator (Rr. 12 des Vorberichts). 15 
Jahrmarkts⸗ Verlegung. Magiſtrat hatte der Verſammlung unterm 
15. April 1872 mitgetheilt, 5 er ſich wegen etwaiger Verlegung der Jahr 
märkte vom Ringe mit dem Kirchen⸗Collegium zu St. Chriſtophori in B 
bindung geſetzt habe, um event. den für Jahrmarktszwecke ſehr geeignete 
Chriſtophori⸗Platz zur freien Benutzung zu erhalten. Die Verſammlung war 
hiermit einverſtanden und beſchloß weiteren, dieſen 1 betreffenden 
Vorlagen e zu ſehen. Auf eine Anfrage des Vorſitzenden über den 
Stand der Angelegenheit hat Magiſtrat in der bereits mitgetheilten Weis 
(ſ. unter 9 des Vorber. in Nr. 541 d. Ztg. geantwortet.) Stadtv. Hainauer 
begründet die ebenfalls bereits e Anträge der Commiſſion. Di 
Ablehnung habe, führt derſelbe aus, innerhalb der Commiſſion große Ver⸗ 
wunderung erregt, da durch dieſelbe nicht blos communale Intereſſen, ſon⸗ 
dern auch ſolche der Adjacenten geſchädigt werden. Wahrſcheinlich fürchte 
das Kirchen⸗Collegium eine Störung des Gottesdienſtes oder es a daß 
ihm mit der Zeit der Platz durch ein gewiſſes Gewohnheitsrecht entzogen 
werden könne; das letztere fei nicht zu fürchten, da man Miethe zahlen wolle, gegen 
die erſtere Befürchtung fet zu erwidern, daß während des Gottesdienſtes tein Markt 
ſtattfinde. Redner drückt das lebhafteſte Bedauern darüber aus, daß durch 
die Weigerung des Kirchen⸗Collegiums die überaus wünſchenswerthe Ver 
legung eines Theiles des Marktes unmöglich gemacht werde. In der bis 
herigen Weiſe die Jahrmärkte weiter fortbeſtehen zu laſſen, fet m0 
am wenigſten auf dem Blücherplatze und der em edoch möge Ma q 
giſtrat bei der Verlegung beſſer gelegene Plätze wah ay als bei Verlegung 
10) 


des Topf 20. Marktes, bei welcher dieſer Markt gänzlich brach gelegt worden 
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theilt mit, daß die Promengden⸗Deputgtion eine Verſchönerung und Bee 
lanzung des Chriſtophori⸗Platzes in Ausſicht genommen habe. Stadt. 
gebauer ſpricht für den Honigmann'ſchen Antrag. achdem hierauf 
r Referent nochmals den Commiſſionsantrag empfohlen hat, tritt die Ver⸗ 
ammlung den Anträgen des Stadv. Rogge und des Stadtverordneten 
Dr. Honigmann bei. 
hlen verbrauch der ſtädtiſchen Verwaltungen. Die Ver⸗ 
ſammlung hatte bei dem Magiſtrat beantragt, alljährlich einen Etat des ge⸗ 
mien Kohlenverbrauchs aller ſtädtiſchen Verwaltungen aufzuſtellen und die 
mittelte Kohlenquantität unter Zugrundelegung von beſonders mit der 
Berſammlung zu vereinbarenden Lieferungs-Bedingungen, regelmäßig in 
hmiſſion zu vergeben. a j 
agiſtrat erwidert nun, daß er nach ſorgfältigen Erwägungen die An⸗ 
icht habe gewinnen können, daß es zweckmäßig ſei, einen regelmäßigen 
zuſtellen und letztere zur Submiſſion 
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möglich war, aus den Colliſionen mit den Lieferanten herauszukommen, 
urde das Verfahren aufgegeben und den einzelnen Verwaltungen die Selbſt⸗ 
han dor Kohlen wieder übertragen. 
Magiſtrat erſucht die Verſammlung daher: 
ren der Kohlenbeſchaffung zu belaſſen. 
ie Commiſſionen empfehlen N 
den Magiſtrat zu erſuchen, zur Klarlegung der beregten Angelegenheit die 
Curatoren ſämmtlicher ſtädtiſcher Anſtalten inel. der Gasanſtalten, zuſam⸗ 
mentreten zu laſſen, um ein gemeinſchaftliches Gutachten von ihnen ein⸗ 
holen, ob der Bezug des geſammten Kohlenguantums in Submiſſion und 
damit zuſammenhängend die Diſtribution an die verſchiedenen Anſtalten 
zweckentſprechend erſcheint. 5 N E 
Nachdem Dr. Lion dieſen Antrag der Commiſſion motivirt hat, macht 
Stadtv. Sturm darauf aufmerkſam, daß die Ausführung des Projectes, die 
ammten Kohlen durch Submiſſion zu beſchaffen, die Beſorgung eines großen 
hlenplatzes, die Anſtellung beſonderer Beamten ꝛc. erfordern würde. Red⸗ 
r wünſcht, daß auf alle Fälle die Beſchaffung der Kohlen für die Gas⸗ 
Anftalten ausgeſchloſſen bleibe und beantragt die Streichung der Worte 
‚incl. der Gasanſtalten“ in dem Commiſſions⸗Antrage. Stadtv. Schierer 
beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen: 8 ice 
gt au die Curatorien und Schuldiener dahin einzuwirken, daß fie als Heiz⸗ 
material den ber en Gas⸗Coaks verwenden; 
die für Steinkohlen im Jahre 1873 von dem Curatorium ꝛc. gezahlten 
Preiſe ermitteln zu laſſen; i 2 
3) von den Ergebniſſen dieſer Unterſuchung an die Verſammlung Mit- 
theilung zu machen. ace 
Die Verſammlung lehnt, nachdem die Discuſſion noch kurze Zeit fortge⸗ 
rt worden ijt, den Commiſſions⸗Antrag ab und nimmt die Anträge 


es bei dem derzeitigen Ver⸗ 


chen, die hypothekariſche Eintragung der in 


abt 


u erre 
ndersſo 


eine Hofräume erhalten. Start. Schmidt ſpricht gegen die Ausführungen 
des Stadtv. v. Görtzes. Stadtp. Dr. Aſch iſt dafür, daß das Terrain unter 
allen Umſtänden ein öffentliches bleibe und den ſanitätspolizeilichen Verhält⸗ 
iffen entſprechend regulirt werde. Stadtp. v. Görtz hält ſeine Ausführun⸗ 
en über Antrag 1 der Commiſſion aufrecht. Stadtv. Landsberg erläutert 
die Abſicht der Commiſſion bei Faſſung dieſes Antrages. Nach einem 
Schlußvortrage des Referenten wird hierauf der Antrag des Vorſitzenden 
n Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob durch den beabſichtigten Ver⸗ 
kauf die beregten Uebelſtände in jener Gegend in der That beſeitigt werden, 
angenommen. Hierauf wird gegen 6% Uhr geſchloſſen. 5 
+ [Statiftiiches über Pocken epidemie.] In der neueſten Zeit⸗ 
ft des ene Büreaus findet ſich eine Zuſammenſtellung der jähr⸗ 
ichen Todesfälle an Pocken im Vergleich zur Einwohnerzahl und zur allge⸗ 
einen Sterblichkeit in den Jahren 1862 bis 1871, welcher wir für die Pro⸗ 
in; Schleſien nachſtehende Notizen entnehmen. — a. 9 egierungsbezirt 
Breslau. Im Jahre 1862 belief ſich die Einwohnerzahl des Reg.⸗Bez. 
auf 1,295,959 Perſonen. Die Zahl der Geſammttodesfälle auf 33,976; es 
ſtarben mithin von 100 Einwohnern 2, 62. Die Todesfälle au Pocken 
beliefen ſich a 58 unter 100 Todten. on Jahre 1867 betrug 
inwohnerzahl 1,364,632. Die Todesfälle beliefen ſich auf 40,691; von 
100 Einwohnern ſtarben daher 2,88. An Pocken waren geſtorben 280; 
ig nden fit mithin unter 100 Todten 068 an Pocken geſtorben. Im 
ahre 1871 hatte der Reg.⸗Bez. 1,414,553 Einw. mit 47,815 Geſammt⸗ 
onesfalle. Von 100 Perſonen find daher 3,38 geſtorben. An Pocken ſtarben 
3895; unter 100 Todten waren alſo 8,15 an Pocken geſtorben. — b. Reg. 
„Oppeln. Im Jahre 1862 belief fic) die Einwohnerzahl des Reg. 
auf 1,137,844 Perſonen; die Zahl der See ae auf 29,900; 
ben mithin von 100 Einwohnern 2,63. Die Todesfälle an Pocken be⸗ 
ſich auf 809; unter 100 Todten waren mithin an Pocken geſtorben 
. Sm Jahre 1867 betrug die Einwohnerzahl 1,241,320. Die Todesfälle 
fen ſich auf 39,983; von 100 Einwohnern daher 3,22. An Pocken waren 
rben 1149; es befanden fic) mithin unter 100 Todten 2,87 an Pocken 
orben. Im Jahre 1871 hatte der Reg.⸗Bez. 1,309,578 Einwohner mit 
247 Geſammttodesfällen. Von 100 Meisen ſind daher 2,84 geſtorben. 
in Pocken ſtarben 2943; unter 100 Todten waren alſo 7,0 an Pocken ge⸗ 
ſtorben. — e. Reg.⸗Bez. Liegnitz. Im Jahre 1862 belief ſich die Einwohner: 
zahl des Reg.⸗Bez. auf 956,892 Perſonen; die Zahl der Geſammttodesfälle 
auf 26,659; es ſtarben mithin von 100 Einwohnern 2,80. Die Todesfälle 
an Pocken beliefen fic) auf 13 unter 100 Todten. Im Jahre 1867 betrug die 
- nerzahl 979,800. Die Todesfälle beliefen ſich auf 27,684; von 100 
mer ſtarben daher 2,83. An Pocken waren geſtorben 114; es befan⸗ 
mithin unter 100 Todten 0,41 an Pocken geſtorben. Im Jahre 
1 der Reg.⸗Bez. 982,991 Einwohner mit 30,983 Geſammttodesſalen. 
erſonen find daher 3,15 geſtorben. An Pocken ſtarben 1098; 
Todten waren alſo 3,54 an Pocken geſtorhen. 
n lPerſonalien.] Bejtätigt: Die Wahl des Kaufmann Trautmann 
zum Beigeordneten der Stadt Lewin. 
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Bürgerſchule zu Striegau, 2) für den Lehrer Schmidtchen zum ſechſte 
Lehrer an der talholiſchen Stadtſchule qu Ohlau, 3) für den Lehrer Neu⸗ 
mann zum epangeliſchen Lehrer in Weidenbach⸗Neudorf, Kreis Oels. — 


Widerruflich beſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer Weigmann sum] bh 


evangeliſchen Lehrer in Raſpenau⸗Roſenqu, Kreis Waldenburg, 2) für den 
bisherigen Adjuvanten Jelinek zum Lehrer an der epangeliſch⸗reformirten 
Schule zu Tſchermin, Kreis Poln.⸗Wartenberg, 3) für den bisherigen Adju⸗ 
vanten Sperling zum evangeliſchen Lehrer in Cammerau, Kreis alee 
Wartenberg, 4) für den bisherigen Adjuvanten Scholz zum evangeliſchen 
Lehrer in Steingrund, Kreis Waldenburg. — Präſentirt: Der Kreis⸗Vicar 
Adalbert Knauer in Schreckendorf, Kreis Habelſchwerdt, für die Pfarrei 
Grunwald im Kreiſe Glatz. — Ernannt: 1) Der Poſtpraktikant Kühnel 
in Breslau zum Poſt⸗Secretär, 2) der Poſt⸗Anwärter Iffländer 
in 14 0 zum Poſtamts⸗Aſſiſtenten. — Verſetzt: 1) Die Poſtſecretäre 
Philipsborn von Düſſeldorf und Wichura von Frankfurt a. M. nach 
Breslau, 2) der Poſtexpediteur Gauglitz von Görbersdorf nach Schebitz und 
der e Hauptmann a. D. von Bojan von Kwiesziszewo nach 
Liſſa i. Schl. — Freiwillig ausgeſchieden: Der Poſtamts⸗Aſſiſtent Ludwig 
in Militſch. — Penſionirt: Der Wagenmeiſter Hein in Waldenburg i. Schl. 
und der Briefträger Scholz in Striegau. 

* [Vacanzen.] 1) Die evangeliſche Pfarrſtelle in Hochkirch, Kreis 
Trebnitz, wegen beporſtehender Emeritirung des gegenwärtigen Inhabers. 
Einkommen nach Abzug des Emeritendrittels 840 Thlr. Patron: Geh. 
Commerzien⸗Räthin Löbbecke. 2) Die zweite Paſtorſtelle in Sprottau, mit 
welcher ein Einkommen von ca. 1280 Thlr. inel. Wohnungswerth verbunden 
iſt. Collator: Der Magiſtrat in Sprottau. 3) Das Diakonat in Schön⸗ 
berg, Kreis Lauban, mit welchem ein Einkommen von ca. 440 Thlr., nach 
Abzug des Emeritengebaltes, verbunden ijt. Patron: Der königl. Rittmeiſter 
v. Zaſtrow zu Schönberg. 4) Die evangeliſche Pfarrſtelle in Neuſtadt OS., 
Diöces Ratibor, wegen bevorſtehender Emeritirung des gegenwärtigen In⸗ 
habers. Einkommen nach Abzug des Emeriten⸗Drittels ca. 800 Thlr. Ber 
werbungs⸗Geſuche find an das königliche Conſiſtorium zu richten. 

ats [Für den Land⸗Dotationsfondsj ſoll am erſten Advent⸗ 
Sonntage (30. Nov.) eine allgemeine Kirchen⸗Collekte veranſtaltet wer: 


den. Dieſer Fonds wurde bekanntlich von dem hochſeligen Könige 


Friedrich Wilhelm IV. gegründet zu dem Zwecke, damit durch 


den Ankauf von Ländereien für die am meiſten bedürftigen Pfarreien 
nach und nach ein beſſeres Einkommen erzielt werde. Bis jetzt ſind 
bereits 37 Pfarrſtellen auf dieſe Weiſe unterſtützt und verbeſſert wor⸗ 
den. Und zwar im Regierungs-⸗Bezirk Breslau: Blumenrode 
(Diöces Neumarkt), Belkau (Diöces Neumarkt) Kl.⸗Breſa (dito), 
Corſenz (Diöcös Militſch⸗Trachenberg), Cainowe (Trebnitz), Kaul⸗ 
witz (Namslau), Leubuſch (Brieg), Pirſchen (Neumarkt), Stein⸗ 
ſeiffersdorf (Schweidnitz-Reichenbach), Groß-Bargen (Militſch), 
Wohlau, Fürſtenau (Neumarkt), Herrnſtadt (Guhrau). 2) Im 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: Dohms (Sagan), Göllſchau (Hainau), 
Hummel (Lüben J.), Kaiſerswaldau (Hirſchberg), Kontopp 
(Grünberg), Langenöls (Lauban J.), Liebenthal (Löwenberg), 
Märzdorf Goldberg), Podroſche (Rothenburg II), Rohrlach 
(Schönau), Ruhland (Hoyerswerda), Rückersdorf (Sprottau), 
Schosdorf (Löwenberg), Steinkunzendorf (Bolkenhain), Wei⸗ 
chau (Freiſtadt), Wingendorf (Lauban), Keſſelsdorf (Löwenberg), 
Petershain (Rothenburg J.), Ketſchdorf (Schönau), Ober-Haſel⸗ 
bach (Landeshut), Kottwitz (Sagan), Thiemendorf (Lauban). 
— 3) Im Regierungs⸗Bezirk Oppeln: Mocker (Ratibor), Loslau 
(Ryobnik). Zuſammen find die Pfarrſtellen mit 484 Morgen 149 
DM. Ackerland, 18 Morgen 34 Q.⸗R. Wieſe, und 112 Morgen 
39 OM. Forſtlande verbeſſert worden. Für das Jahr 1873 find 
Ländereien für Groß-⸗Laſſowitz (Creuzburg), Golkowitz (Creuz⸗ 
burg), Hummel (Lüben I.) und Kattowitz (Sagan) bewilligt 
worden. Das Vermögen des Fonds betrug am Schluſſe des Jahres 
1872: 36,207 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 

—d. [Bezüglich der bevorſte henden kirchlichen Wahlen] wird 
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tälern geſtohlen. Letztere repräſentiren einen < 
Anſcheine nach müſſen die Diebe mit den dortigen Localitäten ſehr Alem 

bekannt ſein und dürfte der ausgeſprochene Verdacht, daß die Thie r gan 

dort beſchäftigte Arbeiter geweſen ſein können, ſehr gerechtfertigt zer früher 
— Verhaftet wurde geſtern ein Arbeiter, welcher auf der Loren gat e. 
einem Wäſchboden eine Anzahl Wäſcheſtücke geſtohlen hatte. — Nun © don 
ſchloſſener Wohnſtube des Hauſes Roſenthalerſtraße Rr. 12 US under⸗ 
Schmiedegeſellen ein grauer Stoffrock mit Sa einem 
Stoffbeinkleider im Werthe von 9 Thlr.; Saar. 

auf 
age⸗ 
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—ch: Görlitz, 18 Nov. [Stolgebühren. — Gefundheitszuft 
— Vorträge.] In dverſchiedenen ſchleſiſchen Blättern iſt die Stolgebühre 
erhebung in neuerer Zeit Gegenſtand der Erörterung geweſen, und name 
lich iſt der Wunſch ausgeſprochen, daß fic) die Gemeindemitglieder mi 
vom Conſiſtorium feſtgeſetzten Taxe vertrauter machen möchten, um 
Ueberſteuerungen geſichert zu fein. Auch in der hieſigen evangeliſchen 
meinde, die ebenſo wie die evangeliſchen Gemeinden der Stadt Breslau d 
ſchleſiſchen Stolgebührenordnung nicht unterworfen find, find in der legten | 
Zeit wiederholt Klagen über zu viel erhobene Stolgebühren laut geworde 
Das evangelifche Kirchen-Collegium hat ſich in Folge deſſen veranlaßt ge. 
ſehen, die Taxe in dem evangeliſchen Kirchenblatte zu republiciren und 4 
Gemeindemitglieder aufzufordern, in jedem Falle, in welchem die Einziehnn 
kirchlicher Gebühren noch andere Koſten gefordert werden follten, davon J 
zeige zu machen, damit Hebe den betreffenden Erheber die Unterſuchung 
geleitet werden kann. Bet Publikation der Gebühren für Trauungen, Tg 
und Begräbniſſe bemerkt das Kirchen⸗Collegium ausdrücklich, daß außer den 
Gebühren nichts zu entrichten it, auch die Laufer, Lauferinnen und ase 
dienſtthuenden Perſonen weder Trinkgelder noch Speiſen oder Getränke u 
fordern haben, auch in der Wahl der Laufer oder Läuferinnen Niem 
ſchränkt iſt. (Unter Laufer und Lauferin verſteht man hier männli 
weibliche Beamte, welche die Functionen der Hochzeit⸗ und Leichenbit 
richten.) Die Gebühren betragen 1) für Trauungen L. Claſſe A. Hau 
trauung 40 Thlr., I. Claſſe B. 30 Thlr., II. Claſſe 15 Thlr., III. 
8 Thlr., IV. Claſſe 4 Te. 2) Für Aufgebote 2%, Thlr. 3) Für Begräbni 
I. Claſſe A. 60 Thlr., I. Claſſe B. 40 Thlr., II. Claſſe A. 30 Thlr., II. Cie 
B. 20 Thlr., III. Claſſe A. 10 Thlr., III. Claſſe B 8 Thlr., IV. Claſſe I 
5 Thlr., IV. Claſſe B. 3 Thlr., V. Claſſe 1% Thlr. Muſikbegleitung und 
Orgelbegleitung ſindet in den zuläſſigen Fällen nur auf beſonderes Verla 
ſtatt und wird daher extra bezahlt. Auch die Grabſtellengelder ſind i 
Gebühren nicht enthalten, ebenſowenig die Koſten für die zur Begleitung 
Leichenzuges erforderlichen Wagen. 4) Für Taufen J. Claſſe A. Haustaul 
7 Thlr., I. Claſſe B. 4 Thlr., II. Claſſe 2 Thlr., III. Claſſe 1 Thlr. 
jeden Mehrpaten über drei 224 Sgr. Worin der Klaſſenunterſchied im 
zelnen beſteht, darüber giebt die Publikation keine Auskunft; doch höre 
daß mit Ausnahme der letzten Claſſe der Begräbniſſe die Wahl der Cl 
dem Belieben der Betheiligten überlaſſen ijt und nur das Beiwerk der kit 
lichen Handlungen reſp. die Zeit, in der ſie ſtattfinden, den Unterſchied 


uns von competenter Seite berichtet, daß das allgemeine Comite für die ind. | mag Das Beiwerk ſelbſt iſt, wie man mir jagt, durch ſerupulöſe V 


lichen Wahlen die Bildung von Subcomite's in den einzelnen Parochien der ſchriften geregelt, fo daß ein Ceremonienmeiſter ſeine Freude daran ha 


Stadt Breslau in Angriff genommen hat, welche die weiteren nöthigen 
Wahlvorbereitungen zu treffen haben. — Um einem weitverbreiteten Irr⸗ 
thume zu begegnen, wonach ſehr viele Bewohner der Stadt glauben, daß die 
Wählerliſten bis zum Wahltage an den bekannt gemachten Stellen onsfagen, 


Verbindung der Eiſenbahn mit der Oder.] Die ſeit 
Jahren vom hieſigen Handelsſtande angeſtrebte Verbindunng der Eiſen⸗ 
bahn mit der Oder, ſoll, wie das „Br. H. Bl.“ erfährt, neuerdings 
wieder zum Gegenſtande von Schritten ſeitens der hieſigen Handels— 
kammer in Gemeinſchaft mit dem Centralverein zur Hebung der Fluß⸗ 
ſchifffahrt gemacht werden. Hoffentlich ermöglichen es die reichen 
Mittel, welche dem Handelsminiſter zur Verfügung ſtehen, auch dieſe 
für Breslau ſo hochwichtige Angelegenheit endlich zum Austrag zu 
bringen. 

B. [Zu den Reichstagswahlen.] Wie vor einiger Zeit gemeldet 
wurde, hatte fic) in Berlin ein Wahlcomite gebildet, deſſen Abſicht war, auf 
„fortſchrittlich⸗demokratiſcher“ Grundlage nur ſolche Candidaten zu empfehlen, 
welche das von dem Comite veröffentliche Programm zu vertreten gedenken, 
d. h. um es kurz zu jagen, es ſollten arbeiterfreundliche Candidaten aufgeſtellt 
werden. Da dieſes Comite mit dem Central⸗Wahlcomite der Fortſchrittspartei 
in Verbindung trat und mit dieſem gemeinſam wählte, fo bemerkte man 
wenig von ſeiner Thätigkeit. Wie wir hören, entwickelt das genannte Comite 
nunmehr eine rege Thätigkeit, für die bevorſtehenden Reichstags-Wahlen, 
indem es zunächſt beſtrebt iſt, Verbindungen an denjenigen Orten anzuknüpfen, 
wo Ausſicht auf Erfolg vorhanden iſt. Auf Grund derartiger Anregung hat 
ſich auch in hieſiger Stadt ein ſolches Comite gebildet, welches durch Coopta⸗ 
tion verſtärkt werden ſoll. Bis jetzt gehören zu jenem Comite die Herren 
Kaufmann Louis Cohn, Werkführer Dietzel, Tiſchler Haynke, Opticus 
Heidrich und Tiſchler Reckſiegel. Die Abſicht des Comites geht beſonders 
dahin, der clericalen Partei in Oberſchleſien den Boden zu entreißen, was 
ihnen an einigen Orten mit Hülfe polniſch ſprechender Agitatoren auch gelin⸗ 
gen dürfte; im Uebrigen wird ſich daſſelbe mit der Fortſchrittspartei verbin⸗ 
den und nur dafür ſorgen, daß die gemeinſam aufzuſtellenden Candidaten ſich 
über ihre perſönliche Stellung zur Gewerbegeſetz⸗Novelle, Arbeiter-Unter⸗ 
ſtützungkaſſen ꝛc. äußern müſſen. i 

„ [Bon der Univerſität.] Freitag, den 21. November, Vormittags 
11 Uhr wird Herr Hugo Roſenow (aus Bromberg) feine Inaugural-⸗Diſſer⸗ 
mit einem Doppelpunkt, eine An⸗ 
wendung der neueren Algebra (Invarfantentheorie) auf die Geometrie“ — 
behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. 
G8 ſind die Herren: Cand. math. Liebiſch und br. phil. 
Laßwitz. 5 EEE 

B. [Die humoriſtiſche Muſik⸗Geſellſchaft „Blume “] gedenkt 
auch in dieſem Jahre eine Einbeſcheerung zu arrangiren. Zu dieſem Zweck 
wird Dinstag den 25. d. M. in Springers Local ein Concert ſtattfinden. 
Außer der Gl „Blume“ wird die Capelle des 10. Inf.⸗Reg. ſowie 
ein tüchtiger Männerchor mitwirken, auch werden einige Künſtler und Dilet⸗ 
tanten Solo⸗Vorträge halten. f 3 

+ ER — Unglücksfall. — Gardinenbrand.] Der 62 
Jahr alte Arbeiter Carl Rappich verließ geitern Abend um 9 Uhr jeine 
Wohnſtube, um — wie er zu ſeiner Frau äußerte — noch einen Schnaps 
zu trinken, und iſt nicht wieder dahin zurückgekehrt. Heute früh bei Tages⸗ 
anbruch wurde der Erwähnte am Zaune des zweiten Hofes an einer Zucker⸗ 
ſchnur erhängt vorgefunden. Obgleich von Seiten eines herbeigerufenen 
Arztes Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden, EN fic) dieſe doch 
als vergeblich und wurde der entſeelte Körper nach dem Bernhardinkirchhof 
geschafft — Der Maurergeſelle Rother aus Polniſch⸗Gandau wurde geſtern 
Abend im Chauſſeegraben auf der Kleinburgerſtraße, in welchen er in der 
Dunkelheit 8 1 war, in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden, und 
mußte der Verunglückte, der ſich bei dieſem Falle noch eine ſchwere Ver⸗ 
letzung am Knie zugezogen hatte, map dem Allerheiligen-Hoſpital geſchafft 
werden. 1 Abend um 7 Uhr fand in der 1. Etage des Hauſes 
Albrechtsſtraße Nr. 33 ein Gardinenbrand jtatt, der jedoch ohne Beihilfe der 
ſtädtiſchen Feuerwehr gelöſcht wurde. 
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bemerken wir hier ausdrücklich, daß dieſelben nur bis zum 30. Nov. incl. Es 
ausliegen. Wer ſich alſo ſeines Stimmrechts nicht begeben will, hat bis zur blatt vom letzten 
dieſem Termine für die Eintragung ſeines Namens in die betreffende gräbniſſe nur 8 Nummern für eine 
6 | Wablerlifte Sorge zu tragen. 


würde, und über deren Beobachtung der Laufer zu wachen hat. Das gr 
ſtitut der Laufer ſelbſt iſt im Uebrigen für das Publikum äußerſt bequem. 
— Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt iſt gegenwärtig ein ſehr 
günſtiger und die Zahl der Todesfälle iſt eine auffallend geringe. 
verdient wohl bemerkt zu werden, daß das Evang id ihn 
Sonnabende unter der Rubrik Sterbefülle und Ber 
ganze Woche zählt, bei eine 
proteſtantiſchen Vevölkerung, von etwa 40,000 Seelen gewiß auffallend wen 
Von den acht find zwei an Altersſchwäche, zwei am Schlage, einer am Rück 
markleiden geben, und einer ein Arbeiter, bei einem Neubau verunglückt; 
ein Kind ſtarb an der Bräune, eins an Krämpfen. — In Folge des Beſchlußes 
einer Verſammlung evangeliſcher Männer fordert der Gemeindekirchenrath di 
eximirten evangeliſchen Einwohner der Stadt auf, behufs Aufnahme in die 
Kirchengemeinde ihren Exemtionsrechten zu entladen da es von der größt 
Wichtigkeit fei, daß alle Gemeindemitglieder ohne Ausnahme zur Mitarbeik an 
Neugeſtaltung der Kirche herangezogen und die tüchtigſten Kräfte für 
Ausführung dieſes Werks gewonnen werden. Die Sabl der Eximirten 
nicht unbedeutend, fie betrug ſchon 1865 bei Einführung des Kirchenra 
586. — Im evangeliſchen Vereinshauſe, der vormaligen Societät, finden 
jetzt allwöchentlich und zwar am Dinstag Abend wiſſenſchaftliche Vorleſun 
zum Beſten des Vereins für innere Miſſion ſtatt. Bisher haben die b 
kannten Größen der Berliner Orthodoxie, P. Cßöel, Paſtor Diſſelhof und 
Paſtor Meißner Vorträge gehalten bei zahlreicher Betheiligung des Bublikur 
Steinau a. O., 19. November. [Eiſenbahnangelegenhei 
Die Pfeilerbauten bei hieſiger Eiſenbahn⸗Oderbrücke haben durch die V 
endung des Pfeilers Nr. 8 ihren Abſchluß gefunden. Es war grade der 
Bau dieſes Pfeilers ein ſo langwieriger, weil TE die ſchieſe Senkung 
des nördlichen Brunnens einen vollſtändigen Abbruch des letzteren erheifhte — 
und ferner das Aufmauern des erſteren wegen Mangel an durchaus noth. | 
wendigen Granitblöcken längere Zeit ſiſtirt werden mußte. Traten viele | 
Hinderniſſe nicht ſtörend entgegen, ſo konnten ſämmtliche Pfeiler der Steinauer 
Oderbkücke bereits vor einigen Monaten als beendet angeſehen werden, wozu 
allerdings der fortwährend günſtige, äußerſt niedrige Waſeerſtand der Oder 
ſehr viel beigetragen hat. Gegenwärtig belegt man die Oberfläche der 
Pfeiler mit den erforderlichen Granitſteinen, auf welche der eiſerne Brück 
belag zu ruhen kommt. Auf der eigentlichen Bahnſtrecke ſind in der Nähe 
von Steinau ſämmtliche Durchläſſe reſp. Ueberführungen fertig angelegt, 
Die Brücke, auf welcher man das Bahngeleis in der Nähe des Georgen⸗ 
dorfer Bergvorwerks überſchreitet, iſt bereits ſeit einigen Tagen dem öffent — 
lichen Verkehr übergeben und ijt daſſelbe von der Brücke auf dem ſogenann 
ten Batterieberge im Laufe der nächſten Woche zu erwarten. Die bedeuten⸗ 
den Durchſtiche auf Geiſendorfer und Georgendorfer Terrain boten in Folge 
des dort lagernden Lehm⸗ und Lettebodens eine ſehr erſchwerte Arbeit; 
trotzdem dürfte, falls nicht ſtarker Froſt ſtörend einwirkt, auch ihre Vollendung fp 
in wenigen Wochen beſtimmt zu erwarten ſein. Bezüglich der Bahnhofs⸗ 
gebäude können wir berichten, daß das Empfangsgebäude mit dem dazu 
gehörigen Nebengebäude und der Güterſchuppen bereits unter Dach gebracht 
ſind, während der Locomotivſchuppen im Mauerwerk vollendet iſt. Durch dis 
Anlage 4 neuer maſſiver Brücken it dem beauemeren Fuhrwerksverkehr in 
Steinau und nächſter Umgebung in neueſter Zeit bedeutend Rechnung ge⸗ 
tragen worden, beſonders iſt durch den Neubau einer maſſiven Schießhaus⸗ 
brücke einem längſt gefühlten Bedürfniſſe Abhilfe geſchafft worden, inden 
nunmehr der unbeſchränkte Verkehr zwiſchen Stadt und Georgendorf mit 
den Beſitzungen auf dem Anger jenſeits der kalten Bach auch ſelbſt bei 
Hochwaſſer ermöglicht iſt. : ; ; 


—r. Namslau, 20. November. [Durchreiſe des Kronprinzen. FP 
Geſtern Abend, wenige Minuten vor 8 Uhr paſſirte der Kroprinz des deut? 
ſchen Reiches mittelſt Separattrains auf ſeiner Rückreiſe von Pleß nach Berlin 
unſeren Ort und zwar wurde der Bahnhof im langſamſten Tempo durchfahren, 
Letzterer hatte wiederum, ſowie am Sonntage ein feſtliches Gewand angelegt 
und auf dem Perron waren wieder die beiden Escadronen unſerer Garniſon 
im Parade⸗Anzuge aufgeſtellt. Der hohe Reiſende, der diesmal Civilkleidung 
trug und von dem ihm bis Creuzburg entgegen geeilten Regiments⸗Comman⸗ 
deur Oberſt von Winterfeld begleitet wurde, ſtand am herabgelaſſen Fenſter 
ſeines Salonswagens huldreichſt grüßend, und wurde, während bunte benga⸗ 
galiſche Flammen aufleuchteten, von ſeinen Dragonern und dem zahlreich 
anweſenden Publikum mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 5 


nach der Oberfchleft 
Freiburger Bah 
Roggen: 1667 2 
barbahnen, 10110 Gtr. nach der Freiburger Ba 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 a | 
Gerſte: 150 Ctr. nach der Freiburger Bahn. l 
Hafer: 204 Etr. nach der Poſener Bahn und weiter, 457 Ctr. nach der 
Freiburger Bahn. 


Grünberger Inſtitute.] Die „B. B. 3.“ ſchreibt: „Die Verhand⸗ 
lungen wegen einer den Grünberger Inſtituten und Fabriken zu leiſtenden 
Hilſe ſind auch heute ununterbrochen fortgeſetzt worden, haben leider aber 
bis zu dem Moment, wo wir unter die Preſſe gm noch zu keinem defini⸗ 
tiven Reſultat geführt. Daß der Niederſchleſiſche Kaſſenverein formell feine 
Zahlungen einſtellen wird, ſcheint faſt unzweifelhaft; für das Halten der ver⸗ 
ſchiedenen Tuchfabriken werden die Anſtrengungen noch fortgeſetzt.“ — Da: 
gegen berichtet der „B. B. C.“ Folgendes: „Unſere geſtrige Mittheilung 
önnen wir dahin ergänzen, daß die Verhandlungen jetzt als definitiv ge⸗ 
ſcheitert gelten können. Der Zuſammenſturz der Inſtitute wird ſomit 9 75 
ſcheinlich, wenn nicht noch unerwartete anderweitige Hülfe kommt, demnächſt 
erfolgen. Man hatte der Preußiſchen Bank proponirt, Tuche mit 50 pt. 
ihres Werthes zu belehnen, indeß derart, daß, im Falle der Aulammeniturs 
trotzdem erfolgte, die zweiten 50 pCt. der Bank nicht auf Forderungen, eae 
welche dieſelbe ohnedies an die Inſtitute hat, zu Gute kommen follten, fon: | A chli 
dern an ſämmtliche Gläubiger vertheilt würden. Der Präſident der Bank 
glaubte im Intereſſe des ihm unterſtehenden Inſtituts hierauf nicht eingehen 
au dürfen. — Aus Grünberg meldet man uns noch, daß die dort Klee 
Aufregung coloſſale Dimenſionen angenommen hat; das einzige Intereſſe 
für die Bewohner Grünbergs und der übrigen betheiligten Städte bilden die 
Verhältniſſe der ins Schwanken gerathenen Inſtitute; bor den Fabriken und 
dem Gericht ſammeln ſich fortwährend Menſchenmengen, um Näheres zu er⸗ 
fahren. Wir haben ſchon erwähnt, daß das Schickſal von 15,000 Arbeitern 
mit ihren Familien, 40,000 Perſonen, vom Sein und Nichtfein jener rte 
abhängt.“ Wir haben definitive Mittheilungen über diefe 1 heit bis⸗ 
her nicht erhalten. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir eine Bemerkung des 
„Br. H.⸗Bl.“ zu unſerer geſtrigen Notiz über die Schleſiſche Tuchfabrik nicht 
unbeantwortet laſſen: Das genannte Blatt ſah ſich nämlich durch dieſe Notiz 
zu der Frage veranlaßt: „Ueber die Gläubiger der Geſellſchaft wären wir 
dann allenfalls beruhigt, was bleibt aber für die Actionäre übrig? Könnte 
die „Bresl. Z.“ nicht auch nach dieſer Richtung hin erläuternde Mittheilung 
geben?“ Hierauf haben wir nur zu erwidern, daß wir eine uns von gut⸗ 
unterrichteter Seite zugekommene Mittheilung veröffentlicht, daß wir aber 
keinerlei „Erläuterungen“ gegeben haben, noch berufen ſind, derlei Erläu⸗ 
terungen zu geben. 


Berlin, 19. Novbr. [Berliner Maklerbank.] In der heute Vor: 
mittag ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung der Actionaire 
der Berliner Maklerbank, in welcher 636 Stimmen vertreten waren, wurde 
mit Stimmeneinhelligkeit die Liquidation beſchloſſen. Nachdem der Aufſichts⸗ 
rath in Anbetracht der Unklarheit der betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen 
in corpore ſeine Demiſſion de hatte, ernannte die Verſammlung die 
bisherigen Directoren der Geſellſchaft, die Herren Thiem und Friedmann, 
zu Liquidatoren. Die Actien der Berliner Maklerbank werden von heute Sch { 
ab bis zum 30. d. Mts. bei Herrn Ignatz Wittkowsky zu Pari und mit den eine ſehr eingehende, zum Theil in Dettigiter Weiſe geführte Debatte, de 
laufenden Zinſen eingelöſt. Reſultat indeß die mit überwiegender Majorität beſchloſſene Liquidirt 


; a : : Geſellſchaft war. Zu Liquidatoren wurden darauf folgende Herren gew 
“Berlin, 19. November. n Le ek über Bergwerks: Major v. Mellenthin auf Schloß Falckenburg, Landrath v. Oven, Ri nd 
Producte und Metalle.] Auch in letzter Woche vermochte das Geſchäſt] Schubarth, v. Erichſen, Aſſeſſor Streb, Vanquier H. Nicolaus und Dr 
an Ausdehnung nicht zu gewinnen, bewegte ſich vielmehr in engen Grenzen,] Die Verſammlung dauerte von 10 Uhr Vormittags bis gegen 5 
da nur der nothwendigſte Bedarf gedeckt wird und die Speculation keine] mittags. ö (B. 
Thätigkeit an den Tag legt. Kupfer. In England feſt. Chili 81 Pd. t. K é 
Wallaro 91—92 Pfd. St. Urmeneta 91 Pfd. St. Hieſiger Preis für eng⸗ Miseell 
liſche Marken 30% bis 31% Thlr. pr. Ctr. Mansfelder Garkupfer 31% a f Miseellen. i = 
Thlr. pr. Ctr. Raffinade 32% Thlr. pr. Ct. Caſſa ab Hütte. ei IPikanterien vom baieriſchen Hofe! ſchreibt man der „K. V.⸗Z.“ a 
11, Thlr. höher. Bruchkupfer 27— 277 Thlr. loco pr. Ctr. Zinn ſtill.[ München, 13. November; Sie waren jo liebenswürdig, meinen Berich 
Banca in Holland 71 Fl. Hier Bancazinn 42%—43% Thlr. pr. Ctr. über die wunderſame Vorſtellung abzudrucken, welche im großen, fogenannt 
Straits in England 120 Sh. Hier Ama Lammzinn je nach Qualität 42 ay und Nationaltheater vor dem Könige allein ſtattfand und an demſelb 
bis 43 Thlr. pr. Ctr. Secunda desgleichen 38 Thlr. pr. Ctr. Im Einzel: | Abende noch im Reſidenztheater auf allerhöchſten Wunſch wiederholt we 
verkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 30 Thlr. pr. Ctr. — mußte, fo daß die in den Luſtſpielen und im Ballet beſchäftigten Künſtl 

4 Uhr Morgens nicht aus dem Geſchirr kamen. Um nun dem Ihnen ent⸗ 
en 


Zink ruhig, im Preiſe feſt. In Breslau W. I. von Gieſches Erben 9 Thlr., nie 5 zeſchirr i : 
geringere Marken 8% bis 8% Thlr. pr. Ctr. In London 26 Pfd. St. 10 ale Bilde dieſes „Bühnenereigniſſes“ auch den Schlußrahmen zu geb 
theile ich Ihnen die Belohnungen mit, welche die Künſtler für dieſe „ 


al uch Hier am Platze erſtere 9½ —9½ Thlr., letztere 8%—9 Thlr. pr. Ct. ien d e 0 N 
tiondpapieren. Nach einer vorübergehenden Abſchwächung ſchloß die Im 1 Dean haber. Hm ine 35% Thlr. ef 115 Ctr.] arbeit“ — wie die Münchener jagen — erhielten, Die Hauptdarſtell 
Börfe felt. Einheimiſche Bank⸗ und Induſtriepapiere waren bei geringen — Blei feſt. Tarnowitzer jo wie von der Paulshütte, G. von Gieſches] den Luſtſpielen aus der Zeit des „großen Königs“ Ludwig ATV. von F 
Umfägen gut behauptet, Eiſenbahnen fet. Creditactien 129 Gd., pr. Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Ctr. Kaſſe. Loco hier 8% Thlr. Harzer und] reich erhielten, und zwar Fräulein Marie Meyer (die Schweſter ihre 
fj 128 293) an GMb 10 be Lom Sächſiſches 8% Thlr. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. Spaniſches, rühmten Duſtmann) ein prachtvolles Medaillon mit den Lilien von Franke 
ult. 5 4 Be a NEID 8 Marke Rain u. Co. ijt faſt nicht mehr im Handel, da Zufuhren fehlen und in Brillanten an ſchwerer goldener Kette. Oeffnet man das Medaillon, 
barden 968½—97 bez.; Franzoſen 192 /4—194—193 5 bez. — Vorräthe geräumt find. Bruch⸗Blei 6—6 % Thlr. loco pr. Ctr. — Roh: zeigt ſich die Künſtlerin in ihrer Rolle auf Elfenbein gemalt und dieſes B 
Von Banken waren Breslauer Discontobank⸗Actien beliebt 67 1) —69 Gijen. 5 5 110 in 1 verkehrte it rubiger tinea. 1 8 se Pan e Soe 1 ee gesch : Sie ae be 
18 68 ½ bez.; Schleſ. Bankverein 108 Gd., pr. ult 107Y, —8 ½ bez.; 108 Sh. Verſchiffungseiſen gefragt. Langloan und Coltneß 119—123 Sh.] proſaiſcher weg, denn er wurde mit einer goldenen Uhr und Kette beſchenk 
ee Wechslerbant 58—58 ½ bez.; 91000 Malle e a Gp f. a. B. Glasgow. alae fe für gute und beſte ſchottiſche Marken] deren Werth auf 900 Gulden tarirt wird. Die goldenen Uhren mit ett 
9 5 N 1 1 Be a hs ‘ 72-76 Sgr. pr. Ctr. Engliſch⸗Roheiſen 60—63 Sgr. pr. Ctr. Oberjchlefi- | ipielen an unſerem Hofe eine eigenthümliche Rolle. Als vor einigen Jah 
Laurahütte 161¼ Gd., pr. ult. 160—161½—161 bez.; Oberſchleſ.] ſches Coals⸗Roheiſen 50—52 Sgr. pr. Chr. Holztohlen⸗Roheiſen wird loco] der König, nur gefolgt von einem Reitknechte, einen größeren Gebir 
Eiſenbahn-Actien 181½ Gd. . 115 sit 52 SE pr. Ce e ee Je nach Qua⸗ ae 16 a8 fend pa EL an gi onl 
8 5 D ee eA ra : ität 1—1½ Thlr. loco pr. Ctr. Für Gußbrucheiſen Begehr, währenddem] ma a J tech cheuen, 8 eiter herabſchleuder 
i 115 105 ee e ee e e e cide Le he Brocken und Packeteiſen vernahläffigt bleibt. — Stab-Gifen. N und davonrannte. Nach einiger Zeit kam der arme Teufel erſt wieder zu 
1 ae 112 a 135 i Ahle hochfeine 14 —157 Thlr. pr. 50 Kilogr. 4 Thlr. Geſchmiedetes bis 4% Thlr. pr. Ctr. ab Werk. — Beſinnung und zum Andenken an den ausgeſtandenen Schrecken erhielt 
13 Thle., feine 814% Thlr. ho jfeine 14 7 — 10 4 Thlr. pr. © 12 4 Schmiedeeiſerne Träger 6% —7 % Thlr. loco pr. Ctr. je nach Dimenſion. — eine goldene Uhr mit Kette. 5 er 
Kleeſaat, weiße, neue Waare nur vereinzelt angeboten, orbinäre 1314 Ciſenbahuſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene 2%—3% Thlt., zum Ver: Der vielbeſprochene Stallenecht Völk, dem man den Löwenantheil a 


Hochs entgegenbrachte. 
6 a Kattowitz, 20. November. [Der N — Kaminski] Bei 
ki er geſtrigen Begrüßung Sr. k. und k. Hoheit des Kronprinzen auf ſeiner 
Durchreise in A en war auch die hieſige altkath. Gemeinde durch den 
Garver Kaminski und durch den Vorſteher des alttathol. Kirchenraths zu 
5 alot, Herrn Oberſteiger Haaſe, vertreten. Beide kamen auf dem Per⸗ 
in zufälliger Weiſe fo zu ſtehen, daß der Kronprinz zuerſt an fie herankam, 
und als er durch Herrn Landrath v. Berlepſch den Namen Kaminski 
parte, näherte er fic) demſelben mit den Worten: Es freut mich, ich habe 
a i Ihren Biſchof Reinkens bei mir gehabt!“ Darauf erkundigte ſich der 
Pott rinz, ob auch in Schoppinitz reſp. Rosdzin Altkatholiken wären, was 
per Herr Pfarrer bejahen konnte. — Ein Schreiben des Herrn Cultus⸗ 
Muiſters Falk theilt dem Herrn Pfarrer Kaminski mit, daß ihm vom 
‘October 1873 bis zum 1. October 1878 eine e von jährlich 
Thlr. aus der Generalkaſſe des Cultus⸗Miniſteriums bewilligt worden fet. 
* Pleß, 20. Novbr. [Der Kronprinz] Bei der geſtern auf 
hieſigem Bahnhofe erfolgten Ankunft des Kronprinzen, hatten die hier 
fae zur Conſtituirung des neuen Kreistages verſammelten Mitglieder def: 
FR ‘folbert die Ehre von Sr. kaiſ. Hoheit empfangen zu werden. Nach⸗ 
5 dem der Kronprinz faſt an alle Mitglieder freundliche Worte gerichtet 
Be hatte, ſprach Höchſtderſelbe am Schluſſe ſeine Freude dahin aus: die 
Kreistags⸗Mitglieder gerade an dem Tage kennen gelernt zu haben, 
an dem ſie berufen ſind, ein ſo wichtiges Geſetz, wie die neue Kreis⸗ 
ordnung, ins Leben zu rufen. Er ſpreche für ein gemeinſames Wir⸗ 
ken zum Beſten des Kreiſes ſeine beſten Wünſche aus, und hoffe, daß 
das Volk, wie es Se. Majeſtät dem Kaiſer in den ſchweren Tagen 
des Krieges beigeſtanden, ebenſo freudig dem Kaiſer und ſeiner Regie⸗ 
rung im Frieden, bei den neuen zur Wohlfahrt des ganzen Vater⸗ 
landes zu erlaſſenden wichtigen Geſetzesvorlagen zur Seite ſtehen werde. 
Auf dem Kreistage ſelbſt, von dem ſtellvertretenden Landrath Urban 
nach kurzer Anſprache, mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeftät 
den Kaiſer eröffnet, wurden zunächſt die Wahlen der Mitglieder für 
den Kreisausſchuß und die der Kreisdeputirten vorgenommen, und 
alsdann die Vorſchläge wegen Abgrenzung der Amtsbezirke mit ge⸗ 
ungen Abänderungen angenommen. — Zu Kreisdeputirten wurden 
gewählt: Für ft von Pleß und Kammerherr v. Wittowsky, zu 
Mitgliedern des Kreisausſchuſſes, Bürgermeiſter Höfer-Pleß, Guts⸗ 
bejiger o. Leckow-Riegersdorf, Kammerherr v. Wittowsky⸗Zawicz, 
Lieutenant Pinder⸗Gollaſſowitz, Director Schnackenberg-Ornonto⸗ 
witz und Kaufmann Fedor Muhr-Pleß. 


Handel, Induſtrie rc. 

Breslau, 20. November. [Von der Böͤrſe.] Die Börfe 
war heute in einer günſtigen Stimmung, wie ſie in ſolchem Maße 
ſeit langer Zeit nicht zum Durchbruch gekommen war. Die Anregung 
hierzu gaben die Depeſchen aus Verſailles über die Beſchlüſſe der 
Nationalverſammlung, ferner die Hoffnung auf eine Herabſetzung des 
Disconto in London. Die Contremine ſchritt zu Deckungskäufen und 
da auch von auswärts zahlreiche Kaufordres vorlagen, ſo entwickelte 
ſich lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Courſen, namentlich in Specula⸗ 


erwerbes, namentlich in Rückſicht der Grundbuchverhältniſſ und der dazt 
lichen Form der Grunderwerbsverträge zu bewirken und reſp. zu volle 
3. General⸗Verſammlungen zu berufen und in ſolchen durch einen Einz 
von ihnen den Vorſitz zu führen; 4. zu allen denjenigen Sea 
Rechtshandlungen, für welche nach den Geſetzen eine Special 

erforderlich ijt, namentlich Immobilien⸗Erwerb und Veräußerung 
tragungs- und Löſchungs⸗Conſenſe, allen Anträgen bei den Gru 
ämtern, ſowie Auflaſſungen, Empfangnahme von Sachen und Gel! 
auch aus gerichtlichem Depoſitorium, Ceſſionen, Verzichtleiſtungen 

Erlaß von Zeugen⸗ und Parteien⸗Eiden; 5. zur Ausübung ee 


h 


N 
8 


e 


S 


BER 


zuſtehender Befugniſſe Bevollmächtigte zu ernennen und denſelben 
machten zu ertheilen, welche, ſoweit ſie nicht für ein beſt 
Geſchäft oder auf einen beſtimmten Zeitraum gegeben ſind, durch 
Wechſel der Liquidatoren allein nicht erlöͤſchen; 6. je drei von den Liqui 
toren ſollen gemeinſchaftlich die zur Liquidation gehörenden, reſp. die bore 
wähnten Handlungen mit rechtlicher Wirkung vornehmen dürfen, auch a 
Urkunden volle rechtliche Wirkung haben, wenn ſie mit der Liquida 
Firma unterzeichnet und die Namen von drei Liquidatoren beigefügt 
Ueber die Opportunität oder Schädlichkeit der Liguidation erhob ſich da 
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5 a Ri 15—17 Thlr., feine 13-19 Thlr., hochfeine 20-21 Thlr. pr.] walzen Preiſe nominell 2% Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coats unverän- aoe Satie dlich e LEN, 1 0 1 5 
ear 5 i RER 67/ gs | dert. Engl. Nußkohlen nach Qualität werden hier bis 33 Thlr., Coats bis] gleichfalls als glücklicher Beſitzer einer bom Könige ihm geſchenkten go 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gef. — Ctr. pr. November 66% bis 3) Thlr. pr. 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäliſcher Schmelz⸗ de 


Uhr mit Kette genannt. Baron Ber erhielt für fein neueſtes or 
und vokales Werk — eine goldene Uhr mit Kette und Herrn Rüthling 
für feine Kunſtleiſtungen dieſelbe Auszeichnung zu Theil, deren fic) kürzli 
erſt der Sprecher der Garmiſcher Deputation erfreuen durfte — eine golde 
Uhr mit Kette. Für ihre Bemühung und für die ſchlafloſe Nacht haben 
wie man in Künſtlerkreiſen ſich zuflüſtert — die in untergeordneter Sp 
in den Luſtſpielen und im Ballet Mitwirkenden per Kopf oder Fuß 
ſage mit Worten einen Gulden erhalten. Umſonſt iſt bei uns der To 
der koſtet mindeſtens 4 Kreuzer für den Todtenzettel. 4 

n aller Kürze wurde von den Wiener Blättern berichtet, daß der 
vor ſeiner Abreiſe noch einen Wechſel in ſeiner Adjudantur vornahm, in f 
an Stelle des Hauptmannes Grafen Holnſtein der Rittmeiſter Baron Hertling 
zum Flügeladjutanten ernannt wurde. So wäre denn der Hauptmann Gra 
Holnſtein das zweite Opfer, welches der Zauberhain des Schloſſes Be 
1 hat. Das erſte war der jetzige Regierungs⸗Präſident und damali 
3 


66% Thlr. bezahlt, November⸗December 65% —% Thlr. bezahlt, December: | Coats 9.39 € ES: } 

Januar —, April⸗Mai 684 —U an bezahlt und Gd. ER 32 Sgr. pr. la a eae Leopold Hadra. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 88 Thlr. Br. Nürnberg, 18. Novbr. [Hopfenbericht.] Der geſtrige Marktverkehr 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 67 Thlr. Br. zeigte inſofern gegen die vorwöchentlichen luſtloſen Geſchäfte eine ſreundlichere 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. November 55% Thlr. Br., Phyſiognomie, als für Export mehrere Abſchlüſſe zu Stande kamen, welche 

| April⸗Mai 53 Thlr. Gd. ’ in Prima⸗Marktwaare 65—70 Fl., in geringer Qualität nur 60—58 und 
B Raps (pr. 1000 Ser.) pr. November 81 Thlr. Br. 55 Fl. herab aufbrachten. In feinen Sorten wurde ebenfalls Einiges ge⸗ 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. No: handelt; Prima Hallertauer 80—87 Fl., dito Mittel 74—78 Flo Spalter 

vember 19% Thlr. Br., Nopember⸗December 19% Thlr. Br., December⸗Januar] Land je nach Siegel und Qualität, in kleinen Beträgen 88 —92 Fl., Wür⸗ 

19% Thlr. Br., Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 19% Thlr. temberger 73—82 Fl., Elſäſſer zu 68—78 Fl., Aiſchgründer und Gebirgs⸗ 

Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br., September⸗October 22 Thlr. Br. Hopfen zu 66—72 Fl. bezahlt und iſt ein Umſatz von 300 Ballen angezeigt. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) ſeſt, gek. — Ctr., loco 20% Thlr. Br., — Vom heutigen Markte ſind keine neuen Momente zu berichten; zu den 

20% Thlr. Gd., pr. November 20% Thlr. bezahlt, Br. und Gd., November: vorhandenen Lagern kam eine, circa 3—400 Ballen beziffernde Zufuhr, von 

December 20% Thlr. Br., Decenlber⸗Januar 20% Thlr. bezahlt, Januar⸗ welcher geringe in den 50ern bis Do beſſere bis 65 und 68 Fl. lang: 

orten 


> 


Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 20% Thlr. Br., Mai⸗Juni 21% Ifamen Abſatz ſanden. In beſſeren t jind Hallertauer zu 80—85 Fl., Cabinets⸗Sekretär Lipobsky, ein hochgeachteter Ehrenmann. Er ließ es 
Able. bezahlt. 5 Rs ; Elſäſſer zu 72—75 Fl. angezeigt. Wolnzach depeſchirt, daß mähriſche Brauer | einmal einfallen, in früheſter Morgenſtunde, wo A den König noch Be 
Zink ſeſt. : Die Börſen⸗Commiſſion. größere Beträge zu 95—100 Fl. dort übernahmen. wähnte, in dem den Staubgeborenen verbotenen Zauberhain zu prome 


da trat ihm der König entgegen — und kurz darauf war Lipovsky nicht mehr 
Sekretär des Königs. Hauptmann Graf Holnſtein, das zweite Opfer, erküh 

ſich, Verwandte durch dieſen Park zu führen; er flel — um erſt in Metz 
Compagniechef im achten Regimente wieder aufzuſtehen. Dort befind 
bereits der gleichfalls plötzlich aus dem Dunſtkreiſe des Hofes entfernte F. 
Adjutant Oberſtlieutenant von Sauer. Das reichsländiſche Metz Ic) 
ſich un Ablagerungsplatz in Ungnade gefallener Flügeladjutanten geft 
zu wollen. j 


[Wie eine Zeitung fein und nicht fein {ot} Eine Zeitung foll fein 
wie die Sonne: fie foll den Lefer durch ihren Inhalt erwärmen und erleuch⸗ 
ten, und wiederum nicht wie die Sonne: ſie ſoll nicht überall ihre Naſe hin⸗ 
einſtecken. — Sie ſoll ferner ſein wie eine Warnungstafel, die den Un 
digen vor Unrecht und Gefahren warnt, und wiederum nicht wie eine 
nungstafel, d. h. fie ſoll nicht alles mit ſchwarzen Farben malen. Ein 
tung ſoll auch ſein wie das Meer, in elie Tiefe die koſtbare Perle 
und wiederum nicht wie das Meer: ſie ſoll bei dem kleinſten Windſtoße 
gleich aufbrauſen — Sie ſoll ſein wie ein len d. h. ſie ſoll un⸗ 
verrückt auf feſten Geleiſen ihrem einmal geſteckten Ziele entgegeneilen, und 
wiederum nicht wie ein Eiſenbahnzug: fie ſoll fic) niemals verfpäte : 
Sie ſoll ferner ſein wie das Orakel zu Delphi, d. h. fie foll Jedem, 
Bash, bereitwillig Rath und Auskunft ertheilen, und auch nicht wie d 

rakel zu Delphi, d h. fie ſoll ſich nie einer Haltung ſchuld 


© Breslau, 20. Novbr. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Bericht Mancheſter, 12. November. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Be: 
von Carl Friedlaender.] In den letzten Tagen waren die Umſätze am] richte iſt unſer Markt leblos geblieben, da die Erhöhung der Bankrate auf 
Hypothekeumarkte ziemlich belangreich. Von verſchiedenen Seiten, nament-|9 pCt. auf Seiten der Käufer noch größere Vorſicht hervorgerufen hat. Die 
lich von Inſtituten, wurden Capitalien zum Ankaufe von Hypotheken ver⸗ Tendenz zur Panik, welche ſich am Baumwollen⸗Markte und an der Fonds⸗ 
wendet, dabei jedoch namentlich auf gute Lage und ausreichende Taxe der | börſe zeigte, iſt hier jedoch faſt gänzlich ausgeblieben und herrſcht allgemein 
Pfandgrundſtücke Rückſicht genommen. Städtiſche Hypotheken bleiben noch die Meinung, daß die Preiſe für Baumwollenwaren ziemlich als ſicher zu 
in genügender Menge zur Begebung offerirt, auch von ländlichen Cintra: betrachten find. Der Verlauf des Geldmarktes trägt noch immer dazu bei, 
u zeigte ſich in letzter Woche mehr Angebot als vordem. Im Grund⸗ die Käufer Bag zu machen und ijt es noch ungewiß, ob wir den Wende⸗ 
tüd-Gefchät ſteht der Tauſchhandel noch immer auf der Tagesordnung; fo} punkt erreicht haben; in der Erwartung jedoch, daß Geld wahrſcheinlich nach 
fam auch in letzter Zeit eine ganze Reihe Abſchlüſſe zu Stande, bei denen | Ende dieſes Jahres, wenn nicht früher, wohlfeiler ſein wird, ijt Neigung 

Güter, Villen, Mühlen, auch kleine ſtädtiſche Grundstücke als Taufchobjecte | vorhanden, Aufträge zu den jüngſt acceptirten niedrigſten Preiſen auf Ja⸗ 
gegen biefige Häuſer validiren. Auch einige Baarverkäufe fanden in ver⸗ nuar⸗ und Februar⸗Lieferung auszugeben. 3 
gangener Woche jtatt und werden fernere Beſitzveränderungen nur durch die Velvets und Velveteens haben ebenſo wie andere Stoffe unter dem gegen⸗ 
Zähigkeit der an vielen Stellen handelnden Parteien 1 1 Preis- wärtigen Druck gelitten, doch find Preiſe nicht merklich niedriger. eg 
rückgänge find nicht wahrzunehmen. 14 e Stelle 51 atone be coe 10 0 ug in den ee 

. 16 : e ee ak November. Die am letzten Dinstage hier bemerkbare geringe Beſſe⸗ 
Mie e In der Woche vom 9. bis 15. November d. J. Sb ne ln und haben ur Neigung le t, Aut aL 1 0 
iz en: 58405 GC Oodterreic 171 3 4 2 6 hirtings, beſonders der geringeren Sorten, eher reichliche Aufträge auszu⸗ 

Ms Weizen: 284,05 Ctr. aus Oeſterreich (Galigten, Mähren ze.) 612 Gtr. geben und zwar zu den am letzten Freitag acceptivten Preiſen, doch werden 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 3328,25 Ctr. über] oy ; zen "er Ft Auf 185 : 

1% N Gait ANGER ii Leica dieſelben jetzt in den meiſten Fällen refuſirt. Käufer weigern ſich, einen 
die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 370 Ctr. über die Freiburger Bahn, A Baal iſt die Feſtigkeit der Preiſe dem Wiedererwack 
381,80 Gtr. über die Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Avanz zu bezahlen und iſt die Feſtigkeit der reife mehr em Wiedererwachen 

isien, Mähren ıc.), 1348,19 des Vertrauens in Liverpool, als irgend welcher Lebhaftigkeit der Nachfrage 


i 


Roggen: 8049,57 Ctr. aus Oeſterreich (Gal : vie gna weideutigen 
Gtr. über die Oberſchleſiſche Ciena reſp. deren Seitenlinien, 28079,08 bier am Platze zujufhreiben. n. maten — Sr foll auch fein, mie eine Meile, durch bie wan bie 
Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 714 Ctr. über die Rechte⸗ w Nr. 47 des 14. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen | richtig erkennt, und wiederum nicht wie eine Brille: fie foll nicht die 


vergrößern. — Eine Zeitung ſoll fein wie ein Leuchtthurm, an deſſe 
gebautem Fundamente machtlos die tückiſche Woge ſich bricht, und au 
wie ein Leuchtthurm: ſie ſoll ſich ihr Licht nicht durch einen engen H 
begrenzen laſſen. — Sie ſoll auch ſein wie ein Adler, der, aus höchſter 
ſein Ziel erſpähend, ſicher auf die Beute herabſtößt, und wiederum nicht 
ein Adler: fie foll nicht jeder Ente nachjagen. — Sie foll ferner fein wi 
ein Arzt, deſſen ſchöner Beruf es ijt, die Schäden der leidenden Menſchhe 
zu heilen, und wiederum nicht wie ein Arzt: fie ſoll nicht das Nackte zun 
Gegenſtande ihrer Unterſuchung machen. — Eine Zeitung ſoll fein wie e 
Kaleidoſcop, das ſtets neue buntfarbige Bilder hervorzaubert, und wieder: 


Oder⸗Ufer⸗Bahn. Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
„ Gerſte: 388,01 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren e.), 865,03 Ctr.] Seit wie langer Zeit wird Ackerbau getrieben? (Fortſetzung.) — Die Land⸗ 
über die Oberſchleſiſche e deren Seitenlinien, 846,70 Ctr. über] wirthſchaft in Flandern. Von Fiedler. yontiegung,) — Maſchinen⸗ und 
die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 387 Cte. über die Freiburger Bahn, Handarbeit bei der Flachsbereitung. Von A. Rüfin. — Ueber Bienenzucht 
150 Ctr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. : haus der Peſt⸗Ofener Gegend. — Die zweckmäßigſte Ernährung des Rind⸗ 
Hafer: 1850,01 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 770,42 Ctr. viehes. — Ueber Stecklinge und Ableger und den Nutzen der Einfriedigun⸗ 
über die Oherſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 776,60 Ctr. über] gen. — Die Cultur der Champignonzucht. — Winke zum Schutz ao die 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Kartoffelkrankheit. — Der Marmorbruch des Gutes Gr. Kunzendorf OS. — 
In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 1 Ueber die heutige Lage der landw. Tages⸗Literatur. — Zu den nützlichen 
Weizen: 340 Gtr. nach der Poſener Bahn und weiter, 553,10 Ctr.| Inſecten. — Provinzialberichte. Aus Breslau. — Aus Zobten. — Aug 


wie ein Kaleidoscop: fie foll bei Einer Farbe bleiben. — Sie foll auch 
wie eine Nonne, die jahraus, jahrein jeden Morgen und Abend zur 
ndacht erſcheint, und auch nicht wie eine Nonne: ſie ſoll nicht leere Ge⸗ 
chwätze und nichtsſagende Phraſen handwerksmäßig nachbeten. — Sie foll 
ch ſein wie ein Spiegel, in dem ſich die Zeit mit ihren Vorzügen und 
en Fehlern wiederſpiegelt und wiederum nicht wie ein Spiegel: ſie ſoll 
licht verkehrt reflectiren. — Schließlich ſoll eine Zeitung ſein wie ein Maun: 
edlich, ehrlich und wahr, und wiederum nicht wie ein Mann: wie eine Frau 
züchtig, mitleidig und treu! — — 


Eine Teufelaustreibung.] Unter vorſtehender Ueberſchrift wird der 
„Volksztg.“ aus Pommern folgendes Geſchichtchen e e Ein hinter⸗ 
pommerſcher Paſtor, in deſſen Predigten der Teufel eine wichtige Rolle zu 
pielen pflegt, hat vor Kurzem mit dem Höllenfürſten eine eigenthümliche 
Bekanntſchaft gemacht. In einer Nacht vernahm der Wächter des Ortes in 
der Kirche ein auffallendes Geräuſch und Gepolter. Dadurch beunruhigt, 
weckte er den Küſter, und dieſer war beherzt peg, ſich anzukleiden und den 
Nachtwächter bis an die Thür der Kirche zu begleiten. Da hörte er drinnen 
ein Rennen und Poltern und dazwiſchen eigenthümliche dumpfe Töne, daß 
dem wackern Küſter ganz bange wurde. „Das wird er wohl ſein“, ſprach 
er mit zitternder Stimme und dachte natürlich an keinen andern als an den 
Teufel. Der Wächter forderte ihn auf, die Thür zu öffnen und hinein zu 
gehen. „Beileibe nicht“, rief der Küſter, „da muß der Paſtor kommen“. Der 
Be Pastor wurde geweckt und benachrichtigt. Nun gingen die drei abermals an 
die Kirche. Noch immer trieb darin der böſe Geiſt ſein Weſen. Das rannte 
auf dem Steinboden umher, das polterte mit den Stühlen, das ſtieß an die 
Bänke und Wände, daß die ehrwürdigen Paſtorhaare ſich ſträubten, und Ent⸗ 
ſetzen den Diener der Kirche gehen e „Das wird er wohl ſein“ ſprach auch 
er mit bebender Stimme. „Ge ot 


en Sie doch hinein, lieber Küſter“. — „Got 
bewahre, Herr Paſtor, wie könnte ich vor Ihnen hineingehen. Da müſſen Sie 
voran, vor Ihnen wird er wohl Reſpect haben“. — „Nun denn, ich will 
hinein, aber nicht fo, nicht ohne Talar“. — Der Küſter eilte fort und erſchien 
alsbald mit dem Gewünſchten. Nachdem der Paſtor ſein Amtsgewand an⸗ 
11 055 Ra der Küſter die Thür auf. Mit Zittern und Zagen öffnete der 
Ma tor, blieb aber vorſichtig in der Thür ſtehen. Und Entjegen! Da kam es 
mit Ungeſtüm auf ihn losgeſtürzt, und ehe er ſich zur Flucht wenden und 
ie Thür wieder ſchließen konnte, fühlte er es zwiſchen ſeinen Beinen, und 
plötzlich hoben ſich ſeine Füße von der Erde und fort ging es in raſender 
Eile. „Leb' wohl, leb, wohl, lieber Küſter, mich hat er ſchon!“ tönte es in 
ntſetzlicher Angſt aus dem Munde des vom Teufel hinweggeführten Paſtors 
und Todesgrauen erfaßte die beiden andern. Indeſſen für diesmal war der 
böſe Geiſt noch gnädig und ließ den Armen mit dem bloßen Schreck davon 
kommen. Er warf ihn nach kurzer Fahrt von ſich und fuhr in des Küſters 
au. — Der Küſter hatte beim Abendleuten die Kirchthür aufſtehen laſſen, 
eine freigewordene Sau mag ihu geſucht haben und war in die Kirche ge⸗ 
aufen. Nach dem Leuten hatte ſie der Küſter ee und in der 
Nacht wurde es ihr jo ungemüthlich. daß fie den Tenfelslärm verurſachte 
2 ae pee den geiſtlichen Herren für den leibhaftigen Gottſeibeiuns gehalten 
wurde. a 


Literariſches. 

Oukel Sündenbock. Roman von A. v. Winterfeld. Jena, Verlag 
von H. Coſtenoble. 1873. 3 Bde. Das Genre des Herrn v. Winter⸗ 
feld iſt ein ganz eigenes, das Humoriſtiſche in feiner Beſchränkung auf Berlin. 

Winterfeld iſt der Vertreter des Berliner Humors im Roman. Und man muß 
; geltehen, daß er dieſem alle Ehre macht durch eine ſeit Jahren bereits uner⸗ 
müdliche Thätigkeit auf dem Gebiete, welchem auch das vorliegende Buch 
angehört. In heiterer Abwechslung werden uns darin die Schickſale eines 
ehrſamen Berliner Junggeſellen und Bierphiliſters als des Sündenbocks 
e Frauen vorgeführt. Daraus ergiebt ſich eine Fülle 

omiſcher Situationen, die Winterfeld ſehr hübſch zu erzählen weiß. Abge⸗ 
Wee fich einigen Flüchtigkeiten in der Darſtellung iſt der Roman durchaus 
vortrefflich. 
A233 wiſchen den Bergen. Erzählungen und Zeitbilder von Louiſe Otto. 

Bremen 1874. Verlag v. J. Kühtmann. 2 Bde. Die Geſchichten der 
vielſchreibenden Autorin find recht harmlos, manche ſogar recht hübſch erzählt; 
aber der Titel „Zwiſchen den Bergen“ iſt mir ganz unerfindlich geweſen. 
Der erſte Theil bringt größtentheils Erzählungen aus den Freiheitskriegen, 
der zweite aus der unmittelbaren Gegenwart. Von dieſen ſpielen einige in 
e en Bädern, meiſt in Warmbrunn, und dürften darum für unſere 

eſer von beſonderem Intereſſe ſein — aber das alles erklärt den Titel 
„Zwiſchen den Bergen“ nicht im Geringſten. Mit demſelben Recht hätte das 
Buch „Zwiſchen den Thälern“ heißen können. Da indeſſen die Geſchichten 
recht harmlos, ohne jede Tendenz und meiſt in der Form wie in der Erfin⸗ 
dung recht hübsch ſind, ſo dürften ſie immerhin verdienen, geleſen zu werden. 
Die Geſchichte „Ein Sohn Rübezahls“ dürfte z. 
anſprechen. 


Griechiſche Literaturgeſchichte. Von Dr. W. Komp. Berlin 1871. 
Verlag von J. Springer. Die Geſchichte der Blüthezeit des helleniſchen 
Volkes, deren Lichtſtrahlen noch bis in unſere Tage hinein leuchten, it ein 
Gegenſtand des Intereſſes und der Anregung für jeden gebildeten 
enſchen. Indeß hat fic) derſelben meiſt die gelehrte Forſchung fo 
ausſchließlich bemächtigt, daß fie dem Laien förmlich eine terra in- 
re bleiben muß. In der That hat daher der auf Beau 
ebiete bereits rühmlichtt bekannte Verfaſſer einem tief gefühlten Be 
biürfniſſe abgeholfen, indem er in populärer und feſſelnder Darſtellung die 
ganze Geſchichte der griechiſchen Literatur von ihrem Entſtehen durch ihre 
Eu Blütheta e bis zu ihrem Verfalle erzählt und damit auch denen, welchen es 
verſagt tt den Geiſt der Antike aus den Urquellen zu ſchöpfen, einen Gin: 
blick in jene große und ſchöne Zeit des klaſſiſchen Alterthums gewährt. 
Somit dürfte ſich dieſes Büchlein zur Lectüre ganz beſonders de de 


B. unſere Leſer gewiß 
0 (Et 1G 


G. 


} Ausweiſe. 
Paris, 20. Nopbr. [Bankaus weis.] Baarvorrath 732 Mill., Bote: 
ale mit Ausnahme der geſetzmäßigen verlängerten Wechſel incl. Schatz⸗ 
bonds 2466 Mill., Vorſchüſſe auf Metallbarren 7% Mill., Notenumlauf 
2983 Mill., Guthaben des Staatsſchatzes 105 Mill., Laufende Rechnung der 
Privaten 211 Mill. 


London, 20. Novbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,702,026 Pfd. 
Sterl., Notenumlauf 25,273,130 Pfd. Sterl., Baarvorrath 19,975,156 Pfd. St., 
e 19,376,960, Pfd. St. Guthaben der Privaten 18,690,919 Pfd. 
IR Er des Staatsſchatzes 4,319,858 Pfd. St., Notenreſerve 8,859,270 

d. Sterl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. Noobr. Die Gehilfen in ſämmtlichen hieſigen größe: 
ren Schriftgießereien ſtellten geſtern die Arbeit ein. (Wiederholt. ) 
Berlin, 20 November. Das Abgeordnetenhaus ſetzte den Geſetz— 
Entwurf wegen Abänderung des Grundſteuerregulirungsgeſetzes in den 
neuen Provinzen wegen unvollſtändiger Verbreitung von der Tages⸗ 
ordnung ab, erledigte die erſte Berathung des Geſetzentwurfes wegen 
der Gebührenerhöhung bei den Klaſſen der claſſifieirten Einkommen⸗ 
Steuer und beſchloß deſſen zweite Leſung im Plenum und verwies den 
Geſetzentwurf über Vorbehalt der Ausführung der Kreisorduung in 
der Graſſchaft Stolberg an die Juſtizcommiſſieon. Das Haus beſchloß 
ferner, Mittwochs die Anträge der Mitglieder und die Petitionen zu 
erledigen. Die nächſte Sitzung iſt Sonnabend. 
Berlin, 20. November. Die „Kreuzzeitung“ hört betreffs der 
Zeitungsſteuer, daß für die günſtige Erledigung der Angelegenheit auf 
dem Gebiete der preußiſchen Geſetzgebung wenig Ausſicht vorhanden 
fei, da man an entſcheidender Stelle an die Löſung der Sache auf 
dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung im Zuſammenhange mit der Preß⸗ 
geſetzgebung feſthalte. 
Carlsruhe, 20. November. Der Landtag wurde heute durch 
den Großherzog eröffnet. Die Thronrede ſagt bezüglich des deutſchen 
Reichs: Die Badiſche Regierung wirke auf die naturgemäße Entwickelung 
der gemeinſamen deutſchen Angelegenheiten unter Wahrung der be⸗ 
rechtigten Sondertntereſſen der Einzelſtaaten hin. Folgende Geſetzent⸗ 
würfe werden angekündigt: Die Modification der Gemeindeordnung 
im Sinne der Einwohner⸗Gemeinde; die Einführung des obligatori⸗ 
ſchen Fortbildungsunterrichts und der Gehaltserhöhung der Volksſchul⸗ 


= | Netien 128%. 


= | dijche Eiſenbahn⸗Actien 366, 25. 


gelder und Wittwengehalte; Einführung der allgemeinen Einkommen⸗ 
ſteuer und die Neugeſtaltung des Capitalsſteuer⸗Geſetzes. Die Finanz⸗ 
lage iſt eine erfreuliche. Das Budget für 1872/75 ſchließt im Gleich⸗ 
gewichte ohne Steuererhöhung ab. 

Wien, 20. Novbr. Das Subeomite des volkswirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes beantragt die Beſchaffung von 80 Millionen durch ein 
Silberanlehen oder Rentenbegebung und Verwendung derſelben zur 
Förderung des Eiſenbahnbaues, zur Wechſelescomptirung und Vor⸗ 
ſchüſſenertheilung gegen Verpfändung von Wechſeln oder Waaren, oder 
inländiſcher Staats: oder ſolchen Wechſelpapieren, welche geſetzlich zur 
fruchtbringenden Anlegung von Pupillargeldern verwendet werden dür⸗ 
fen, ſodann gegen Verpfändung von Realitäten oder hierauf eingetra⸗ 
genen Forderungen, endlich Vorſchüſſe gegen Bürgſchaft dritter Perſo⸗ 
nen. In der Abendſitzung des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes wurde 
die beantragte Creditoperation und der Artikel betreffs der Förderung 
des Eiſenbahnbaues angenommen. (Wiederholt. ) 

Nom, 20. Noobr. Die Kammer wählte Biancheri mit 189 von 
223 Stimmen zum Präſidenten, Piſchanelli, Reſtelli und Picoli zu 
Vicepräſidenten. . (Wiederholt.) 

Verſailles, 19. November. 
lung. Broglie erklärte, er weiſe den Vorwurf zurück, als habe er ſich 
hinter Mae Mahon verſtecken wollen. Nur die Dauer der Gewalt⸗ 
verlängerung habe ſich geändert. Das Vertrauen zwiſchen Mae 
Mahon und der Verſammlung ſei ein wechſelſeitiges. Artikel 3 des 


ver * N ' 9, 
Commiſſionsentwurfes fei ein Mißtrauensvotum gegen den Marſchall, 6 


welcher die conſtitutionellen Geſetze wolle. Man müſſe feinen Worten 
glauben; er biete gegen die focialen Gefahren die Stütze. Die Ver⸗ 
ſammlung habe faſt nichts für die öffentliche Sicherheit gethan; ſie 
ſolle das kaum begonnene Werk nicht wieder zerſtören. Artikel 1 des 
Amendements Depeyre, welcher dte ſiebenjährige Gewaltverlänge⸗ 
rung ausſpricht, wird mit 383 gegen 317 Stimmen angenommen; 
das Unteramendement Waddington's, die Anerkennung der Gewalt⸗ 
verlängerung als conſtitutionell erſt nach der Annahme der conſtitu⸗ 
tionellen Geſetze, gegen 321 Stimmen abgelehnt. (Wiederholt.) 

Verſailles, 19. Noobr. Nachtſitzung der Nationalverſammlung. 
Nach Ablehnung der Amendements auf Erneuerung des dritten Theils 
der Kammer war die Abſtimmung über die conſtitutionellen Gefebe 
wird der zweite Artikel des Depeyreſchen Gegenentwurfs bezüglich der 
Ernennung einer dreißiggliederigen Commiſſion zur Vorberathung der 
conſtitutionellen Geſetze mit 370 gegen 330 Stimmen, darauf das 
ganze Amendement Depeyre mit 378 gegen 310 Stimmen ange⸗ 
nommen. Die nächſte Sitzung iſt Montag; Berathung der Inter⸗ 
pellation Leon Say's. 

Verſailles, 20. Novbr. Nach beendigter Sitzung der National: 
Verſammlung verſammelten ſich die Miniſter bei Mae Mahon und 
boten ihm an, ihr Portefeuille niederlegen. Mae Mahon bat ſie, bis 
zur vollendeten Reconſtituirung des Cabinets ihr Amt zu behalten. 
Die Neubildung des Miniſteriums wird bis Montag erwartet. 

Paris, 19. Noobr., Abends. Boulevardrente 91, 50. 

Paris, 20. Novbr. Die Bank von Frankreich hat den Discont⸗ 
von 7 auf 6 pCt. herabgeſetzt. 


London, 20. November. Der „Times“ zufolge iſt eine Her ab 


ſetzung des Bankdisconts auf 8 Procent heute außer Zweifel. 


London, 20. Novbr. Die Bank von England hat den Discont 
von 9 auf 8%, herabgeſetzt. 

New⸗ York, 20. November. Der Minifterrath berieth das Ver⸗ 
langen Spaniens in der Virginiusfrage eines weiteren Aufſchubs be⸗ 
treffs der zu leiſtenden Genugthuung eintreten zu laſſen, war ein: 
ſtimmig der Anſicht: die Dringlichkeit der Situation geſtatte keinen 
weiteren Aufſchub. 

Washington, 20. Novbr. In Regierungskreiſen nahm man an, 
der Krieg wegen Cuba's werde vermieden werden. Ein Monſtre⸗ 
meeting in Baltimore forderte genügende Satisfaction durch Spanien 
oder Beſetzung Cubas. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. November, 11 Uhr 55 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
} Staatsbahn 194. Lombarden 96%. Italiener 57%. Türken 
446. 1860er Looſe 90%. Amerikaner 98%. Rumänen 34. Mind. Looſe 
92%. Galizier 94. Silberrente 644%. Papierrente 60. Dortmunder 87. 


— Felt, Franzoſen belebt. f f i 
Berlin, 19. Novbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Courſe.] Credit: 


Actien 128%. 1860er Looſe 9074. Staatsbahn 194%. Lombarden 964. 
Italiener 57%. Amerikaner 98%. Rumänen 34. Dortmunder —. —. 


Tendenz: Feſt. 5 
Weizen: Novbr. 88 ½, Nopbr.⸗December 8571. Roggen: November 64%. 
November⸗Decbr. 64. Rüböl: November 19%, Nopember⸗December 21%. 
Spiritus: November 21, 04, Novbr.⸗Decbr. 20, 12. 
London, 20. November, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Conſols 93. Italien. 55%. Lombarden 14%. 5% Russen de 1871 
96%. 5% de 1872 96%. 


Silber —. Tlürkiſche Anleihe de 1865 46, 08. 


6% Türken de 1869 56%. 6% Verein. Staaten pro 1882 91%. Berlin 
—, — Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a, M. —, —. Wien — 
Paris —, —. Petersburg —. Silberrente 64%. Papierrente 59%. Platz⸗ 


discont 7%. Bankeinzahlung 162,000 Pfd. Sterl. S : 

‚Paris, 20. November. Nachmittags 3 Uhr. [Sdhluf-Courje. | 
Zpet. Rente 58. Neueſte Spct. Anleihe 1872 92, 07. dto. 1871 91, 87 
„alien. 5pet. Rente 59, 50. dio. Tabaks⸗Actien 742, 50. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Actien 737, 50. Neue dio. —. dio. Nordweſtbahn —. Lombar⸗ 
dto. Prioritäten 249. Türken de 1865 
47, 15. dto. de 1869 295. Türkenlobſe — Feſt. > 

Berlin, 20. Nobbr. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. Durch Kaufluſt und 
NE der Contremine in Speculationseffecten war die Börſe durchweg 


felt. Geld flüſſig. 
1 Erde 1 2 Uhr 20 dee : 90 1 
’ ours vom 20. 9. Lours vom 20. 9 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 1294 127 Bresl.Makler⸗V.⸗B. 867% 85 
Oeſterr. Staatsbahn . 195 | 190% Laurahütte ... 16244 159% 
Lombarden 97 95% 1Ob.-S. Eiſenbahnbed. 9577 94% 
Schleſ. Bankverein . 107 e e oe na 874 88% 
Bresl. Discontobant.. 68 66% Wien 2 Monat 877 87% 
Kchleſ. Vereinsbank... 8876 88% Warſchau 8 Tage 81 81 
Bresl. Wechslerbant .- 57% 57% Oeſterr. Noten 88,01} 88% 
5 1 eens 78% 5 Ruſſ. Noten 814 81% 
o. Maklerbank. . 73½% 7 
AZbweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. . 
ne Rah rhea 792 % 1995 ae ER 5 ene 1997 
3 proc. Staatsſchuld. 92 2 Alger 4 937 
Poſener Pfandbriefe. 89] 89% Oſtdeutſche Bank... 57 57 
Oster Silberrente. 64%) 64% Disconto⸗Commandit. 179° | 174% 
Oeſterr. Papier-Rente. 60% | 60 Darmſtädter Credit... 15244) 150 
Türk. 5% 1865er Anl... 44/4) 44% Dortmunder Union. 87; 86% 
Main Ghani Pfade 8 08% donde ng 620K) =" 
un . 7 . 572 OA ondon lang — 
Rumän, Eiſenb.⸗Oblig. 33% 33% Paris kurz 5 HRS Eee 80 = = 
Oberſchl. Litt. A.. . .. 181% 181% Morizhütte +... 65 | 6 
Breslau⸗Freiburg. 97 | 98% Waggonfabrik Linke... 554! 55 
Od. Afer⸗St⸗Aetien 121% 120% Oppelner Cement 
A.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121% 121% Ver. Br. Oelfabriken. 63% 68 
Berlin⸗Görlitzer .... 99% 99% Schleſ. Centralbant... — | — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 105% 104% | 


Nachbörſe: Credit 131, Franzoſen 195%. 
Wien, 20. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Schluß auf hohes Berlin ſehr 
feſt, Eiſenbahnen namhaft höher. : 


lehrer, Wohnungszuſchuß für Staatsbeamten, Verbeſſerung der Penſſons⸗ i 


Nachtſitzung der Nationalverſamm⸗ 


87 nur Krammarkt ſtatt. 


V' Se 
Rene 68, 60; 68, 80 Staats - Gi 3 
National⸗Anlehen 80 72, 80 ee 
1860er Looſe 101, 50,101, 20 Lomb. Eiſenbahn . 164 
1864er Lovje ...... 134, — 133, 50 Londunnnn. 113, 
Credit⸗Actien 221, 50 219, —Galizier 215 
Nordweſtbahhnn 196, —,19, —|Unionsbant ....... 12 
Nordbahnn 201, 50 2055 25 Kaſſenſcheine 170, 251 
ige 144, — 143, —Napoleonsd' or 9, 10 
Fran? 41, 50 40, 75 Boden⸗Credit = 


1 — * 
Paris, 20. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58 20. 4 


leihe 1872 92, 12, do. 1871 91, 92, Italiener 59,60, Staatsbahn mar 1 © 
Lombarden 366, 25. as ; bahn 787 S0 
London, 20. Nopbr. [(Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Italia! W 
58%. Lombarden 14,05. Amerikaner 91%. Türken 46, Ol. guy 32 
Prachtwetter. a 


Liverpool, 19. November, Nachmittags. [Baumiwo lle] (Schlußb 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Specitlatton und Export 1000 Bal 


att. 5 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 844, fair Dholleras 


Bar. | ¢ Abweich. | 1 
Ort. Zar. bern | vom richtung und ‚ Allgemei : 
5 | Reaum. Mittel. Stärke. Hun 


— — ͥ — 


Auswärtige Stationen: 


8 Haparandaſ337,3J— 1,99) — S. ſchwach. bedeckt. a ) 
u 337,8 — 10,5 O. ſchwach. wenig bewölkt“ 
liga — — — — — 13 
8 Moskau 331,1 — 15,8) — SW. mäßig. bewölkt. 141 
8 Stockholm 338,2 — 2,1] — MW. ſchwach. wenig bewölkt. 32 
8 Skudesnäsſ 338,7 4,2, — NNO. ſchwach. bedeckt. 33 
8 Gröningen 339,8 3,44 — W. ſtille. bewölkt. 
8. Helder 339,8 43) — 898. fad = 
8 Hernöſand 338,2 — 2,9) — WNW. Bad halb heiter. 
8 Chriſtianſd.] 336,87 5,0 — [WSW. mäßig. bewölkt. 
8 Paris 1 — — — — — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 10 0,7 IND. ſchwach. heiter. 
7 Königsberg 10 2,1 [N. ſtark. wolkig. 
6 Danzig fF 31) 2,7 — bebed. 
7 Cöslin 0,2 0,3 W. ſchwach. heiter. 
6 Stettin 2,8 2,3 N. ſchwach— edeckt. 
6 Puttbus 2,3 1,7 Nebel. 
6 Berlin 4,6 4,2 trübe. 
6 Poſen 1,6 2,4 ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Ratibor 0,3 2,0 Schnee. | 
6 Breslau 25 3,1 bedeckt, Regen. 
6 Torgau 3,3 2,9 bedeckt. i 
6 Münſter 48 3,6 trübe, Nebel. AK 
6 Köln 12) 12 dichter Nebel. fp 3 
6 Trier 12 — 02 trübe, neblig, 
7 Slensbur 2 N. ſchwach. bedeckt. | & 
6 W 8 0,14 — SW. ſchwach. bedeckt. a 
er ERDE Venen ei a DECKEL SEIT ZELL UT = 4 
; Bekanntmachung. 2 
Die Vorarbeiten zur Canaliſation hieſiger Stadt machen eine a > 
naue Kenntniß der Höhenlage der Kellerſohlen einzelner Gebäude z 
Grundwaſſers ſowie des Waſſerſtandes in den Brunnen nothwende 
Um dieſe Kenntniß zu erlangen tft ein Betreten der Privat⸗Gruſſ 5 
Stücke unerläßlich, und wir erſuchen die Herren Hausbeſitzer uf 
Miether hierdurch ergebenſt, den mit Aufnahme der erforderlich 
Notizen beauftragten Beamten, welche ſich durch eine Karte legitim z 
werden, den Zutritt zu ihren Grundſtücken reſp. den von von ihn 
gemietheten Kellerräumen zu geſtatten und eventuell erbetene Must 5 
zu ertheilen. a 
Breslau, den 17. Movember 1873. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt. 5 


; 
Vekauntmachung. g 
Montag den 1. December er. findet hierſell 
Die Abhaltung des Bil 

marktes bleibt unterſagt. j 
Guttentag, 19. November 1873. = 


Der Magiſtrat. 
Beck. 


General⸗Verſammlung 
der Altkatholiſchen Gemeinde, 


Freitag, den 21, November er., Abends /½8 Uhr, 
im großen Saale des Café restaurant. — Eingang Garlöftraft 
Tagesordnung: Wahl des Gemeinde⸗Kirchenraths, 
Die Mitglieder werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen un 
ihre Mitglieds-⸗Karten mitzubringen. Neue Mitglieder können dort 
ſowie in der Buchdruckerei des Herrn Fiedler, Ohlauerſtraße 58, auf 
genommen werden. 75200 
Noch nicht abgeholte Mitgliedskarten find von dem Kaſſirer del 
Vereins, Herrn Materialien-Verwalter Schmidt, Paradiesſtraße 1 
parterre, event. am Eingange des Saales in Empfang zu nehmen. 


Der Vorſtand. 


— ee 
Alle ſelbſtſtändigen Gemeinde⸗Mitglieder der 


m 
Parochie zu Elftauſend⸗Jungfrauen 7 


werden zu einer 


allgemeinen Verſammlung 


auf Freitag, den 21. November d. J., Abends 8 Uhr, im Saale zu 
Nuſſiſchen Kaiſer ergebenſt eingelacen. 7 
ee 1) Vortrag des Herrn Redacteur Dr. Weis über 
neue evangeliſche Kirchenverfaſſung. d u 
Das Comite, 


[2080] 


7 


\ 


— ——— ̃ — 


— EL 


73 Die Sr Free, Fr Weener e a v. a rae Safe 145 = Album, mit Mappe, R. Se Kaufmann in Ben: 


11 Verzeichmß di 190 e 5 e re 15 6 Dürer in eic Elsner v. Gronow auf Kalinowitz. 
von dem Schleſiſchen Kunſtverein an ſeine Mit Breslau * boxe eee in saute Wanderung fm aii Guhrwitz. 
h glieder verlooſten Kunſtgegenſtände. 75 e ees geſt. v. Lüderitz, Frau Gräfin bon | 149 porns a vie Töchter des Nachbar, Frau A. Storch, Geb. Reg. 
Oelgemälde. aurma ⸗Jeliſch zu Breslau äthin z. Zt. in Meran N 
76 150 Die Heimführung, Oberft Müller in Celle. 
an deans, Cleeve gabe RRHyaere. ca). Betty: of 151 Der Zug der Selen Langer, Pfarrer in Freiſtadt. 


0 weidnitz. 152 Herrmann und die Mutter, Pelka, Pfarrer in Giraltowi . 
10 Wald Ausgang, von Demfelben, Wilhelm 1 in Breslau. ut or di Tiziano, nach Tizian, geſt v. Perfetti, Frl. v. Mintwig in 153 n und die Bria ne II in Weft. = ‘a 
il 1a 1 Maurer, von Prof. Pietrowsky, G. Heilborn, Kaufmann 78 Tenterrement, nach Lejeune, geft. v. Levaſſeur, Brier, Fabrikbeftzer in 154 Br 1 Alten unterm Thorweg, Wenzel min: Kaufmann i in, 
a i Waldenburg. : eslau 2 
Al. | dando von E. Schleich, Claaſſen, Rittergutsbeſ. in Breslau. mann in 
i Jun ung der Waſchfrauen, von B. Nordenberg, Kretſchly, Rechts] 7? be bene, nach Brion, geft. v. Ballin, Greppy, Gutsbefiger auf | 155 an und Dorothea am Brunnen, H. Straka, Kaufma 2 
nwalt in Lüben. ctor in Be: 
1 Walde, von A. Ludwig, R. Schmidt, Dom.-Rentmeifter in Oppeln. 80 NR nach D Diefenbach, geſt. v. Giradet, Frau Prof. Marie | 156 Neude beim Anzuge des Gewitters, Thuns, Berg-Inſpecto 3 
| After Leubus, von v. Stoweroffsky, Frau Hoffmann in Proſhen ain. Se heureuse mere, nach Diefenbach, geſt. v. Giradet, Wermund, ek 17 Fade Wilhelm, Kronprinz, Illner, Maurermeiſter in Breslau. 
‘ fe 1] as Vesperbrod, Kretſchmer⸗Innung in Breslau. 


EI umfreitillige Poſten, von Fräul. Auguſte Ludwig, Wolfg. Eichborn in Dittinerau. 
ajeſtät Kunſt⸗ Sachen, 
welche der Verein als Mitglied von auswärtigen Kunſtpereinen erhalten Hot 


Breslau. 
der im Walde, von Hoffmann v. Zeitz, Dr. Ellwitz auf ei: 82 wee e nach de la Roche, geſt. v. Duport, Ihre 
9 

eee PEATE: e ee 83 Le bäton de vieillesse, nach Leray, geft. v. Teſſelin, Bieneck, Haupt⸗ 159 a“ 15 1 Zeiten, nach Hiddemann, geſt. d. Dinger, Frau 
reslau. 


| mann auf Roskowsko. | 
{ondoner Straße, von Werninger, Barchwitz auf Schmellwitz. 84 & quoi ae Yamour, nach Atigna, geſt. v. Giradet, Pfitzner, Stadt: | 160 e 1 0 nach Höfner, geſt. v. Schultheiß, v. Yſelſtein, Stadtrath a 3 | 


j ara Landſchaft, von A. Dreßler, R. Muſenberg, Apotheker in lieferant zu Breslau. 


1 
er i von v. Stoweroffsky, Frau Director Neuſtaedt in ſyndicus in Schweidnitz. 
in intevlandfcatt, bon A. Dittmer, Frau P. A Müller, geb. Schiller“ 9 ae ee, nach Perrault, geſt. v. Ameds und Varrin, Wittwer, 161 San „Jolle an Höfner, geft. v. Schultheiß, Pr. Münzer, Knappſchafts⸗ 
i f irector in Prauß. rzt in Königshütte. 
cage ten Baden, von A. Jebens, F. W. Bomnitter Kaufmann 86 1915 BORE, nach Knaus, geft. v. Vogel, Pläſchke, Stadtrath a. D. in] 162 Maria 191 das Kind der Bettlerin ai nach Lietzemeier, geit. 
= Breslau. ’ . v. Schultheiß, Münzer, Pfarrer in e oe von Mandel, Holzapfel, 


87 . ae nach Achenbach, geſt. v. Poſt, Frau v. Spiller⸗ 163 Infant von Spanien nach Valasquez, ge 


6 Waldlandschaft von S. Wnorée, H. Flatau e in Breslau. 5 
\ 2 auenſchild in Tſcheid p.⸗Ger.⸗Präſident in Breslau. BR 
u en, nr a Meermann, En ‚ Oräupner, Rauf: 88 e de nach Magnus, geſt. v. Hoffmann, F. Schröer, Par: 164 e nach Leſſing, geſt. von Abbéma, Grolms, Pfarrer in er | 
94 ticulier in Breslau. ain a 
Oh 0 e n Kai Pohl, Gene e ee in Görliz. 89 e ſene a dem Tanzboden, nach Kindler, geſt. von Raab, | 165 bat nach M. v. Bremen, geſt. v. Becker, Dr. Schröter, Profeſſor in 
4 { j artels, Kaufmann in Breslau. 
| 19 Be von P. W. Meyerheim, Köhne, Ober⸗Betriebs⸗Inſpectorf 90 die Leone F Mare Stereo, tas sind e Bern faugend, nach Liehemeier, geſt. 
a Commune Breslau. b ulthei würz auf Kraſchen 3 
Ex aut, von A. Geraſch, von Lekow auf Chrzetzkowitz bei Sohrau} 9] AR auf dem Tanzboden, nach Kindler, geſt. von Raab, 167 1 und Makler, nach Vantier, geit. von Burger, H. Ruffer in 
me nitzler, Kaufmann in Neudorf bei Oels. 6. Be | 
geren Colonie, bon 5. Bayer, Commung Breslau, Mettk 92 Die Verlaſſege auf dem 8 un Kindler, geſt. Raab, Dreſcher] 168 Sent vor Wallenſtein's Leiche, nach Prof. Piloty, geſt. v. Vogel, Fedor 
rie Im Hinterhalt, von A. Dreßler, Winkler, a ei ei 115 a auf Cllguth bei Oltma chat ' ! kingsbeim it Breslau. > 8 
N ölfl, Louis Starke, Rauf: nach Kindler, geſt. von Raab, von] 169 Hei ougengruß, nach C. Becker, geft. v. Troſſin, Krahn, Buchdruckerei⸗ 


ortal der Maria Magdalenenkirche, von N. 


: 93 Die Berl b 

mann in Breslau. ie Verlaſſene auf dem Tanzboden, a 

Schuckmann auf Mianowice. Beſiter in Hirſchberg. a 

5 > 777 I LE er Sie Verlaſſene Ta dem Tanzboden, nach Kindler, gejt. von Raab, Künſt⸗ 170 Der 5 nac C. Becker, geſt. v. Troſſin, Möbius, Comm: 
Rath in Gleiwitz 


verein zu München. 


eslau 
% asl Stille, von A. Wiſchebrink, C. Melzer, Kaufmann in Fran' 95 Die Verlaſſene auf dem Tanzboden, nach Kindler, geſt. von Raab, Frau | 171 Gia b ö vor dem Thore, nach Sen cb, geft. v. Barthelneß, 


Rothkirch⸗Trach auf Banthenar 


enſtein. 
% Waſſerträgerin, von A. Thiel, v. Heydebrand auf Ober⸗Röhrsdorf. 96 de zu Breslau. . fi 3 
. ie Verlaſſene auf dem Tanzboden, nach Kindler, geſt. von Raab, Sad, 172 Currendeſchüler, nach Lindenſchmitt, 9915 v. Schultheiß, v. Tempski auf 
A Stillleben (Herbſt), von J. von Maraanrdf, Woſch, Agent in Neu⸗ „Seh. Appell⸗Ger⸗ Rath in Breslau. B 808 a 


t O. ⸗S. 
3 Stieber (Sommer), von J. v en 2 a al Seat he, ite ee nach Kindler, geſt. von Raab, G. 173 Alen Henle nach Ebert, geſt. v. Richter, Felt, f 
ie ee Böhmen, von D. Carmiente, een ee 98 Die V iwie f ne auf dem e nach Kindler, geſt. von Ra ab 174 8 rühlingsboten, nach Salentin, geſt. v. Deininger, Graf Henckel bones 2 
on 


in Brie 
Miſliwic, Pfarrer in Gr.⸗Grauden. mersmard auf Neudeck. = 
0 Ih ber cent, vo 8 8 Sinding, Galiſch Hotelbefiger in Breslau. 99 Die 1 auf dem Tanzboden, nach Kindler, geſt. von Raab, 175 Fruchtloſe Strafpredigt, nach Vautier, geſt. von Forberg, Schwarz, 8 Be; 


31 Gobeeven, von Frau A. Storch, J. Blaſig, Senſal in Breslau. Rachne 
r, Diaconus in Breslau. Apotheker in Breslau. 
32 ien, bon Derjelben, Ludwig Yalcte, autor in Breslau, 100 Die Verlaffene auf dem Tanzboden, nach Kindler, geft. von Raab, 176 Lavinia, nach Titian, geſt. von Magnus, Maiſel, Rathsſecretär in 


33 Vorbereitung zum Mittageſſen, von P. Meyerheim, Hugo Alt⸗ Conne Breslau. 
Radirungen. 


* 


mann, Kaufmann in Breslau. 
34 Zum Mart von Demſelben, Graf Henckel von Donnersmarck, auf 101 S Quartett, nach Hiddemann, geſt. von Troſſin, Walkhoff auf 2 
Neudeck chosnitz 177 Der Tanz, Gänſemarkt und Speckbacher, 3 Blatt, Gandtner, Bau- 
102 Zu Gott, nach Kaulbach, geft. von Lüderitz, Jung, Güter⸗Expeditions⸗ nipector in Schweidnit. 
Norſtehek in Schweidnitz. 178 Die Geile der denen. Sage, nach und von Geisler, Frau 


35 Camelien, von Köpp, Frhr. v. Koppy, poet) gut 1 je 7 
36 1 55 11 6 Rom, don A. Blaſchnitt, Miles, Rechts⸗Anwalt in 103 In der Dänmerung, nach Spangenberg, geſt. von Sachs, A. Seidel „ G, Neidenbad) auf denne 
4 Blatt Radirungen, ar rowski, Kaufmann in Kattowitz. 


9 chenberg. 
137 ſtverein in Halberſtadt. auf Ven 
5 Silben on $ . . a in 2 5 est 1 104 agent, nach Leſſing, geſt. von Abbema, H. Schultze, Kaufmann ie 4 Blatt Radirungen, G Pup 2 in Breslau. 
39 Camelien, von Frl. Ludolff, Werther, Rittergutsbeſ. auf Maſſelwi eldrücke. 
11 Haus⸗ nneres, Pon A. 1 8 4 5 Fran te anaes ee 105 Aus bem Banernfeieg, nach Leſſing, geſt. von Abbema, Rob. Fiſcher, 15 Das b Pod Sind, E. ehe 5 Freiburg. Bresl 
ark⸗Partie, von Th. Blätter auer, v. Löbbecke in Breslau. 106 fi „ Will Oberget 182 Jan III., Po Wiedniem, retſchmer⸗Innung in Breslau. 
k Zquarellen, Früh ne und Sommer, nach Marat, geſt. von Willmann, Obergeth⸗ 5; Lithographien. 
mann, Präſident in Poſen. = 
42 Am Gardaſee, von v. Stoweroffsky, Jachwitz auf Biegnitz. 107 Herbit und Winter, von Demſelben, Frau Paſewang in Breslau. 183 Der abgewieſene Freier, nach ae, lithogr. von Hanfſtengl, Gand. 
43 SEEN von Demſelben, Graf Henckel von Donnersmarck 100 La pad nach! Wanne gang e er ir en in Breslau ae te 1255 tie Rotter ak ei ⸗́ß55 wat, 
4 f} 7 
IE Sehiegälanninuft, von een ats Sante th 1 110 Ta pöche, ben Oem Hubrſchert, Sanbrath ‘a. D. in Brieg. Kreis⸗Steuer⸗ Sinnehmer in Namslau. 
1 Auer pal e auer, e Bien 1 erg 111 La von demſelben, Juwelen⸗, Gold: und Hbesacheiler Ionen 105 Die berate 10 N 1 olf 11 
. in Bres ie bedräng 5 N erwärterin, Polſt auf Roſenig. 
Mi Landſchaft von A. Doll, se in Dresden. 112 er DR nach G. Reni, geft. von Mandel, Graf Strachwitz auf is 515 agli ito in aie 
N endor ; r in Bresla 
| 48 geſus bei Simon dem Phariſäer, nach Paul Veroneſe, geſtochen von 113 Mater dolorosa, nach G. Reni, geſt. von Mandel, Severin, Kreis⸗ is dito C. F. Lehmann, Kaufm. in Maltſch⸗ 
— Prevoſt, H. Kahlert in Striegau. erichtsdirector zu Guhrau. dito 3 M. Spiegel, Lithograph in Breslau. 
40 Madonna del la Sedia, nach Raphael, geſt. von Mandel, v. Zſchock, | 114 a Wehling, nach Knaus, geſt. von Willmann, Reimann, Bäckermeiſter 190 dito Kunſtverein zu ‚ma 
BE. Reg.:Nath in Breslau. Brieg. 1155 dito P. Kuphal, Hay mann in Breslau. 
ne We 50 Die K Kreuztragung, nach Raphael, geit. von Toſchi, S. Cohn, Gruben: 115 a Hagen, nach Knaus, geſt. von Sonnenleiter, von Minkwitz auf 192 dito Proſch, Geh. Cab. Rath in Breslau. 
12 Jester in De ih Poln. Tſchammendorf. 193 dito Tilling, Geh. Hofrath in Heinrichau. 
116 Der kleine Näſcher, nach Rhomberg, geſt. von Schultheiß, Laßwiß, Kauf⸗ Breslau, am 20. November 1873. 


end. Sl han Gem Aach in te den esate: nach Leutze, geſt. v. Giradet, St 
1. „Oec.⸗Comm.⸗Rath in Tarnowi mann in Breslau. 
ie 52 Die Kreuz. e nach D. de 2 Volterra, geſt. von Toſchi, Bullrich in | 117 pi ber Cath pre nach Siegert, geſt. von Dinger, Kloſe auf Romolk⸗ Der Verwaltungs⸗ Ausſchuß des Sleſſhen 
witz bei Can 


then bei Schlochar 
wd 3 De bean nac Dieffenbach, geſt. von Maſſart, E. W. Goldſchmidt, 118 Landſchaft, nach Leſſing, geſt. von Abbema, Graf von Haugwitz in Kunſtvereins. 


imiu 54 B 95 ae High, nach R. Bonheur, geſt. von Landſeer, 119 Chris am Kreuz, nach Reni, geſt. von Daled, Meiſel, Vergolder in 
ö ü 8 a Wissenschaftliche Vorträge, 


10 55 80 e hell Fun alte nach . a ce ag Anderl 9 Schäf 120 L i ſcha ft, nach © i iif ft. bon Abb Zi J Bresl 

8 kuf te heilige Familie, na aphae eft. v. Anderloni Hayne, erei⸗ andſchaft, na apellen, ge on ema, Zimmer⸗Innun in Breslau. 

4 5 Director Hee Dresden ened d ; 121 BTL nach Zuber, AN pon Poffelwis, G G. Löwig, Fabritbefiger*n en wieder e ‘Yousou pou he wird de schlsähe 1.25 . 
N d On! ni- 
4 3 119 Wien na Sabbath, ‘oat Bon Selig, eee ee schu dee Nadirungen. Tonen veranlassen, welche an 10 Sonntagen vom 23. 0 00 bis 
1 RS Sc e Sipzbsr, act DAR] 122751. Grfülfung der Sufbäufer-Gage, fach und von Geisler, E. Gommé, An Hew Brot and el Pos Df. mot "Friedberg 2 ae 
I abelmann, Ewa olz in Siebenei ofjuwelier in Breslau n 
88 Die Sertärung Jeruſalems, nach daulbach, geſt. v. Merz, Kunſtverein 123 th elbe, Ba von Miünchhaufen auf Nieder⸗Schwedeldorf. 25 91 1265 e pacae al den Wiener Wells nesteiiunge € 

= ae zu Bar 124 Daſſelbe, R „Gebhardt, Rentier in Sohrau. ate een en Gesichtspunkts tag gart ee be tee ee, 
Mm f r. phil. Grün- 

ell 4 Deimpiehene de eh Dols,” get von Po OLGxtel, Sithogengt!| 125 Daſſelbe, D. Freytag in Sn ck hagen über die Genesis des preussischen Staats und ihre A6 Dar- 

Oelfar endrücke. steller, Geh. Ober-Bergrath und Berghauptmann Dr. von Carnall 


Zieh in Breslau 

0 = 2% Bela Tiziano, nach Tizian, geſt. v. Mandel, Hornig, Kaufmann | 196 Werners ‚Rilbilen, 1. Lfgr., mit Mappe, Frau Hofvergolder Melzer über Deutschlands Stein- und Braunkohlen-Industrie, Prof. Dr. phil. 
euſta Förster über die Kunst im alten Rom, praktischer Arzt Dr. med. 
i 


in Bresla 
a A nal Dominichino, geſt. von Müller, Längner, 127 ee She, 2. Efgr., mit Mappe, Louis Rzychon, Hütten⸗Aſſiſtent Haller über das Herz, Privatdocent Dr. med. Gscheidlen über den ersten 
in Godullabiitte. Ursprung or, anischer Wesen, Prof. Dr. phil. Erd 
62 9 55 Himmelfahrt Chriſti, 1 Raphael, geſt. von Morghen, Commune 128 Hildebrandt, Aauarellen, 4. Heft, Frau Ag Kallmeyer in Brela. en 5 fun 55 De iatn Dy phil: 55 Be 1 
180 9 Uri Rothſtock, v. Sittmann auf Kaſchewe die englische Chartistenbewegung. 


5 eslau 
5 x Ean 5 en nach Rayhadl, gef. u. Richomme, Bee, Maurer 181 1 of Heeger 1110 5 10 Ber Satin in Myslowitz. Eintrittskarten zu 1 Thlr. für sämmtliche 10 Vorträge sind in den 
2 tani, er anitätsrath in Ben 
3 a 1 ant ath Bapbaple: eee 188 tony Mani 5 feen n ee auf Mittel⸗Langendorf. Be e ix ed t Gund Oe ae “thie 
) E. 65 Re vor 11 55 nach v. Piloy, geſt. von Vogel, H. Stenzel, 134 8 Nac N. Mester auf ‘Wuhetmeputtes e pe e x : 
+ kaufmann in Breslau f 3 
6 Die Ausſetzung Moſes, nach Köhler, geit. von Felfing, Aders, Metall: 130 ee een au girkwit. Breslau, den 15. November 1873. 7463 
ſtrah 6 o, dene in Maſſenen a Caſtel of Iſchig, Wilen Baumeister in Waldenburg. Das Präsidium der schlesischen Gesellschaft 4 
3 La bella Visconti, na Hapa gett v. Weber, Commune Breslau. 138 San Georgio Maggiore, C. Weber, Kaufmann in Landeshut. N * 
ths, 68 ua Abnahme, nach Rubens, geſt. d . Wagner, R. Staats, Kaufmann 155 1 Blatt Nilbilder, nach Werner, L. Thiers, Kaufmann in Breslau. für vaterländische Cultur. 85 
u Go n Breslau. 140 1 desgl., Th. Molinari, Kaufmann in Breslau. Goeppert. von Goertz. von Uechtritz. Kutzen. Franck. 1 
dot Ta 8 5 10 Cali, geſt. v. Amäds und Varrin, S. Mazzdorf, Kauf 141 1 desgl., H. Fiedler e in Jaulitz. ee 
mann in Breslau. f SES 4 
„ a 7 Photographien, eingerahmt. u 
7520 2 7 1 1 es Meiſonier gef be Blansary,, So Sdncad, 142 Die Erbauung der egyptiſchen Pyramide, 0 ardt, Kaufmann in Lewin. Landwirthſchafts⸗Beamte, 
er pap 71 Fuchs mit Ente, nach Ausdell, geſt. v. Lucas, Thieme, Generalagent in| 143 Das Vesperbod, Berrmann, Amtsrath in Schlauphof- ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins 
1% Hannove Photographien (ohne Rahmen). vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach 
e 72 1 8 ut der Lauer, nach Landſear, geſt. v. Lewis, v. Saliſch auf] 144 Deiker's Jagd- Album, mit Mappe, Graf von raſchma auf Schloß] gewieſen durch das Bureau des Schl le Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
nen een: 2 Deen erk 8 eaten tr. 56 b. 2 Gt. oe Glöckner.) 1 : 


of Die rechte Hilfe bei dem gegenwärtigen Noth⸗ Provinz inf. Makler. Bank. Verpachtung des Matthios-Parle, | 
5 Aetionäre in ſich zu Behufe weiterer Berathung Freitag Nat den Der Ausſchank, die Reſtaurations⸗ und Garten⸗Localitäten 15014] 


| ſtande der epangeliſchen Kirche. 21. d. M. Abends 8 Uhr in der neuen Börſe verſammeln. de 8 ſog. Ma tthias⸗Parls hier, Ma thiasſtr. 9 17 4 


Predigt, gehalten am 31. October 1873 von H. N. Dietrich, Propſt 


: | ; k zum heiligen aoe 5 En I St. Bernhardin. Fr. Lillge’s foll auf mehrere Jahre an befähigte Bewerber verpachtet werden. zo 
- Die Bedingungen find in unſerem Bureau, Ohlauerſtraße Nr. 55, 


ö Sara tel, rant, z. gold. Baum. einsufeben. 5 
A \ Gosohorsky 8 Buchhdlg. (L. F. Maske) Br Nr. dean ſich rb 8 Reiſenden, 1 99 af Zilli Immobilien⸗ HOGS eller 4 


Albrechtsſtraße 3. 1 7663] geneigten Beachtung. 


Als Verlobte empfehlen fid: * 
Noſa fat 


abt, Marie Seebach.) 
oe S. Marcus. Sonnabend, den 22. Nov. Zum 2. Male: 
Miloslaw. [2150] Krstoſchin. „Theeblume.“ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Seraphina Ciaſtowska Taige, 
Franz Modrakowski. 
Sarne. 2149] Bromberg. 


Herrn Rath Keller 


bitten wir um eine baldige Wieder⸗ 
holung von Shakeſpeare's „Macbeth.“ 
7675] Viele Theaterfreunde. 


a e 
Ida Nafe, geb. Siewert, 
Neuvermähfte⸗ Herrn Rath Keller 
Breslau. 1 wir a A vage er 
Joſef Schleſinger, 5004] pout, der Opern⸗Burleske „Thee⸗ 
Noſa Schleſinger, a dend, N Le ſich ei ie 
Neuvermählte. tele, wt 11 ein co 
Breslau, den 18. Novbr. 1873. 5 ilden möch a 
Verſpätet. 
m 17. d. Mts., Abends 11 Uhr Singacademie. 


Heut um 4 Uhr &emeralprobe. 


Musikalischer Cirkel. 


Wegen der Generalprobe der Sing- 
academie heut keine Versammlung. 


Singacademie. 


Sonnabend, 22. Nov., Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Todtenfeier. 


Chöre von Mich. und Chr. Bach. 
aus Cherubinis Requiem und Händels 
Trauerhymne, theils a capella, theils 
mit Clavierbegleitung, dazwischen 
Arien von Seb. Bach und Händel. 

Numerirte Billets & 15 Sgr. bei 
Leuckart, Kupferschmiedestr. 13. 


Liebich’s Concert -Saal. 
Freitag, den 21. November: 
Sinfonie-Concert 
der Breslauer Concert- Kapelle. 
Zur Auff. kommt u. A.: Serenade 
C-dur, fiir Streichorchester von Ro- 
bert Volkmann. Concert fiir Violine 
von Beethoven, vorgetragen von 
Herrn Otto Liistner, herzogl. sächs. 

Kammeryirtuos. [7665] 
Anfang 7 Uhr. Entrée à Person 
2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director, 


Zelt⸗Garten. 


Heute: 
Großes Concert 
unter Leitung des Muſik⸗Directors 
Herrn A. Kuſchel. 10 
Geſangs⸗Vorträge 
der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 


ſtarb nach langem Krankenlager unſer 
innigſt geliebter Gatte und Vater 
Eduard Mofenthal im Alter von 
ahren. [5005] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Simmenau, den 20. Nov. 1873. 


Die heut früh erfolgte glückliche Ge⸗ 
burt eines ans zeigen hierdurch 
ſtatt beſonderer Meldung an [2151] 
es G. Ackermann und Frau. 
Conſtadt⸗Ellguth, 20. Nov. 1873. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heut Nachmittag 43 Uhr wurde 
meine en Anna, geb. Karge, von 
einem Söhnlein glücklich entbunden. 

Waldenburg i. Schleſ., 
19. Nopember 1873. 
680] E. Maiwald, Lehrer. 


liebter Mitbruder, der Ordens⸗Con⸗ 

ntual Fr. Fortunatus Heinhold 
im Alter von 28 Jahren an Lungen⸗ 
Tuberculoſe. Was wir mit der Bitte 
um ein ſtilles Memento anzeigen. 
Das Begräbniß findet Sonnabend, 
den 22. d. Mts., Vormittags 8 Uhr, 
in unſerer Kloſtergruft ſtatt. [7690] 
Breslau, den 20. November 1873. 

Der Convent 
der Barmherzigen Brüder. 


Heute ſtarb nach langen Leiden 
unſer verehrter Freund und College 


Die Lehrer der Kgl. Werksſchulen. Pitzinger 

. Verſpätet. fn rey 
Unſere am 1 5 M. it Leobſchütz Anfang 7 Uhr. Entree n Perſ. 2% Sgr. 
2 en ler u 11 ne Breslauer 

ehren wir uns entfernten Verwandten, 3 3 
Freunden und Bekannten ergebenſt Actien-Bier-Brauerei. 

anzuzeigen. 2142] Täglich: 


roß⸗Glogau, 19. Nov. 1873. 
Theodor Wiſſowa, 
Königlicher Gymnaſial⸗Lehrer, 
Marie Wiſſowa, geb. Wiesner. 


Grosses Concert. 
Anfang 7 Uhr. [7681] 
Entrée a Perſon 1 Sgr. 


| 


Todes: Anzeige. 
Das am 16. d. M. früh 7 Uhr 
im Alter von 58 Jahren er⸗ 
folgte plötzliche Hinſcheiden unſers 
iuniggeliebten theuren Vaters, 
Schwiegervaters, Großvaters und 
Bruders des Küchenmeiſters 
errn Julius Bergmann zu 
r.⸗Strehlitz zeigen tief betrüb⸗ 
ten Herzens ergebenſt an. 
4991] Die Hinterbliebenen. 
Groß⸗Strehlitz, Breslau, Rado⸗ 
ſchau, Polsnitz, Zabrze 
den 17. November 1873. 


Zur Einweihung 
ihrer neuen Kneipe (Konigaplag 
3b.) ladet ihre Alten Herren auf 
Sonnabend den 22. huj. ein 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 

der Naczeks. [5018] 


J. W. fiyers 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Lieut. im 6. Pom⸗ 
aoe Inf.⸗Regmt. Nr. 49 Herr 
„Rentzell in Gneſen mit Frl. Clara 
Hellmold in Piekary. 
Verbindungen. 
lehrer Hr. Balcke mit Fräul. Emma 

Hell in Belgard. 

Geburten. Ein Sohn dem 

e und Compagni⸗Chef im 


Jeden Ta 


Progymmaſtal⸗ 


mit abwechſelndem 
neuem Programm. 


aiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. 
vn. v. Glisczinski in Berlin, dem der 5 dreſſirten Elep anten oder der 


aſtor Hrn. Riedel in Süplingen, 5 wilden Löwen im äfig, durch den 
dem Rail. Botſchafter Hrn. v. Schweinitz i Pr ec 
Wien, dem Kreis⸗Ger.⸗Rath Hrn. Si aa Se 


n 

Neubauer in Berlin. — Eine Toch⸗ 
ter dem Kammerherr Hrn. v. Schmiter. 
in Rödjemäs in Schweden, dem 
tagts⸗Archivar und Archiv⸗Rath Hrn. 
Mülverſtedt in Magdeburg. 


Preiſe der Plätze: 
Logenſitz 1 Thlr. Sperrſiß 20 Sgr. 
1. Rang 15 Sgr. 2. Rang 10 Sgr. 
3. Rang 6 Sgr. 


Kaſseneröffnung 6% Uhr. 
Anfang 7 Uhr. 


2 große Vorſtellungen. 
Breslau. Zwingerplatz. 


Salon Ag 08ton. 


Heute: Große Vorſtellung. 
Zum erſten Male: Großer Damen⸗ 
Ringkampf, ausgeführt von 4 Damen 
der Geſellſchaft. — Vorzeigung der be⸗ 
rühmten Wandelbilder. — Mr. Morris 
und Sohn. — Dr. Fauſt. — Tableaux 
Mvants. — Kaſſenöffnung 6% Uhr, 
Anfang 7% Uhr. Tageskaſſe von 11 
bis! Uhr. — Morgen grohe Vorſtellung. 
— Sonnabend, den 22. Nov., Nachnı. 

4 Uhr: Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung. 


Preuß. Looſe 
a8 Thlr. pro Viertel 


kauft jeden Poſten gegen baar, von 

auswärts unter Poſtnachnahme: 
Schlesinger’s Staats - Cffecten - Hdlg. 
Breslau, Ring 4 [7437] 


oder: „Der Maskenball (Un ballo 
in maschera.“) Oper in 3 Acten. 
Muſik von Verdi. 


Thalla-Theater. 


onntag, den 23. Nov. „Der Graf 
von Irun.“ Romantiſches Schau⸗ 
INS mit Geſang in 5 Acten von 
Friedrich. 


Male: „ 5 
Bürgerliches Trauerſpiel in 3 Acten 


von N Hebbel. (Klara, Frau 


American Circus. 
9 . 
Große Vorſtellung 


In jeder Vorstellung Vorführung] 


Sonntag, den 23. d. 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


. Vom 1. December c. ab treten für die nachſtehend 
A 1 Züge folgende Fahrplanänderungen in 
raft: 


n 
” 


Königliche Direction 5 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche 
Eiſen bahn. 


Vom 1. December c. ab tritt zum Preußiſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Verband⸗Tarif ein Nachtrag I. mit 

i directen Tarifſäzen für Station Elbing in Kraft. 
Druck⸗Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei unſerer hieſigen Stee 
N 7 


erſchleſiſche Eiſenbahn. 
N D 


ie Ausführung der Maurerarbeiten incl. Liefe⸗ 

rung der erforderlichen Materialien zum Bau der 
Neiſſebrücke bei Krotenpfuhl der V. Bau⸗Abtheilung 
| der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn ſoll in öffentlicher 


8 1 0 Sende 10 5 5 
8 Die Submiſſionsbedingungen und Bauzeichnungen 
E ASN RY liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., 
hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18, ſowie in dem Abtheilungs⸗Baubureau zu Habel- 
chwerdt zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien bezogen werden können. 
Offerten find berfiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Ausführung der Maurerarbeiten zur Brücke über 
555 5 Neiſſe bei Krotenpfuhl der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn.“ 
is zu dem 
: auf Freitag den 5. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Abtheilungs:Bauburean zu Habelſchwerdt anberaumten Submiſſions⸗ 
Termin an den Eiſenbahn⸗Baumeiſter Weſtphal daſelbſt einzureichen, 
wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenton er⸗ 
folgen wird. 
Breslau, den 18. November 1873. 


Köuiglihe Diceclion der Oberſcleſichen Eiſclbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zum Mitteldeutſch-Schleſiſchen-Verbands⸗Güter⸗Tarif vom 1. Juni 1872. 
iſt der Nachtrag IV. erſchienen, welcher pum 1. November er. in Kraft 
getreten iſt und außer Ergänzungen des alphabetiſchen Waarenverzeichniſſes 
und Aufhebung der directen Frachtſätze für den Verkehr von und nach den 
Stationen Mez und Weißenburg trans. noch directe Frachtſätze mit der 
Station Borſigwerk der Oberſchleſiſchen Bahn enthält. 

Druckexemplare dieſes Nachtrages find bei den diesſeitigen Verband⸗ 
ſtationen zu haben. 2 

Breslau, den 15. November 1873. [7689] 


Directorium. 


Königshulder Stahl⸗ 
und Eiſenwaaren Fabrik. 


Gemäß § 21 unſeres Statuts werden die Actionäre auf Freitag, 
den 28. November d. J., Nachmittags 3 Uhr, zu der diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
im hieſigen alten Börſengebäude, Blücherplatz Nr. 16, hiermit 
eingeladen. = 

Breslau, den 11. November 1873. [4993] 


{ Der Geſellſchafts⸗Vorſtaud. 


Grati s und franco 
* liefert die Buchhandlung von 
H. Scholtz in Breslau, 
| Stadttheater, 
einen meuen, ausführlichen Prospect über 


Dr. med. Herm. Klencke’s 
Wolks- und Familienbücher. 


7661] 


Karsch Kunsthandlung. 
Neu aufgestellt: [7667] 


Arehiteetur von Professor Carl Graeb. 
Motiv bei Salerno von Unterberger. 


7 a 7 * ~~ * 
Die hilligſten Jugendſchriften! 
Der große Beifall, deſſen ſich ſeit vielen Jahren unſere Zuſammenſtellun 
von Jugendſchriften zu ermäßigten Preisen zu erfreuen hatte, ee 
uns auch für die bevorſtehende Feſtzeit die nachſtehend verzeichneten neuen 
Sammlungen zu empfehlen. Wir erlaſſen: 
rſte Bibliothek für Kinder von 3 bis 9 Jahren, 
beſtehend aus 9 Bilderbüchern und Jugendſchriften (Ladenpreis 4 Thl.) zum 
ermäßigten Preis von nur 1 Thlr. Unter Anderen enthält dieſe Samm⸗ 
lung Schiefertafelbilder mit Tert von Arnim, Brentano und Simrod. — 
Märchenbücher. — Reime für die Kinderſtube. — Das neue Deutſchland. — 
Coloriralbum 2c. ee 
2) Zweite Bibliothek für die Jugend von 10 bis 15 Jahren, 
beſtehend aus 12 Bänden werthvoller Jugendſchriften (Ladenpreis 9 Thlr.) 
zum ermäßigten Preiſe von 2 Thlr. Dieſe Sammlung enthält u. A.: 


Welt der Jugend (Spamer). — Der deutſche Heldenkampf 1870/71. — 


Schiller, Stiehler, Vogel u. A. 

Beide Sammlungen enthalten nur tadelloſe, vollſtändige Eremplare. — 
Briefe und Gelder franco. — Bei Beſtellungen per Poſt⸗Anweiſungen bitten 
wir um recht genaue und deutliche Angabe der Adreſſe. 


Schletter ide Buchbdlg. H.Skufschi, Breslau, 
f 16 — 18 Schweidnitzerſtraße. 


Deutſchlands und Oeſterreichs darge: 
für Handel und Gewerbe. 


T 
11 


e Baarvermögen, welche 
„|< sich mit einem 32 Jahr : 
Falten, geachtefen und 3 


65 
ii auf dem bewährten Zei- 
& tungswege vereheli- 
chen wollen, belieben 
|< ihre werthe Adresse mit 3 
© Photographie sub Chiffre 2 


© Haasenstein & Vogler © 
& in Breslau bis zum 30. 2 
ed. Mts. vertrauensvoll 
© gelangen zu lassen. 
S 
Soe A 2 
< sind erwünscht, doch > 
© wird auf anonyme 
Die Kinderlaube. Band VII. — Puppentheater. — Nieritz, Erzählungen. — 8. Briefe keineswegs re: 3 


S gardirt, 
Major von Berg's Abenteuer mit einem Tiger. — Ferner Erzählungen von & 


C. H. Simon's & Co., 


empfiehlt vorzügl. Souchong⸗ u. Pecco⸗ 
Thee nach Qual. zu den bill. Preiſen. 


iyteſchen 5 > 
(cken en Hirt N" Sorbens, Buchanktung OR. Mälzer) pa; 


Die Operationen der zweiten Armer 


Vom Beginne des Krieges bis zur Kapitulation 
von Meg. h Be 


Dargeſtellt nach den Operations⸗Akten des Ober⸗Commandos der | 


II. Armee 


von 
Frhr. von der Goltz, 
Hauptmann im Großen Generalſtabe. 
Preis 3 Thaler. 


An unſerer, Oſtern 1874 mit den Klaſſen Tertia, 
Quinta, Serta und Septima zu eröffnenden, und nach Ab bl. 
virung des Curſus der Tertia durch Hinzufügung der Secundg 
zu vervollſtändigenden höheren Bürgerſchule, deren Lehrplan 
dem der gleichnamigen Klaſſen einer Realſchule 1. Ordnum 
entſprechend eingerichtet werden ſoll, iſt noch eine mit 800 Tie 
dotirte, wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle zu beſetzen. ss 

Bewerber, welche die Lehrbefähigung für Naturwiſſenſchg 
ten beſitzen, erhalten den Vor ’ 53 


[7678] 


zu + = 4 
Die Meldungen bitten wir bis zum 10. SR d. J. 
2078) 


an uns einzufenden, f 
Freiburg i. Schl., den 19. November 1873. 


Der Magiſtrat. 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier’s 
Juch- und Kunſthandlung, 


Leons de francais, 
d’anglais et d’espagnol. 


Dr. phil. H. Carlicze 


Albrechtſtraße Nr. 37. Berlinerplatz 15, Il. 
Erklä b i e 8 
Zur Er en : 1 OE SES IK Alt owitz. 
Naeueſtes vollſtändiges . W elt 8 H öt ei 
Fremdwörlerbuch att bekanntes Haus, neu und En 


zur Erklärung und Rechtſchreibung 

von 14,000 Fremdwörtern, 
welche in Zeitungen, Büchern und 
in der Umgangsſprache vorkommen. 
Ein für Jedermann nützliches Buch. 

Von Fr. Weber. Neunte Aufl. 

10 Sgr. [7662] 

Ferner zu beziehen durch L. Heege 
in Schweidnitz, A. Bänder in Brieg, 
J. Hirſchberg in Glatz und allen 
anderen Buchhandlungen. 


Verlag von Guſtav Knorrn, 
Waldenburg i. Schl. 
110 be: 


Durch alle Buchhandlungen 
ziehen: 7683] N 5 

Die Städte- Orduung In der 9. Kölner Dombau⸗ 
für die 6 öſtlichen Provinzen vom Geld⸗Lotterie 
30. Mai 1853, mit deren Ergänzungen en man auch in dieſem 


lable eingerichtet, empfehle hier 
angele enllichſ. 2015 


runo 
Gefunden 


eine Frauentaſch 
and. Inhalt. Das Nähere; Claaſſen 


as Einviertel⸗Loos Nr. 56575 
1. Cl. 149. L 
handen gekommen, vor Ankauf wird 
Bus 50091 


und Erläuterungen zuſammengeſtellt | i 


von Mareinowski, Regierungs⸗Rath Thlr. pr. Stück: Thlr. 25.000 
in Aönigsberg b Bin, d, 10,00, 2000, 20005 100, ah 
geheftet. Preis Thlr. beträgt, ſelbſt der kleinſte Ger 

winn 20 Thlr. 7378 


Sind die engliſchen 
Steinkohlen beſſer als 
die ſchleſiſchen? 


Zweite nach neueſten bee a 


Veorſtehende Looſe aus 
Breslau zu beziehen: 
Haupt⸗ Agentur Schleſinger, 


Ring 4, 1. Etage. 


verbeſſerte Auflage, nebſt tabellariſcher 


Ueberſicht des Brennwerthes a en 


der einzelnen nieder- und oberſchleſ. 
Gruben. Von F. Grundmann, Cchrer 
an der Bergſchule zu Tarnowitz. 


8° ͤ geheftet. Preis 10 Sgr. 


Dampfäche@-Anlage 
und Beitieß. 


Nach der neueſten Geſetzgebung 


Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinn Thlr. 25,000. 
Kleinſter Gewinn Thlr. 20. 


verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lott.⸗Compt., Noß markt 9, 1. Et. 
Gegen Beifügung von 2% Sgr. 
ſende 14 Tage nach beendeter 
Ziehung amtl. Gewinnliſte freo. B 


an 


tellt und erläutert von Dr. Adolf 
rang, Herausgeber der Zeitſchrift 


Preis 10 Sgr. 


4° geh. SS = 
oe Zur 149. Königl. Preuß. Stagts⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn 150,000 
8 Thlr., ee d. 1. Cl. 7. u. 8. J 

5 nuar 187 „offerirt Anthefl⸗Looſe: 


Für Damen! 


5 

& 2 21 & 13½ % ½ à 6˙% 5 & 3 

© Reell und discret! „ 4% “he. Yor the & % Yea 
& see „ 5A a Thlr. h pa sel ey 
8 Christliche Damen im 3 1 ai, Se we 1 ce 
® 10 OF r., ‚Schleswig ⸗Holſtein⸗ 
& Alter von 22 bis 26 S| Looſe 1. Cl. & ½ Thlr. verkauft 

& Jahren, mit einigem >| und verfendet gegen baar das vom 


21 Glück am meiſten begünſtigte 
| Lotterie⸗Coniptoir von Aug. roeſe 
in Danzig. [ 


Bei 40 bis 50 Thlr. 
Monatsgehalt 


und Proviſion finden Acquiſiteure 
für Lebensverſicherung, die ſich über 
ihre Tüchtigkeit ausweiſen können, ſo⸗ 
fort dauernde Beſchäftigung durch A. 
Korytowski, Breslau, Nicolgiſtraße 

5p ees [7642] 


gut situirten Kaufmanne 3 
> 


Nr. 


J. F. 510 an die An- Bei hohem Gehalt | 
& noncen-Expedition von 2 und Provifion [7640] 


3 werden tüchtige, gut empfohlene Agen⸗ 
ten zum Verkauf v. Prämien⸗Looſen 
(auf Ratenzahlung) engagirt durch A. 
Korytowski, Breslau, Nicolaiftr.551. 


Mit 4— 5000 Thlr. 


Anträge von Eltern 2 
Anzahlung iſt ein flottes Droguen⸗ 


9 Detail⸗Geſchäft mit 8 Mille Umſatz 
veränderungshalber zu ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub Q. A. 873 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Chemnitz. [76701 


Victoria-Keller. 
Reftaurant u. Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Alterthümer 11 Art werden 
kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 


9 
3s 
>» 


[7672] 2 
VEVGLEVEEE g EVO 


Chineſiſche 


ee⸗Niederlage, 
Neue Caf 


enſtraße 30 


0 


Quartg ö 


1 
Martin.“ 


e mit Schtüffeln m 
ſche Siechenhaus⸗Inſpeetion. 500 4 


otterie iſt mir ab⸗ 


tto Klinner, Gr. Scheitnigerſtr. 8. 


ahre auf Original⸗Looſe zu 


Dilg. Loose aL Thlr. 


aupt⸗ 
7550] 4 


q 


we) a El 


— 


=—=—2a oH Po 


Nothwendiger Verkauf. 
as zu Breslau am Wäldchen unter 
9 gelegene, von den ehemaligen 
5 denden Nr. 3 und 4 und dem 
tennſtück des ehemaligen Grundſtücks 
R 10 5 am Wäldchen abgetrennte, im 
q Franch der Odervorſtadt, Band 11, 
5 Hatt 161 verzeichnete, dem Guts⸗ 
; paige? Johann Scholz zu Rochus 
ke Neiſſe gehörige Grundſtück, deſſen 
5 Grunpftener-Mutterrolle ver⸗ 


2 { 9 5) 
| 1 beträgt, ſoll im Wege der 
gahwendigen Subhaſtation verſteigert 


0 n. 
A as beträgt der jährliche Gebäude: 
feuer Nubungöierth 1780 Thlr. Für 
te Grundſteuer gewährt das Grund⸗ 
ic keinen Reinertrag. [862] 
f Verſteigerungstermin ſteht 
am 15. Januar 1874, Vormit⸗ 
98 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
ten Richter : 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des 
f ‚enigerichts- Gebäudes an. 
Js Zuſchlagsurtel wird 
m 17. Januar 1874, Vormit⸗ 


f 8 r, 
in nacıten Geſchäftszimmer ver⸗ 
indet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
gllaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
lblattes, etwaige Abschätzungen 
i andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
ſiufbedingungen können in unſerem 
eau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ger anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
ich bedürfende, aber nicht einge: 
OF ttagene Realrechte geltend zu machen 
BH faben, werden aufgefordert, dieſelben 
PB wr Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
j Iftens im Verſteigerungstermine anzu: 


Fliege 


m 


den. 

aN atau, den 12. Movember 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. [863] 
gu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Anſelm Lariſ 
— firma: A. Lariſch — hierſelbſt 
hat die Loebauer Actien⸗ Bierbrauerei 


in Loebau für gelieferte Saltagen 
86 Thlr. 10 Sgr. ohne Vorrecht nach⸗ 


fraglich angemeldet. f 
Her Termin zur Prüfung dieſer 

Forderung iſt auf 

den 5. December 1873, 

Vormittags 11, Uhr, 
bor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 47 im II. Stock des Ge 
lichts⸗ Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß gejebt 
werden. 

Breslau, den 14. Nobbr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 
ommiſſar des Concurfes. 
gez. Siegert. 


| Bekanntmachung 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 600 die durch den Aus: 
itt des Kaufmannr Max Mendel 
Wiener hier aus der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft M. Apt & Comp. 
ieh it erfolgte Auflöſung 900 Ge⸗ 
ellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 
tr. 3477 die Firma M. Apt & Comp. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Moſes Apt hier eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Nopember 1873. 

Königl. Stadtgericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. _ [579] 
Der Filiale der Provinzial⸗Wechs⸗ 
ler⸗Bank in Liegnitz ſind angeblich 
die auf Grund des S Pri⸗ 
vilegiums vom 4. September 187 
emittirten fe Prioritäts⸗ 
Obligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Nr. 3740 und 
8741 über je 100 Thlr. nebſt Coupons 
angeblich verloren gegangen. 
lle Diejenigen, welche an die vor⸗ 
ſtehend genannten Prioritäts⸗Obliga⸗ 
onen als Eigenthümer, Ceſſionare, 
Pfand⸗ oder jonitige Briefinhaber 
1 0 welche Anſprüche zu haben 
. an werden aufgefordert, dieſel⸗ 
I been bei Vermeidung der Ausſchließung 
päteſtens in dem ‘ 
on 19. December 1873, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Stadt⸗Ge⸗ 
tidts- Rath Siegert im Termins⸗ 
| Simmer Nr. 47 im II. Stock des 
Fe Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
auſtehenden Termin geltend zu machen, 
ppidrigenfalls die Ausfertigung neuer 
rkunden an Stelle der aufgebotenen 
und für ungiltig zu erklärenden er⸗ 
folgen wird. 
Breslau, den 30. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


a Bekanntmachung. [2069] 
Zufolge Verfügung vom 14. No⸗ 
bember 1873 iſt 
bei Nr. 70 unſers Geſellſchafts⸗ 
Regiſters folgende Eintragung 
erfolgt: 

die Zweigniederlaſſung der Pro⸗ 
vinzial⸗Wechsler⸗Bank zu 
Berlin, eingetragen unter der 
Firma: Filiale der Provin⸗ 
zial⸗Wechsler⸗Bank in Lieg⸗ 
nitz, iſt durch Vertrag auf den 
Banquier Louis Warſchauer 
zu Liegnitz mit allen Activis 
und Paſſivis übergegangen. 
I Die Firma der Zweignieder⸗ 
4 18 laſſung iſt erloſchen; 


) bei Nr. 


| Regiſters 
Guſtav 


33 unſeres Procuren⸗ 
das Erlöſchen der dem 
. Adolph Neinhold 
Schurzmann zu Liegnitz für die 
15 um: Filiale der Brent 
a echsler⸗Bank in Liegnitz er⸗ 
SE; theilten Procurg. 
I Korans den, 14. November 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Bauer Wilhelm Hoff⸗ 
mann e erate Nr. 16 Arns⸗ 
dorf ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 16. Februar 1874, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 

ſerem Gerichts⸗Gebäude, Seſſions⸗ 

zimmer der II. Abtheilung hierſelbſt, 
verkauſt werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 9 Hectar 
83 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 188 «10 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werth von 25 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders Aan Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau IV. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 7 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

ypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
5 dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Bufhlages wird h ; 

am 19. Februar 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Seſſionszimmer der II. Ab⸗ 
theilung hieſelbſt, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. [2073] 
Falkenberg OS. 
den 11. November 1873. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Weilshäuſer. 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oppeln. 
S Erſte Abtheilung, ; 
den 18. e ele Nachmittags 


r 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Philipp Majud zu Oppeln 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 14. November 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königliche Rechts⸗Anwalt 
Roſinski hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. November 1873, 

Vormittags 10 Uhr, in unſerm Ge⸗ 

richtslocale, Terminszimmer Nr. 16, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 

Schmula 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 

ehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie über die Beſtellung 
eines einſtweiligen Verwaltungs⸗Raths 
abzugeben. E 

Wen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfol en 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
ſitze der Gegenſtände 

bis zum 6 December 1873 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige ju machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs-Maſſe abzu⸗ 
liefern. 

fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Dien 8 
Der am 19. Februar 1833 zu Fried⸗ 
land in Oberſchleſien geborene Flei⸗ 
ſchergeſell Carl Ninke — Sohn des 
Fleiſchermeiſters Franz Rinke und 
deſſen Ehefrau Franziska geborene 
Sprybilla — 15 ſich zu Johanni 
1855 von Friedland aus auf Wan⸗ 
derſchaft begeben. Derſelbe ſoll im 
Sommer 1858 zu Belgard in Pom⸗ 
mern ein Auslands⸗Wanderbuch auf 
die Dauer bis 11. Juni 1860 nachge⸗ 
ſucht und erhalten haben. Seit jener 
eit hat er von ſeinem Leben und 
lufenthalt keine Nachricht gegeben. 
Sein Vater, Fleiſchermeiſter Franz 
Rinke zu Friedland in Oberſchleſien, 
hat nunmehr die Einleitung des Todes⸗ 

erklärungs⸗Verfahrens beantragt. 
Der x. Carl Rinke, ſowie jeine 
von ihm etwa surüdgelafjenen unbe: 
kannten Erben und Erbnehmer wer: 
den aufgefordert, ſich vor oder ſpäte⸗ 

ſtens in dem auf 
den 24. September 1874, 
Vormittags 11 Uhr, f 
im Geſchäfts⸗Gebäude der J. Abthei⸗ 
lung des hieſigen Kreisgerichts vor dem 
Herrn Kreisrichter Adamſcheck anbe⸗ 
raumten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
hnlich zu melden, und daſelbſt weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
der Carl Ninke für todt erklärt und 
ſein nachgelaſſenes Vermögen 2072 
Erben verabfolgt werden wird. [2072] 
Falkenberg O.⸗S., 15. Detbr. 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hüttenbeſitzer. Carl 
Schneider zu Kattowitz gehörige, im 


1 | Grundbuche von Kattowitz sub Nr. 151 


eingetragene Ackergrundſtück, welches 
nett einem der Grundſteuer unterlie⸗ 
genden Flächeninhalte von 1 Hektar 
51 Ar 50 Quadratmeter mit einem 
Reinertrage von 3,55 Thlr. zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt iſt, ſoll 

am 10. Januar 1874, von Vor⸗ 

mittags 11 Uhr ab an der Gerichts⸗ 

ſtelle im Terminszimmer Nr. II. 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
n etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betref⸗ 
Dr Nachweiſungen, können in dem 

ureau III. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirlſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein: 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertberlung des Zuſchlages wird 
ein Termin 2076 

auf den 10. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 12 Uhr, an unſerer Ge⸗ 

richtsſtelle im Terminszimmer Nr. !. 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter anberaumt. 

Kattowitz, den 13. November 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſien. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Bekanntmachung. [2079] 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
sub Nr. 30 eingetragene Firma Otto 
Nabel zu Ohlau heut gelöſcht worden. 

Ohlau, den 17. Novbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 15. Novem⸗ 
ber 1873 iſt bei der unter Nr. 4 
unſerers Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft Treutler, 
Scherzer und Comp. zu Neuhof bei 
Liegniß das Eintreten eines neuen 
Commanditiſten in die Geſellſchaft ein⸗ 
getragen worden. 2068] 

Liegnitz, den 15. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [2075 


a) In unſer FETTE REM ijt} 5 


heute bei Nr. 6 die Auflöſung der 
Handels⸗Geſellſchaft „Gebrüder 
Taiber“ zu Habelſchwerdt 

und ; 

b) in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 158 die Firma Hugo Taiber 
zu Habelſchwerdt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Hugo 
Taiber daſelbſt 

eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 13. Novbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheil. 


Bekanntmachung. [2071] 
In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 6 1 eeere 
irma B. Haberkorn & Comp. zu 
teiffe Folgendes vermerkt worden; 
Ueber das Vermögen der Han⸗ 
delsgeſellſchaft B. ee & 
Comp. ijt durch Beſchluß des 
A Kreis⸗Gerichts vom 7. 
November 1873 der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und dadurch die 
Geſellſchaft anigelöft worden. 
Neiſſe, den 14. November 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. [2070] 

Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 

unter Nr. 289 eingetragene Firma 

Joſeph Sänger in Patſchkau iſt er⸗ 
loſchen. 

Neiſſe, den 14. Nobbr. 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Aufgebot. 


Folgender von der hieſigen Lebens⸗, 
Penſions⸗ und Leibrenten - Verfiche- 
rungs⸗Geſellſchaft Aduma ausge 
ſtellter 

Verſicherungs - Schein (Sterbe⸗ 
110 1 (gemeine Sterbekaſſe 
Tab. A. Nr. 38803 vom 20. No⸗ 
vember 1861 über 50 Thlr., zahl⸗ 
bar beim Tode der Chriſtiane 
Grabowsky, geb. Hertel, in 
Breslau, : 
ift angeblich verloren gegangen. 

Es werden at Antrag der berechtig⸗ 
ten Perſonen Alle, welche an den obi⸗ 
gen Poſten und den darüber ausge⸗ 
ſtellten Verſicherungsſchein reſpective 
Sterbekaſſenbuch aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, dieſelben binnen 
3 Monaten vom erſten Erſcheinen 
dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens 
aber in dem auf 
den 6. Januar 1874 Vormittags 

11 Uhr 


vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts-Rath 
Bertram an hieſiger Gerichtsſtelle 
Zimmer Nr. 10 anberaumten Termine 
anzumelden, widrigenfalls der betref⸗ 
fende Verſicherungsſchein, reſp. das 
Sterbekaſſenbuch fiir amortiſirt erklärt 
werden. 1649] 
Halle a S., 10. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. [2077] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 330 das Erlöſchen der Firma 
Otto Gutsmann zu Freiburg i. Schl. 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 18. Nobbr 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


Die hieſige evangeliſche (2147 


Rector⸗ und Mittags⸗ 
prediger⸗Stelle, 


verbunden mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 400 Thlr., nebſt freier 
Wohnung und Holz, iſt zum 1. Januar 
1874 anderweit zu beſetzen. 

Hierzu qualificirte Bewerber werden 
erſucht, ihre reſp. Eingaben gefälligſt 
an die Unterzeichnung zu adreſſiren. 

Schloß Sulau, den 18. Nov. 1873. 

Standesherrliches Rentamt. 
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Bekanntmachung. 

Das den Heinrich Tilgner ſchen 
Erben gehörige, im hieſigen Kreiſe ge⸗ 
enge Bauergut Brietzen Nr. 12, 
ſoll mit dem dazu erforderlichen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventar an einen Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. : 

Termin zur Entgegennahme von 
Meiſtgeboten und zum Abſchluß des 
Kaufvertrages habe ich 

auf Freitag den 28. d. Mts., 
Nachmittags 1 Uhr 
in Brietzen auf dem zu verkaufenden 
Grundſtücke angeſetzt und lade hierzu 
Kaufluſtige ein. 

Nähere Bedingungen, ſowie ein Ver⸗ 
zeichniß des mitzuderkaufenden Sn: 
ventars können in meinem Bureau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Zu dem Grundſtücke 
Hectar 65 Ar und 60 OMeter oder 
circa 230 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 402,22 Thlr. und bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 35 Thlr. veranlagt. 

Die Gebäude befinden ſich im guten 
Bauzuſtande. 

Als Anzahlung iſt die Hälfte des 
Meiſtgebots bei der Uebergabe, welche 
jeder Zeit erfolgen kann, zu leiſten. 

Eingetragene Hypotheken⸗Schulden 
ſind nicht vorhanden. 

Als Bietungs⸗Caution ſind auf Ver⸗ 
langen 500 Thlr. zu beſtellen. 

Trebnitz, den 4. November 1873. 

Der Königliche Nechts⸗Anwalt 

und Notar 
Belitz. [1967] 


Lehrer⸗Vacanz. 


An unſerem ſtädtiſchen evangeliſchen 
Gymnafium ſind die zweite Ober⸗ 
lehrerſtelle mit 1300 Thlr. und eine 
Lehrerſtelle mit 600 Thlr. Jah⸗ 
resgehalt mit dem 1. April k. J. zu 
eſetzen. [7351] 
Für die erſte Stelle it ein Philo⸗ 
loge, welcher eventuell auch in der 
Religion und in der Geſchichte den 
Unterricht in den oberſten Klaſſen 
übernehmen kann, für die zweite 
Stelle die facultas für mathematiſchen 
und naturwiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richt erwünſcht. 8 

Bewerbungen um dieſe Stellen ſind 
unter Einreichung der betreffenden 
Zeugniſſe bis zum 5. December c. 
an uns zu richten. 

Waldenburg, den 11. Nobbr. 1873. 


Das Gymnaſial⸗ 
Curatorium. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
ſind 1 

e ſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
eelarationen. 

See u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe. 

Schiedsmanns⸗Protokoll bücher. 

Vorladungen und Atteſte. 

e ee 

Proceß⸗Voll machten. 5 

Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbniß⸗ 


Bücher. 
Fremden⸗Meldezettel und Quitt⸗ 
tungsblanquets. 


Wichtig für Herren und Damen! 
Gegen Einsendung von 5 Sgr. 
Briefmarken gebe franco Anwei- 
sung zur sicheren Heilung von 
Menstruations-, Hämorrhoidal- und 
Geschlechtskrankheiten. [2144] 
E. Kretschmer, 
Berlin, Oranienstrasse 2a. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Spec.⸗Arzt G. Miller (30jähr. Praxis), 
Biſchofſtr. 8. Ausw. brieflich. [5008] 


herrſchaftliche Gaſthaus 
„Zum Greifen“ 


mit den nöthigen Schankräumen, 
einem kleinen Saal, 4 Fremden 
zimmern, Kegelbahn und Billard 
et vom 1. Juli 1874 ab von 
euem verpachtet werden. Bewerber 
mögen ſich mit ihren Offerten bis 
zum 1. December d. J. an das 
unterzeichnete Nentamt wenden, wo 
auch der neue Contract⸗Entwurf ein⸗ 
geſehen werden kann. 

Koppitz, den 29. Oetober 1873. 


Das Gräflich 
Schaffgotſch'ſche Rentamt. 


In der sub Nr. 55 zu Hermsdorf 
u. K. neu erbauten Villa, in unmit⸗ 
telbarer Nähe des Tietze ſchen Hotel 
gelegen, iſt der erſte Stock, beſtehend 
in 6 in einander gehenden, herrſchaft⸗ 
lich eingerichteten, mit allem Comfort 
der Neuzeit verſehenen Zimmern, mit 
gaben hellen Entree, dergl. Küche, 

alkon, von SUCH Rundſicht auf 
das ganze Rieſengebirge, nebſt großem 
ſchönen Garten, wie allem wirthfchaft⸗ 
lichen Zubehör, zu vermiethen und 
Oſtern 1874 zu beziehen. [7687] 

Auch wäre Beſitzer nicht abgeneigt, 
die qu. Beſitzung zu verkaufen. Zu 
dieſem Falle ſei erwähnt, daß zu der⸗ 
ſelben noch ein Ackerſtück von circa 
2% Morgen Fläche gehört, welches 
— da es unmittelbar an den Garten 
ſtößt — zu Park event. Gemüſe⸗ 
bau⸗Anlagen ſich vortrefflich eignet. 
Auch kann die Ausſicht niemals ver⸗ 
baut werden. 1 Auskunft er⸗ 
theilt franco der Beſitzer ſelbſt unter 
Nr. 55 Hermsdorf u. K. oder der 
Kürſchnermſtr. C. Hannig i. Hirſchberg. 


ehören 57 


legenes Eckhaus, in welchem i 


Liegnitz, November 1873. 


1 = 

Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 

Wegen Kränklichkeit beabſichtige ich mein Goldbergerſtraße Nr. 10 be⸗ 
ch ſeit 34 Jahren ein Colonial⸗ und Farben⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit Erfolg betreibe, mit oder ohne Geſchäft zu verkaufen. 
Daſſelbe liegt in einer der belebteſten Straßen der 
zum Handel und Fabrikbetrieb geeignete 
durchweg günſtig, Uebernahme ſpäteſtens Oſtern k. J. 


Räume. 


tadt und enthält große, 
Verkaufs⸗Bedingungen 
2038 


Guſtav Kahl. 


Zur Vergrößerung 


eines hierſelbſt ſchon ſeit mehreren Jahren beſtehenden Fabrikgeſchäfts wird 
ein thätiger Compagnon, Kaufmann oder ſonſt gebildeter t 
i Nähere Auskunſt ertheilt Herr Oscar see 


einigen Mille geſucht. 
Ohlauerſtraße Nr. 35. 


Dünne Gänſeflügeltnochen 


kauft zu höchſtzahlendem Preiſe 


A. Nathan, Produktenhandlung, Oels, Seles. 


ann, mit 


Montag 


By 


markt 
Kühe, 


Gutsverkauf. 


Ein Gut in Schleswig, ſehr t 
hübſch an einam großen See ge⸗ 
legen, inmitten dreier Städte, eine bis 1 Uhr. 861 


Stunde von der Bahn, ſoll wegen 
Beſitzwechſel unter der Hand ver- 
kauft werden. Areal 928 Morgen, 
davon 720 Mrg. Acker, 80 Mrg. 
ſchönſte Wieſen, 8 Mrg. Garten 
und alter Park; Reſt Anpflanzung, 
bedeutender Torfſtich und eirca 
15,000 Thlr. ſchlagbares Holz. 
Inventar ſehr gut und complet. 
Herrſchaftliches Wohnhaus; Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in gutem baulichen 
Zuſtande. Bedeutende Fiſcherei, 
Rethſchnitt und Jagd. Beſonders 
geeignet zur Anlage einer großen 
Ziegelei. Preis 107,000 Thaler. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten unter N. J. 801 bey. 
die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Hamburg. 


Eine Brauerei 


mit Schankwirthſchaft, 8 Morgen gu⸗ 
tem Lande, 2 Morgen Obſt⸗ und Hop⸗ 
fengarten, in der Provinz N.⸗Schleſien, 
iſt bom 1. Januar 1874 ab, aus freier 
Hand unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
en zu verkaufen oder zu verpachten. 
fferten unter Nr. 23. an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2111] 


Geſchäſts⸗Verkauf, 


In einer gg und belebten 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt ijt wegen 
Kränklichkeit des gegenwärtigen In⸗ 
habers ein Fleiſcherei⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft mit geräumigem Laden auf 
der belebteſten Straße nebſt Woh⸗ 
nung und den 5 Geſchäftsräu⸗ 
men, ſowie den vollſtändigen Inven⸗ 
tarienſtücken ſofort zu übernehmen und 
Näheres zu erfragen bei Guſtav Neu⸗ 
mann in Schweidnitz. [2143] 


Ein Rohbau 


bis zum 1. Stock, in ſchöner Lage, iſt 
bei Zuzahlung von noch einigen Tau⸗ 
ſend Thalern an einen Sicherheit Bie⸗ 
tenden zu verkaufen. Gefl. Offerten 
unter F. Nr. 34 an die Exped. der 
[4994] 


Breslauer Zeitung. 
„Mlatina⸗ 
Räucherlampen, 


elegante und einfache 


in großer Auswahl. 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


B. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


Eine 8— 10 pferd. 
Locomobile, 


ebraucht, aber noch in gutem Zu⸗ 
1 155 wird zu kaufen geſucht. 
Offerten beliebe man unter Adreſſe 
L. S. 24. in der Expedition der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 2115 


1925 ni > 


eal 


1 
* 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Merino⸗Heerde hat 

begonnen. Dieſelbe zeichnet ſich 

durch große Staturen, guten Beſatz 

und Wollmaſſe, bei ausgeglichenem 

mittelfeinem Wollhaare aus. 
Dom, Brechelshof, 

Poſt⸗ und Bahnſtation an der 
Liegnitz-Königszelter Bahn. 


den 24. November 


werde ich zu dem hie⸗ 
ſigen Vieh⸗ u. Pferde arg. icc 
großen RE a 
Transport Netzbrücher rer 
friſchmelkende aC 

mit Kälbern, auch ARE 
hochtragende ( 


einen 


in gebr. Coneertflügel (Polyſan⸗ 
der, engl. Mechanik) wird zu ver⸗ 
fen reſp. gegen ein gutes Pianino 
u tauſchen geſucht, Matthiaskun 
„2. Etage, täglich wie 1 


Flurplatten 


offerirt zu billigſten Preiſen 
Comptoir für 


150 Eichen, 
300 Kiefern, 


24“ Durchmeſſer, verkauft 


Dom. Wiatrow, 
pr. Wongrowiec. 


der Liter BE 


Petroleum 
C. G. Oſſig, Neumarkt 9. 


Baubedarf, 
eidenſtraße Nr. 25. [4998] 


[5001] 


3 Sar. 


beſtes waſſerhelles 


Grosse Holsteiner 
und Prima Whitstable 
Natives Austern, 
Frische Seefische, 
Lebende Hummern, 
Astr. Caviar, 
Geräucherten Lachs, 
Frische u. conserv. — 
Früchte und Gemüse 


E. Huhndorf 
Schmiedebrücke 22. 


empfiehlt [5000] 


Strassburger l 
Gänseleber- 


Wild-Pasteten f : 
Ganseleber- 
Trüffelwurst, — 


Hummern, — 
geräucherten 
Winter- — 
Rhein-Lachs, 
Erosse 

Görzer 
Maronen 


von neuen Sendungen 


Gebr. Knaus, 
Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronpringen von Preußen, 


Ohlauer-Str. 7677, 


und 


Grosse 


empfehlen [7669] 


Hoflieferanten 


3 Hechte. 


Pianino's, 


[7502] 


KIT 
vorzüglich in Ton und Stimmung, in großer Auswahl bei 


A. Kohn, vorm. Berndt, 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


jährige Garantie 


Wurm, ick Ohlauerſtraße 52 


ee früher Schubbräde, 
Große Auswahl von en und einfachen Lampen 
zu Fa 


0 rikpreiſen. 
Blaue Cylinder und Augenſchützer. 


Malz Brot, 


ſäurefrei, geſund für Alle, auch für Kranke und Leidende, empfiehlt 
die erſte amerikaniſche Bäckerei, f 

: Sonnenſtraße Nr. 8. 7 
Beſtellungen werden prompt beſorgt. 5010] 


ae Pommerſche Gänſebrüſte mit und ohne Knochen. 


[4781] 


„ F. Radmams : 
5 Gefich-Waaren-Handlung, 5 
Be Ohlauerſtr. 3, . 
: 8 105 1 las ns en @ 
dib. geräuch. l. marin. Fiſchwaaren, 3 
© cheuſo friſche Seefiſche. = 


Gänſe⸗Sülzkeulen und Auſtern. 


Empfehle meine fein decorirzen 
Füll⸗Negulir⸗ 
Mantel Oefen 


in geſchmackpoller und ſolideſter Ausführung. 

Hauptſächlich hervorzuhebende Vorzüge der⸗ 
ſelben ſind: 

1) Einrichtung der Fülle und Regulir⸗ 

> fererung (ſeit 6 Jahren bewährt und voll⸗ 

kommener als Syſtem Meidinger); 

roße Eleganz mit oder ohne Marmor, Stahl und mit Kamin; 


— . 
Br: 

3 önnen nach beſonderer Angabe in allen ornamentalen Verzierungen, 
= ebenſo in jeder haltbaren Farbe nach der Tapete geliefert werden; 
Jh eignen fic) hauptſächlich für Salons, Speiſezimmer (mit Vorrichtung zum 
Tellerwärmen), Gaſtzimmer, Verkaufslokale, Wohn: und Schlafſtuben; 
5) Auswahl von mehr als 90 der ſchönſten Muſter; 5 
6) werden auch ohne Einſatzöfen als elegante Verkleidungen anderer Syſteme 
und Heizungen (auch nach beſonderem Maße) geliefert. 


Ermäßigte Fabrikpreiſe. ER 


: reiscourante und Zeichnungen bei Beſtellungen gern zu Dienſten. 
Breslau. C. G. Schlabitz, Catharineuſtr. 6. 


F. Kaufma 


nn in Ludwigshafen am Rhein 
(vormals Boyer & Consorten). 

=i Speeialität im Central-Luftheizumgs-Aniagem 
insbesondere für Wohngebäude, Kirchen, Schulen, Bahnhöfe, Kranken- 
- häuser, Gefängnisse, Malzdarren, Trockenräume, Fabriken und öffent- 
es liche Bauten jeder Art. [6324] 
Gründung des Geschäfts im Jahre 1858. 


12,000 Sack Kartoffeln 


zur Brennerei find ſofort abzugeben. Näheres und Probe durch P. Hiller, 
Breslau, Blücherplatz Nr. 5. 5012 


u” 


Breslauer Bor 
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Friſche 


empfiehlt billigſt 
im 


SSR 


kauf. Zu erfragen bei M. Berger 
in Zabrze. [214 


Hafen, 

geſpickt 18—22 Sgr., ſowie Nehwild 
dler, Oderſtr. 36 

aden. [5006] 


Nur friſche Hafen, 


ut geſpickt, von 18 Sgr. an, Neh⸗ 
eulen, Aehrücken und “Blatter em: 
pfiehlt A. Vietze, Cliſabethſtraße 7, 
dicht am Stadthauskeller. [5017] 


Friſche Haſen, 


eſpickt d. St. 15, 18, 20 Sgr. die 
(een bei Valentin, Neumarkt 
tenes - [49 


96] 
Sri) geſchoſſene Halen, 


hr. Hansen, 


Ohlauer-Str. Nr. 9. 


Geſuche. 


Ein Student wird erſucht, für Woh⸗ 
nung und Frühſtück einem 13 Jahre 
alten Realſch. wöchentlich 6 Stunden 
zu ertheilen. Oſi. unter G. K 36 Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung. [5013] 


Eine geb. j. Dame wünſcht vorzu⸗ 
leſen. Gefl. Off. sub T. J. 513 
durch die Annoncen⸗ Expedition von 
Haaſenſtein u. Vogler, Ring 29, 
bis zum 22. d. Mts. erbeten. 7684 


Ein Comptoiriſt (militärfrei, Spec.) 
E ſucht als folder oder als Maga: 
zinier pr. 1. Januar 1874 Stellung. 
Gefällige Offerten A. Z. 100 poste 
[5019] 


rest, Liegnitz erbeten. 


Fe großes Fabrikgeſchäft wird 
ein tüchtiger Buchhalter, ſowie 
ſowie ein Correſpondent mit ſchöner 
Handſchrift geſucht. Schriftliche Mel⸗ 
dungen nehmen die Herren Lask & 
Mehrländer in Breslau entgegen. 


Für mein Band⸗, Poſamentir⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft fach ich per 
1. Januar 1874 einen tii 9941295 


ſoliden 
Verkäufer 


moſaiſcher 9 5 
L. Eisner in Striegau. 


Fin j. intell., wirklich tüchtiger 
Verkäufer, ſucht als ſolcher ſobald 

als möglich Engagement. Am Liebſten 
in der Herren⸗Confections⸗ oder feiner 
Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Brauche, 
da derſelbe darin auch tüchtiger Deco⸗ 
rateur iſt. R. Deutſch und Polniſch 
N und correſpondirend und der 
uchführung mächtig. Gefl. Adr. ſobald 
möglich an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
unter Chiffre M. K. 35. [5002] 


Enn unverh. Mann, welcher 


eine gute Handſchrift hat, im II 


Polizeifach erfahren iſt und gute 
Zeugniſſe hat, findet per 1. Januar auf 
einem Dom. Mittelſchleſiens bei 150 
Thlr. Gehalt und freier Station an⸗ 
genehme Stellung. Meld. an das 
Stangen 'ſche Annoncen⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28, sub K. 1358. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 


5 4298 
Eine vollſtändige Ladeneinrichtung 


| zu Specerei und Schnittwaaren, 
ſowie 1 Glasſchrank, ſteht zum Ver⸗ 


Ein Commis für Eiſenhandlun 
ſucht zum 1. Januar 1874 eine Stel⸗ 
lung. et itte unter D. D. poste 
restante Nakel ſenden zu wollen. 


3] ie Stelle eines Commis wie 


eines Lehrlings iſt in meinem 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſofort oder per 1. Januar zu beſetzen. 
M. Landsberg 2148] 
in Frankenſtein Schleſien, 
früher Toeplitz & Co. 


Ein Commis 


findet in meinem Mehl:, Brot-, und 
Spirituoſen⸗Detailgeſchäft zum de ortiz 
gen Antritt Stellung. Gehalt 10 Thlr. 
monatlich bei freier Station. 

Nuda O.) S., den 18. Nov. 1873. 
[2127] Julius Weiß. 


Ein mit guten Ane den und 
Referenzen verſehener Commis 
ſucht per 1. Januar Stellun 
in einem Eiſenwaarengeſchäft. 

Gefl. Offerten sub Chiffre 
C. Nr. 128 die Annoncen: 
Expedition von G. L, Daube 
und Comp. in Poſen. [7630] 


Ein junger Mann, 
gegenwärtig in einem re⸗ 
nommirten Seidenband⸗, 
Weißwaaren⸗, Wollwaa⸗ 
ren⸗ und Strohhutgeſchäft 
thätig, ſucht veränderungs⸗ 


halber per 1. Januar 


Stellung als Verkäufer 
gleicher Branche. Neflee⸗ 
tirende Herren Chefs wer⸗ 
den gebeten, Offerten unter 
F. F. 3248 Groß⸗Glogau 
einzuſenden. [2139] 


Eein junger Mann, moſ., 
welcher 6 Jahre in einem Band⸗, 
10 Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft thätig und der einfachen 
Buchführung mächtig iſt, ſucht ander⸗ 
weitig Stellung pr. 1. Januar 1874. 
Gef. Offerten unter A. 2. 30 werden 
an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. 4967 


Ein junger Mann, Comtoiriſt, ſucht 
pr. 1. Jan. 74 Stellung in einem 
Engros⸗ oder en aft. Gefl. 
Offerten erbeten unter Chiffre M. 8. 
Nr. 20 poste restante Koſten. [4959] 


Ein junger Mann, in der deutſchen 
und polniſchen Sprache gut bewan⸗ 
dert, ſucht vom 1. Januar 74 ab in 
einem lebhaften Schnittwaaren⸗, Spe⸗ 
cerei⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung. Offerten erbittet man unter 
Chiffre M. L. 30 poste restante Go⸗ 
golin niederzulegen. [4958] 


Ein prakt. Deſtillateur, 


I Jahre beim Fach, mit beiten Refe⸗ 
renzen, ſucht Stellung. Gef. Offerten 
4d 


. €. 10 poste rest. Gr.⸗Glogau. 


Ein Manufacturiſt 


(Engr. u. Detailiſt) ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, pr. 1. Januar 74 
Stellung. Gef. Offerten erbitte unter 
A. H. 19 poste rest. Beuthen OS. 


Industrie- und diverse Actien. 


in d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


: Kellner 3 Oec.⸗Verwalter, 2 Gärtner, 
2 Förſter, 1 Ziegelmeiſter u. 3 Maſchi⸗ 
niſten können ſofort und ſpäter gute 
Stellen erhalten durch das Bukegu 
Germania zu Dresden. [4988] 

Ein junger Mann, mit der Ga⸗ 

lanterie⸗ und Kurzwagren⸗Branche 
vertraut, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. December oder 1. Ja⸗ 
nuar Engagement. Gefl. Offerten be⸗ 
liebe man unter R. D. poste rest, 

Ober-Glogau zuzuſenden.“ [5020] 

Ein Techniker 
ſucht vom 1. Januar 1874 ander⸗ 
weitiges En gone auf einem 

Berge oder Hüttenwerke am lieb⸗ 

ſten in Oberſchleſien. Gefl. Offerten 

nimmt die Annoncen⸗Expedition von 

Rudolf Moſſe in Breslau sub 

Chiffre G. 4357 entgegen. [7682] 

Ein Ingenieur 

mit langjährigen Erfahrungen, beſon⸗ 

ders im Eiſenhüttenweſen, 

wünſcht ſich 

mit einem Capital von 10,000 

Thlr. an einem ſoliden induſtriellen 

Unternehmen beide 47] 

zu betheiligen 

und erb. fre. Offerten sub R. 1008. 

durch die Annoncen⸗E Bed; von t= 

dolf Moſſe in Colt, Marzellenſtr. 10. 
Auf unſerem Eiſenhüttenwerke iſt die 

Stelle eines [2129] 


Vureau⸗Chefs 


durch einen tüchtigen, in der Eiſen 
1 Sende erfahrenen Kaufmann 
aldigſt zu gen é 5 
Offerten und Zeugniſſe ſind an Emil 
Röhrig in Braunichtneig zu ſenden. 
ebr. Röhrig in Braunſchweig. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein Mann in mittleren e 
längere Jahre thätig im Holz⸗ 0 
mit Brettſchneiderei Acht eine Stellung 
in ähnlichen Geſchäften oder als Wert: 
uͤhrer einer Mühle, derſelbe ijt auch 
efaunt mit Betrieb von Dampf⸗Ma⸗ 
ſchinen. Adreſſe zu erfahren bei Ru⸗ 
dolf Müller in Schweidnitz, Ring 

r. 66. 4902] 


5 =~ Gin e Mü 1 
ührer, der polniſchen Sprache mächtig, 
hrer, der polniſchen Sp 150160 


wird geſucht. ( 
Offerten unter J. L. 37 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 
Zur Herter dee von 2 Ritter⸗ 
gütern hieſigen Kreiſes wird bald ein 


lüchtiger Inſpector 


geſucht. Meldungen nimmt entgegen 
Hundrich, königl. Juſtizrath. 
Reichenbach i. Schl., 
den 18. November 1873. 


Ein Hofverwalter 


wird geſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kommen. Näheres unter Chiffre T. K. 
514 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29. [7682] 


in Ober = Secundaner wünſcht 

Stell. in einem Producten, Waaren- 
en gros- oder Fabrikgeſchäft. 

Adreſſen werden sub A. 2. Nr. 99 


3 Comptoiriſten, 2 Reiſende 8 Ver- Auf ver 4 
käufer und Lageriſten, 1 Expedient, 3 Poſt Etc 


errſchaft Storch 

t, findet en ER, 

der ory caine | 
polni i 

Stellung. Gehalt 80 rich 

bei freier Station und Wäſche. 
SV. Hübner, Oberinſpector 
Für meine Tuch⸗, Leinen⸗ 8 

waaren⸗Handlung fu ic one 


einen Lehrlin 


(moſaiſch) zum ſofortigen Antri 
Siegmund Sof 

in Myslowitz. 

Wir ſuchen für unſer Chemimr; 
Landesproducten⸗ i . F bemitafien 


. 3 farbewagren⸗ 
Geſchäft en gros : (7685) 


einen Lehrling 
mit höherer Schulbildung zum ofen, 
gen Antritt. 204% Opfi- 
eider 
in Bere ln 


* * 

Ein Lehrling, 

Sohn anſtändiger Eltern, mosaic, 
Glaubens, mit guten Schulkennin 0 
ſuche zum fofortigen Antritt für mei, 
Specerei⸗ Schnittwaaren⸗ und Garde 
roben⸗Geſchäft. 21200 
bel 17. Nov. 1870 ; 


Königshütte, 
manuel Wurm. 


lr. 


Für ein De a wird 
2132] 


zum baldigen Antritt 


ein Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig, de 
ſucht, gleichviel, 8 Confeſſion. 

Unter lee F. G. 45 poste re. 
stante Beuthen OS. Si 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die gelle 


Die in unſerem Grundflück 
Matthiasſtr. 90 (Matthias⸗Park) hg; 
her zum Specerei⸗Geſchäft benukten 
Localitäten, und ein Gewölbe, daran 
Ben Wohnung, Remiſe und Bie 
behör iſt vom 1. 
vermiethen. [ 


Schleſ. Immobilien: 
Actien⸗Geſellſchaft, 


Ohlauer⸗Straße 55. 


Ein Hochparterre 2 Stuben, Cabi⸗ 


net, Küche, Entree, Keller, für 160 
Thaler per 1. Januar 1874 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Riemerzeile Nr. 10 
bei Markfeldt. [5011] 


DEREN 


Hintermarkt 1 
ijt die ſehr elegante zweite und 
dritte Etage bow je 7 Piecen 
und Beigelaß, desgleichen noch 
einige Geſchäfts⸗Locale zu ver⸗ 

miethen. 7603] 
Näheres Bazar, Ning 32. 


pabnhofftrape 19 ijt ein Compton 
und Remiſe zu bermiethen. 


Cin Eckladen 


mit drei großen Schaufenſtern iſt per 
15. December oder 1. Jauuar zu per⸗ 
miethen Albrechtsſtr. 17. 4974 
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Preise der Cerealien. 


in Breslau. 
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